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Bedeutung der Zeichen dieſes Kalenders .

Mond .

S Der Neumond .

Y Das erſte Viertel . 155

Der Vollmond .

Das letzte Viertel .

Die zwölf Himmelszeichen .

VWidder .

Æ Stier .
◻ Zwillinge .

Krebs .

Loͤwe.

Jungfrau .

88 Waage .

4 Scorpion .

cSchuͤtze.

Steenbock .

Waſſermann .

Fiſche .

27.,ñ,ů

Anmerkung . In evangeliſchen Orten , wo zweimal Gottesdienſt iſt , wird

bis zum Schluſſe dieſes Kirchenjahrs Vormittags uͤber die Evangelien und Nach⸗

mittags uüͤber die Epiſteln — in Orten aber , wo nur einmal Gottesdienſt iſt ,
uͤber die Evangelien , vom Kafte Wvent an aber uͤber die Epiſteln gepredigt .
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Evangeliſcher und Katholiſcher

ſamſtag 25 Matthias

.

Tage. L.

mitwoch 1 Ignatius 51 Ignat . Brigittaſs
donnerſtſ 2 M. R .

freitag [ 3 Blaſtus Blaſius
ſamſtag 4 Veroniea , Cleoph . Veronica 2

6. l Mellh⸗13, 24530 . Col . 3, 12⸗17. )

6 22

montas 6 Dorothea Dorothea . N
dienſtag 7 Richard Romuald

mitwochſ 8 Salomon Joh .v . Math . ( .
donnerſt 9 Apollonia Æ Apollonta

freltag . 10 Scholaſtlca Scholaſtica 2

ſamſtag [11 Euphroſina Euphr . , Deſider . K

7 Pr. VerklärungChriſti. Matth. 17/1⸗9. ( 2 Petri 1, 1021 . 9
Cath. V . Senfkörnlein .Marth. 13,31⸗35 . ( 1Theſſ . 1/2⸗10 . )

12 518
montag 13 Caſtor , Jonas Jordan , Ben . u8
dienſtag 14 Valentin Balentin

mitwoch 15 Fauſtin Fauſtinus
donnerſt 16 Juliana , O. Juliana E
freitag 17 Donatus Conſtantin 2

ſamſtag 18 Concordiaabin . ] Simeon B . E

8. Pr . u. Cath. Arb. im Weinb⸗ Maättß . 20,115 .
( 1Cor . 9, 24⸗27. ) ( 1Cor . 9,24⸗27 .u. 10,1⸗5. )

19 8⁰

montag 20 Eucharius Eleutherius , E . 88

dienſtag 21 Eleonora Felit 15

mitwoch22 Petri Stuhlfeier PetriStuhlfeterſce
donnerſt 23 Reinhardus Florentin, Gerhy
freitag 24 57³

Matthias 7

montag

dienſtag
mitwoch

9 . Latd.

27 Victor

28 Alexander

Ebübern
Alexander

Jeſ Rlage über Jeruſ , Marth , 23 , 33⸗39. ( Phil . 2,5⸗1 . )
B. Szemaun . Luk. 8, 4⸗16. ( 2Cor . 11,19⸗33 .u. 12, 19 . )

*
85

29 Leander , Serap . Roman , Leanderſe7

Stand der Sonne

und des Monds .

Vermuthliche

Witterung .

in das Zeichen der

Fiſche den toten um
2 Uhr 30 Minuten
Abends .

Sonnen⸗Aufgang .
Den Uhr minut .

5ten um7 — 12
12ten — 7 — 1
19ten — 6 — 81
26ten — 6 — 39

Sonnen⸗Untergang .
Den Uhr minut .

s5ten um 4 —
12ten — 4 — 69
19ten — 5 — 9
26ten — 3 — 21

Tagslänge .
Den Stund . minut .

Iten 98 —422
14ten 10 — 3
2iten 10 — 24
28ten 10 — 49

Mondsviertel .

Neumond
den 1. um 11 Uhr Omin .
Abends verurſacht eine
unſichtbare Sonnenfin⸗
ſterniß und bringt laue
Witterung .

Erſt Viertel
den 8. um 11 Uhr 58 m.

IEMorgens erzeuget fro⸗
ſtiges Wetter .

Morgens iſt zu trüben
Wolken geneigt .

den 23. um ! Uhrö min .
Abds , erregt unfreund⸗
liche Winde .

Die Sonne tritt

den 16. um 4Uhrazmin . ]

Nach dem 100jähri⸗
gen Kalender .

Februar .
Den 1. wind , 2. lau ,

3. nebel , 4. kalt , 5.
ichnee , 6. naß , 7.
ſchnee , 8. wind , 9.
froſtig , 10. kalt , 11.
wind , 12. hell , 13.
wind , 14. trub , 15.
truͤb, 16. froſt , 17.
dunkel , 18. feucht ,
19. Ddunkel, 20. wind ,
21. kalt , 22. wolken ,
23. wind , 24. unſtet ,
25 . trub , 26. kalt , 27.
ſroſtig , 28. riſel , 29.
ſchnee .

Wetter⸗
und

Baueraregeln . “
Scheint an derFFaſt⸗

nacht die Sonne / ſo
gerathen gemeinig —
lich die Körn - und
Weizenerndte , auch
die Erbſen wohl .

FIſt der Hornung
warm , ſo bleibt ' s
umOſterngern lang
kalt . Auf eine zeiti⸗
ge Wärme folgt ge⸗
wöhnlich eine rauhe
Kälte . 5

So lange dieLerche “
vor Lichtmetz ſingt ,
ſo lange ſchweigt ſie
hernach .

Matheis bricht
Eis , findꝰ ' ter keins ,
ſo macht er eins .

Wenn die Katz im
Februar liegt in der

Sonne , ſo muß ſie
im März wieder
hinter den Ofen .
Wenn im Hornung

die Schngken gei⸗
gen , müſſen ſte im
Märzen ſchweigen .

Den 5, Agatha .— 12, Eulalia ; Eulalia , Ludan . — 19. Suſanna ; Conrad , Manſ . —
26. Neſtor ; Vietorin .

f
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Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne Vermuthliche

Witterung .

Die Sonne tritt Nach dem 100jähri⸗

Tage. L. und des Monds .

donnerſtl 1 Albinus Albinus, Donat.
freitag 2 Stimplicius Simplicius S

Wtde Huichen, des

f. 3 Kunigunde Kunigunda Widders den 20. um

fumftag Au . 45 Min . Abends .

10 . Pr. u . Cath . Jeſ . verk . ſ . Leid . Luk. 18,31⸗43. (1Cor. 13,113 . )TTagen. Nachtgleiche

8 lings⸗Anfang .

montag5 Friedrich Pbe Eufebſes Sonnen⸗Aufgang .

dienſtag6 Faſtnacht Faſtnache Den Uhr mint.
mitwoch 7 Aſch. Mittw . [Aſch . Mittw . ten un — 15
donnerſt 8 Philemon Joh de Deo [ tisten — 6 — 5

freitag 9 40 Ritter 2 Franz Franziscaſk 25ten — 5 —

ſamſtag 10 Gajus 9 . 420 Martyrer Sonnen⸗Untergang.
Pr . Leidensg . Salbung Chriſti . 2 D5 Uhr minut .

11 . Cath. Verſuchung Chriſtl . Matth . 4, 111 . ( 2Cor .6, —
1

11 1Iten 5 —

8 18ten — 5 — 55

montag 12 Gregortus (Gregorn 0 25ten — 6 — 8

dienſtag 13 Ernſt , Euphroſ. Deſiderius 8CTagslänge .
mitwoch 14 Zacharias Den Stund. mnut.
donnerſt 15 Chriſtoph Longinus 2 45
freitag 16 Henriette Heribert Keiten 12 —

ſamſtag 17 Gertrud Gertr . Patricius des 28ten 12 — 56
12 Mr. Leidensg . Fußwaſchung der Jünger . ( 1 Theſſ . 47758 155

2 . Cath . Verklärung Chriſti . Matth . 19 . ( 1Theſſ . EILU Mondsviertel .

18 Neumond
montag 19 Joſeph e en 2. um 3 Uhr 5ᷣmin .

dienſtag 20 Hubert , Emanuel Joach . 0E Abends dürfte kaltes

8 21 Benedlkt Ben.
onnerſt 22 Caſimir,Lea Octavlan 9iErſt Viertel

eln 23 Eberhard Victorian 9lden9, um uhrzsmin .
ſamſtag 24 Gabriel 7Schm . Mar . Wende erzenget raubeſf

Cath . Jeſus treibt13 . Pr . Leidensg.Lezte Niken mitden Junger⸗8 Teufel aus . Luc. 11,44 : 28 . ( Eph. 5, 1⸗9. )

gen Kalender .

Martius .

Den 1. ſchnee, 2 5
truͤb, 3. talt , 4 . wind ,
5.7 wolken, 6. regen ,

7. truͤb ,8. unluſtig ,9. ⸗
wind, 10. riſel , 11.
dunkel, 12. wind , 13.
hell , 14,. reifen , 15.
uuſtet , 16, wolken ,
17. truͤb, 18. gelind ,
19, truͤb, 20. nebel ,
21. unſtet , 22, lau ,
23. hell , 24. ſchoͤn,
23. ſchoͤn, 26. lieblich ,
27. warm , 28 . ſonnen⸗

ſcheiu, 29. windig,30.
trub , 31. regen .

Wetter⸗
und

Bauernregeln .
Donnerts im

März wenn der
Wald⸗ ſchon grün
lſt / ſo hofft man ein
fruchtbar Jahr .

Trockener März
füllt die Keller .

Märzenſtaub bringt
Gras und Laub .

Wenn der März
naß und der April

krocken if ſo geräth
das Futter nicht .

Märzenſchne, / thut

Frucht und Wein⸗
ſtock weh .

So viel Nebel im

4
＋

Roſina . -

25 den 16. um 4uhr 1min . März, Oviel Wet⸗

S 5 6
— Abends umwölkt dieſter im Sommer : ſo

montag 73 Immanꝛnel Immanuel Luft . fielheöheten
eienſtag 27 Ruprecht Ruvert. Ludger . Wingflenu. Rebek
mitwoch 28 Maichns Priscus 6 b. 5 85175

im Auguſtmonat .

Suſtacht ocheit W um 9Uhr 17 m. W die wilden
0 ＋3 Mechtilbts Morgens neigt ſich zuſc 8 Kren

frettag 30 Quirin , Guidon Qutrinus 2ſchöner Witterung . bald komen ,ſo wird

amſtag 31 Balbina Balbina 255 es bald Sommer .

drian; Adrianus . — 0. Friederitke; Lucian , Frid . — 7. Felicitas ; Felieit . , Perpet . —

14. Mathüͤdts — 18. Anſelm . — 25. Mariä Verkündigung .



Evangeliſcher und Katholiſcher 0 Stand der Sonneſ Vermuthliche

Tage. L. und des Monds . Witterung .

Pr. Leidensg . Lelden in Gethfemane . ( 1 Cor. 11,23320 5 in Nach dem 100jaͤhri⸗

14 . Satb. Jel.fpeist 2000 Maun. Joh. 6-1-102l. 42—340 440J 3 —

. Stieis den 20 . um Ayrtl .

montag 2 Theodoſia 7
7

60 85
Uhr 5 . Min . Morg .

1. h
dienſtag ] 3 Darius Reinhar 11.P

mitwoch
4 Ambroſſus Ambroſſus G Huuden kufzcen warm , .heil, 9.feiſch

donnerſt 5 Maxlmus Vincentius iten um 5 — 7 12.wüſm, 18. win
fktreitag 6 Irenäus Celſus KAltsten —

ſamſtag 7 Lucretia Coͤleſtin, Lucret . Ju
zalen

—
4

—
55 13 ＋ꝗ — 10 Wüt⸗

Pr . Confirmationstag .
eoten — — 62

f18. 19 , trüb,

15. 805 wollen Jeſ.ſteinig. Joh. 8, 46759. (Ebr. 9, 1u515. )
Sonnen Auntergang.22. Ab

8 DheAlez 205 kalle 375 miel
montag 9 Bogislaus YNar . Clara [Té. cten — § — 33 26.winb, 20. lu, 30,
dienſtag 10 Daniel Ezechtel Saſtae 2 0 8 unſtet .

mitwoch11 Julius Leo Pabſt, Dan esehten — 7 — 8

donnerſt 12 Euſtorchlus Jul ZenoBiſch . ſk „ Tagslaͤnge . uut
und

freitag 13 Patrictus Creſcentia 8 98 SBauernregeln .

ſamſtag 14 Tiburttus Tiburtius Selnen 13 — 25 Wenn der Palmtag

Pr. Leldensg - Vor und Nachmittag .
aiten 13 — 42 Phanoel

16. eeeenelgalereennen ſr
28ten 14 — 9

Sag ſeg
N ͤ er April iſt nich

7 Fan 79 5 E Nondsviertel . 4— 5
montag 16 Aaron Paternus ＋ Neumond Erteſchleitdenglt⸗

dienſtag17 Rudolph , Anicet . Rudolph Ebben f . um SUbr 36 min . Heing aun . Oler⸗
mitwochſ18 Ulmann Eduard % Warzensdringtgelindes Sud eregnedd,e
donnerſt19 Gruͤndonnerſt 5⸗ Wetter . foll ' s dürre Futter

fktreitag 20 Charfreitag 88 JErſt Viertel Serrtk prit
* ſamſtag 21 Adolarius Anſelmus Biſch . ] den 8. um euhr 22 mlu . Iß nicht des Bau⸗

Pr . Auferſteh. Fhriſti. Marc. 16, 79 . ( Apg 13, 267838. ) verurſacht kuͤh⸗ern Will :

17 . Cath . Auferſteh .Chriſti.Marc. 15,1 . ( Cor . 57. 8
e Witterung.

22 8 St . Georg u. Marx

montag 23 3 Wanzenn uil Mener Aeer
dienſtag 24 Albertus Fidells , Adeib . L brinzen . Wenn die Reben um

mitwoch 25 Markus ev . Markus Ev . 22 Georgi ſind noch

Hleti Elot 2585
blutt und blind ,

donnerſt 26 Cletus Cletus u. Mare . . = den 23. um 4Uhr 41min. [ Soll ſich freuen

freitag 27 Anaſtaſtus Anaſtaſ . ZithaJ = Miunn“
Weib und

ſamſtag 28 Vitalis Vitalis ＋8 N So lang dieFröſche

Jeſ. b l. Thuͤr. Joh. 20, 19⸗8 (ITFoh. 5,1⸗7. )
eumond vor Georgi ſich hö⸗

„ 115 . vr, u. E. Jeſ . b. verſchl . Thuͤr. Joh . 20,1931 . (150h. 5,4⸗10)]den 30. um uhr7 min.] Feniaſſen / e eing
4

2 ends endiget den Mo⸗

4 . SA5 eee
moöntag 30 Eütropius 6Catharina

Den 1. Hugo ; Hugo Viſch , — 8. Amantus
19. Hermogen ; Werner . — 20. Sulpitius ;

Lung .
. — — — — — — —

A. ; Mar , in Egypt . — 15 , Olympia ; Anaſtaſia . —

Victor , Paph . — 22. Sother ; Cajus , Lothar . —

23 . Geors ; Georgiu 8. — 29 . Sybilla ; Petrus Mart .
—

—

3
—
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— Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonneſ Vermuthliche
33

Tage. L. “ und des Monds . Witterung .
dienſtag ] 1 Phil . Jakobt Pull . u. Jak . Die Sonne tritt in Nach dem100fabri⸗
mitwoch 2 Sigmund Athanaſtus . das Zeichen der Zwil . gen Kalender .

donnerſt 3 fErfindung 1 Erſindung linge den 21 . um 3. Majus .
freitag 4 Florian Flor . , Monica SUbr 23Min . Morg. b Hen3

eblich , 2lumfag 5, Wolnpard . Gottb . Pius Ves Sonnen⸗Aufhang . Pel , le , Efor:
Ir V. guten Hirten . Joh . 16, 11⸗18 en
19.Eeatd. 20gutenHirten . Zoh . 10,11121616. ( IPetri 2, 21⸗250 Den Uhr 7 55

2 e e en
montag

7Gottfried Stantslaus TEten — 4 — 10 ſwolken , 45 . krüb ,10.
dienſtag 8Stant⸗ laus Mich . Erſch . K lr , 4 f
mitwoch ] 9 Hlob, Gregor Beatus ESonnen⸗Untergang. [ ben , 21. wind,22. ne⸗

donnerſt 10 Gordian Anton B .

freitag [11 Luiſe , Mamertus Beatrix , Ericus &D 1sten — 7 — 25 (27. wind, 28 , trüb⸗
famſtag 12 Pancratius Panccatuus eu deien — f — 21 Peubtern dunkel,
20 . Pr . u. C. Ueber ein Kleines ꝛc. Joh. 16,16⸗23 . A1 “ Tagslänge. Wetter⸗ A

13 EDen Stund . minnt . und ,

montag 14 Bonifaz Vonifacius E. ASſtlien 11 — 6 Baucrnregeln -

dienſtag 15 Torqauatus Sophta,Torq . 8 Dzaten 15, — aderd hrſeyn⸗Sten 15 — 24
95

er nicht kalt ſeyn ;
mitwoch16 Peregrin Joh . v . Rep . Nachtfröſte ſind

donnerſt 17 Torpetus Ubaldus B . 2
freitag [ 18 Libortus Felix,Chriſchon .

e

diud kühtr
ſamſtag 19 Potenttus Potentius D Erſt Viertel

21 .
Vr . W. Cöriſt Pingang . J05. 8 , 18. Oge I , 1615, % den7 . ums ußr a6 min . Giiße Hen
Cath . V. Chriſti Hingang . Joh . 16,5⸗14 . ( Jac . 1, 1721 . ) Morgens will ſchönesPantral u. Utban⸗

20 7
Wetter erzeugen . Tag ohne Regen ,4 Dan folgt ein grof⸗

montag 21 Prudens Conſtantin 6 er Weinſegen.
dienſtag 22 Helena Julia , J . den 14. umis uhr50 m. Mareufer. en
* 885 Deſſderius B . Gemelt ein ch

miiſ
erhenn118

onnerſt 24 Eſcher ohanna 2 ay ein Reif fallt

krettag 25 Urbanus Aene IIE
ſamſtag 26 Beda Magdalena Nande lißt BSruf- dneden Han
22 . Pr . u. Cath . Vom Gebet. Joh . 16, 28⸗30. Gue⸗ 1 ſlingswärme erwarten . fenlg fpe

27 Neumond febin .n Gefabe .
montag 28 Wilhelm Germanus B . den 30. um 0Uhr 28 m. Wenn in A .
dienſtag 29 Manil Maximilian elnenkeuben 9916 ſchonbighen, ſcber
mitwoch 30 Wigand Ferdinand . 2 man ein fettes Jahr

donnerſtls ! 8
Den6 . Diertich⸗ Joh .v. d. Pf . — 18. Emilie Servat . ; Servatius . — 20, Armfrs; Bern⸗

hard . — 27. Lueian; Eutropius . — 31. Petronella ; Creſcentig .



2
Den 3. Clotildis . — 10. Onofrion ;

17. Volkmar ; 250150 21.1
Margar . K. v. S N —1t . Baſtlides . — 14. Anton v. Pad .

Aloyſſus . — 2d. Jobann Täuf .
Anton v. Pad

— 9

Evangeliſcher und Katholiſcher (Stand der Sonne Vermuthliche

Tage.
L. und des Monds . Witterung .

freitag 1 Nicodemus Fortunatus 65 Die Sonne tritt RNach
dem noglahri⸗

ſamſtag 2. Eugen , Marzell . Erasmus Sſin das Zeichen des ] den Kälefilet⸗

23. 7WPr . Verheiß. d. Tröſterg. Joh , 14,2551. ( Pec72
Krebſes den 21 . um Juntus .

C.58. d. Eröſi.k.wird. Joh. 2826.27. u. 1524 . ( W - 212 11 U. 58 Min . Morg . Den 1. lieblich/2

S91
3

EeLängſter Tag. Som⸗ wirm duntel/ J.

montag
4 Carpaſius Qulrinus , Orit. S

dienſtag ] 5 Bonifaz ABVontfaclus Sonnen⸗Aufgang . wint, . trüb / 10.

mitwoc ) 6 Bentaua
A Rorbert Den ür minuf , windeg, 43 62060

donnerſt 7 Lucretia Sebaſtian e e

freitag 8 Medardu Medardus esIten — 4 — 7

G
5. Slalien — 4 — 7 ftrit 18. trüb , 7 .

ſamſtag9 Primus Feltzian 5 0l 5 75
υο Feſft .

5 Teund Ape 1418. TFor . 12 1115 on „ U gang . hell , 22. win 23 .

22 Przu 5. Geſchnebtde. Jd. 5 3
5065F0. 42611 . ) Den Uhr miunt [ warm, 24. heiß, 23.

E. micebt g. W08. l . 528 en um — 7 ſwind ,2 trüh, 2r .

„ .
10

GEſtoten — 7 — 50 dunkel/28. trüb / 29.

montag 11 8. 3
— — 32 ſſchön , 30. wind .

K
Züten — EE

dienſtag 12 Barnabas Barnabas 2 Tagslä
Wetter

mitwoch 13 Toblas 52Den
und

donnerſt 14 Heliſaͤus Baſtlius 2 Uien
155 . —139 “ Bauernregela .

freitag 15 Veit Vitus , Modeſt .
1aten 15 — 43 Dolserts im Junt

ag . 16 Juſtina Ludgardts ee
ſehe ie K

ikodemi Geſord h. J00 . 3,1 öin 11,5 — 12Päbt Po d
1 Ueſprach . 5 7 M. 11, 230.

lüh

5B. Sdlttern. Baitee.t.
Mondsvlertel . uh die ieben,“

Daunt
17 E

Die dmmen , ſo vor

‚
7 rſt tel Fohani ſtoßen , ſind

montag 18 Arnolf Marz . Leont . 6 33 35 441
Nebeefen nach do⸗

dienſtag 19 Gerhard Gervaſſus 2 Abds rreot unfteund⸗ wuchtn gurd
18 68

mitwoch 20 Sylverius Sylvertus P. liche Vinde. Wenn der Wein⸗

I nerſt21 Albinus 925 Ab 6e fol erwol⸗

„ „ 99 1
blüht , ſo ſo er voͤl⸗

freitag 22 Achatus Peul. 2209lden 13. um s Ahr 4am . lige Beere betomen .

ſamſtag 23 Edeltrud Edeltrud ſeNorgens ſtellt ſch mit [ Wie ' s wittert auf

26. Pe . SPeirhhn Mann Luk. 15, 19 - 51 . C Jöh , 4 16710
öebr 5

„ I256. Cath . V. großenAbendmahl . Luc. 14. 1024. ( IJob. 3448189
So bleibts 6( Wo⸗

ö 85
—2

chen lang darnach .

＋˖
5

den 20 . um 11 Ubr 45 m. May kühl Brach⸗

fImontag 25 Eulogius Proſper
Abends iſt zu ungewit⸗ monat naße

30

dlenkän ( 20 Fernigt Jihann Paul S enmond Schentab

mitwoch 27 7 Schlaͤfer Ladislaus K5 Neumond Naßße Pinglen,

donnerſt 28 Venjamin Leo II . Pabſt f8 den 28. um“ Uhrln . Fette Weihnachten.

eweita f
ſMorgens bringt trübes] An St . Johannt

rettag
29 Peter Paul In ul . PSſ&Gewolt mit üch . AbendJn man die

ſſamſag 30 Pauli Gedaͤchtn . Pauli Gedächt. R &
Zwiebeln legen .

— —



Evangeliſcher und Katholiſcher E. Stand der Sonne ] Vermuthliche
uß Taze . L. und des Monds . Witterung .

ö
V . großenabendmahl .Tuk. 14,1624 . ( 1Foh . 3,13⸗22 . R 73 abri2 Fei B. verlornen Schaaf . Luk. 15,1. 10 63 5 Die Sonne tritt inſ Nach dem 100jähri⸗V . 1 8 8 10 . etr 6⸗11. 8 1 „N

8 1＋ Schaaf 1Petrif6⸗ das Zeichen des Löwen gen Kalender .

11 &den 22 . um 10 Uhr 51[ Julius .montag2 Mar. Heimſuch. Mar . Heimſuch .e Minuten Abends .
dienſtag

N
Corneltus , Muſt . ] Eulogtus —

wäftn 5 keälb 5mitwoch Ulria ; Ulrich B . Wel Sonnen Aufgang 10 en,5. regen , o.8 8 ſęwa 7. wind , 8.
1 donnerſt 5 Demetrius

5 Wendelin , Eliſ . LerDden uhr minut . woltel, 9. neblicht ,
Wtthet freitag 6 Eſajas Dominica EAiten um 4 —

10 12. W%* ſamſtag [7 Edelbertus Wilibald 8 17 14. wind , 15. regen /
28 Pr . V. verlornen Schaaf . Luk . 16,1⸗10 . ( JPetri5,5⸗11 . ) 22ten — 4 25 16 . wolken , 17 . trüh /

Cath .
Von Petri Fiſchzug. Luk. 5, 1⸗11 . ( Rom. 8, 18⸗23 . ) 29ren — 4h Bon Kettt Kiſchzug . Kuk. /1⸗11 . ( Röm. 8,18⸗

Den 1. ſchön , 2.

33 18. warm , 19. heiß ,
20. wind , 21. gelind ,

— ——
8 2 SonnenUntergang . 2. trüb,23 , donner⸗montag 9 Chridus Cyrillus à Denun ur ; minet. 2. fchunwarm

dienſtag 10 7 Bruͤder Bruͤder Sten — 7 — 7) 28. lieblich ,29. ſon⸗
mitwoch11 Rahel Pius
donnerſt12 Heinrich Joh. Qualb . ezten — — 27 —
freitag 13 Margaretha Margaretha 4 Wetter⸗ß * Tagslänge .ſamſtag 14 Bonaventura Bonaventura [ Eden Stund . minut und

Pr . Richtet nicht ꝛc. Luk. 6, 36⸗42 . ( Röm. 8,1826 fften 15 — 36
me 29 . Cath. Pyarif. Gerechtigi .Match.)20.24.(IWerlB. 15) lAten 15 — 25 Bayuernregeln ,tos ENNN 325 RR····

21ten 15 — 14 Iſt das Wetter dreidlihe 15 4 Selesten 14 — 57 Sonntage vor Ja⸗
montag 16 Ruth,Alerander2
dienſtag 17 Alexius Fauſtus Mondsviertel

8 anhält ſregnge ,
mitwoch18 Rufina Rufinus 6 Eer Beirer ,ch.donnerſt 19 Roſina Vinzenz Erſt Viertel DerVormntiag des
freitag 20 Eltas Elias,Arnold u dens . um g ubr7 min. Ctern, 2304Harſamſtag 21 Dletrich P. P . Arbogaſt Jen derWirecrengn Weſhmachen, ad

30 . Pr. V. CananäiſchWeibe. Matth. 15/21. 28. (1Pet. 3,8⸗15. der Nachmittag die
Cath . Feſ . ſpei ſet 4000 Mann . Mark . 5,1⸗9. Gum . , . 1. ) ,

22 den 12. um 11 Uhr 31 m. thellen, wie die

montag 23 Apollinaris Liborius b05 nehmem Wetter ein . möchte .dienſtag 24 Bernhard Ehriſtina „ Den Fulius und
mitwoch 25 Jakob Chriſtoph Jakob Ehrliſtophſys 0donnerſt 26 Anna Anna , Polybiusſoſ 55 WII 99 Hibe warm, wovon man

2 freitag 27 Martha n Panthaleon ITE mäßigen . lich einen guten
2 ſamſtag 28 Nazarius Nazar . Celf . v .P. Wlacheh bir reiFetted Rftde ν 4 V . P. 5 iachen die Amei⸗

1651 31. P . VB. Erfäll . d.Geſehe. Matth. 5, 4725, ( Röm . 6,⸗11 . ) f. &RNeumond ſen jezt ihre Haufen
A5015 LCath. V. falſchenProphet . Matth . /15⸗21 . ( Röm. 6,19⸗23 . ) den 27. um 2 Uhr 32 m. Hoͤher als gewöhn⸗
5 149“ C l

Es Abends macht eine un⸗ lich , ſo giebt 9
91 — ſichtbare Sonnenfinſter⸗ nen 105

10 montag 30 Jacobea Abdon B . Kniß und dringt ſchönes gen Winter.
wn dtenſtag 31 Traſibul , Germ . Ignattus v L. Pin Wetter .

IDen 1 . Theobald, Sim. ; Theorike . —8. Eliſabeth ; Kiltan . — 15 . Apoſlel Theil . — 22. MariaMagd 22 Beatrix ; Martha .
8

Hausfreund 1832 . B



Evangeliſcher und Kathollſcher

Pr . V. falſch . Prophet

3 Auguſt
4 Dominikus

V .

5

6

7

8 Reinharo
9 Erikus

10 Laurentias

11 Ignattus,H .

„Jeſ . weint üb .Je
112

13 Hyßpolitus
14 Samuel

17 Verona

18 Helena

1 Petri Kektenfeyer
2 Guſav , Moſes

Pr . V. Säemann - Luk . 8, 415 . (Nöt
ungerecht . Haushalt . Luk. 1019. ( Röm. 8“12⸗17. )

terklar . Chriſti
Ulrika , Donat .

uſ . Luk.

15 Marlaͤ Himmelf .
16 Iſaak , Hyaeintz

Petri Kettfeyer

Portiunkula
Steph . Erfind .
Dominilus

( Nöm . 5/ 1023 .

Sixtus
Afra , Kajetan
Cy riacus

Romanus

Laurentius

Suſfanna , Tib .

Pr. T.Aergerniß . Makth . 15,4⸗
B . Phariſ . u. bUlner. Luk.

13 ＋

9
8
*

*

0 77*

2
Makth. 7, 15727 . ( Köm . 8, 3⸗17 . )

19/L147- ( 1Cor. 10,6⸗13 . )
¹

Concordia —

Euſebius —

W

Jod. Roch. 3
Liberatus =
Agayttus

10. ( TCor . 10/5 - 13 . 75
18,944. ( 1Cor. 122411. )

19 G
20 Bernhard Bernhardus
21 Hartwig Joachtm , Priv . K2
22 Symphorian Timotheus 12
23 Zachaͤus Philippus
24 Bartholom . S Bartholomaͤus
25 Ludwig ELudwia

Pr . V. d. Mühfeligen .Matth . 11/ 2530 . ( IPetri T/3⸗9.

26

27 Gebhard , Joſ .
28 Auguſtin

30 Adolf , Roſa
31 Paulina

everus .

29 Joh . Enthaupt .

„ Tauberu. Skummer . Marc. 31⸗37 ( 1Cor . 1371 .

Auguſtinus
Joh . Enthaupt .
Felix , Rebecca

Raymund

—SD—

SKEREER

( Stand der Sonn

L. und des Monds . Witterung .
e: Vermuthliche

Sonnen⸗Aufgang . f
minut . Warm , J. heit , 10.Den Uhr

Sten um 4 —
12ten — 4 — 62
19ten — 5 —
2bten — 5 — 14

eDie Sonne tritt / Rach dem100jahri⸗

Oiin das Zeichen der
Jungfrau den 23ſten

um 5 Uhr 23 Minu⸗
Wten Morgens .

gen Kalender .

Auguſtus .
Den t . ſonnenſch . /

2. ſchön / 3. wwarm/4 .
heiß , 8. ſchön , 6.
wind , 7. wolken , 8.

trüb , 11. warm , 12.
trüb , 13. regen , 14.
warm , 15. , warm ,
16. trocken , 17. don⸗
ner , 18. wolken ,19 .

Sonnen⸗Untergaug ſcegen , 20, wind, 21.
Den Uhr mimnut.

sten um7 —
12ten — 7 —
1dten — 6 — 58
26ten — 6 — 406

Tagslänge .
Den Stund . minut .

7ten 14 — 33
1aten 14 — 12
21ten 13 — 40
2sten 13 — 24

Mondsviertel .

Erſt Viertel
den 3. um 11 Uhr 3üm .
Morgens bringt Wär⸗
me mit .

den 11. ums Uhr 3 min .
Abends läßt trübe Wol⸗
ken erwarten .

den 19. um? Uhr ? min.
Morg . dürfte mit Re⸗
gen ſich einſtellen .

Neumond
den 25. um 10 Uhr 2um .
Abends verſpricht ſchö⸗
nes Wetter .

dunkel , 22. wind ,
23 . hell , 24. ſchön ,
25 . heiß/ 26. hell , 27.
[ trüb , 28. dunkel , 29.
neblicht , 30. heiß /
31 . donner .

— —
Wetter⸗

und
Bauernregeln .

Iſts im Auguſt u.
in der erſten Hälfte
des Septembers
jchön und warm , ſo
ſt es dem Weinſtock
zuträglich .

Marid Simmel⸗
fahrt klar Sonnen⸗
ſchein , bringt gern
viel u. guten Wein .

Um St . Laurenti
Sonnenſchein , be⸗
deutet ein gutes
Jahr von Wein .

Wenn St . Bar⸗
tholomä⸗Tag ſchön
iſt , ſo hat man ein
gutes Wein⸗Jahr
und guten Herbſt zu
hoffen , und wie es
an dieſem Tag wit⸗
tert , ſo ſoll es den
ganzen Herbſt über
bleiben .

Nach Laurenti⸗
Tag ſollen die Wet⸗
ter aufhören u. das

Holz nicht mehr
en.wachf

Den 5. Maria Schnee . — 12. Clara . — 19. Ludovieus ; Sebaldus . — 26. Zevhir . , Sam . ;



[ Evangeliſcher und Katholiſcher 8
Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L . und des Monds . Witterung .

ſamſtag 1 Egldins [ Verena , Egtd . 2 ] Die Sonne tritiſ Nath dem100jäbri⸗

36. Pr . Pharif. u. Zöllner -Luk. 18,9,14. ( LCor - 15 , 40, ) Iden 23Iſten in das Zei . gen Kalender.
30 . Cath . Barmherz . Samariter . Luk. 10/3- 37. U2Cor. 3,4 . 9Iſchen der Waage um 2] September .

R N DUhr 8 Minst . Morg . ZD ebel, 2
1 7 N 5 2 3 Den 1. nebel , 2.

moöntag3 Manſuctus T ) Theoroſa Eph. E⸗ 7 Wn
dienſtag ] 4 Roſatia , Moſ . Eſther friſch, F. W
mitwoch ] 5 Juſtinianus Juſtintanus 88 Sonnen⸗Aufgang. 15045
donnerſtſ 6 Zachartas Victor Magn . Dun utr muunt . elel , 13. friſch ,44.

Pogt 1 Daten um 5 — 25 hell, 15. , wind , 10.

W Regina Reg na 5 An 3
—

5 Pe
—.

—
— 58 m/ 19. warm/

Pr. Icf . d . wahreWegU. d. Leb. Joh. 1I,III. Cor . , IIOlesten — 6 — Je0 . wolken2t wind
37. Cath⸗ 2 Ausfäbige- Lal . 17714⸗19. (Gal. 3,1. 22. ) en „ 3 el W t

„Untergang . 24 re 5. trü
9 —. Untergang. 20.4 regen ,27. wind⸗

montag 10 Nicaſus,J . ( Othogerus Deen un r e flch) 00.ſchnn.
E* dienkag 11 Pr. Chriſm. Felix,Hyacinth .En ſten — — 7 —. —. —.

31 mitwoch 12 Tobtas Syrus e Wetter⸗

*25 donnerſt 13 Amatus, Matern Hector⸗ Maril . 85 Zoten — 5 — 47 und

freitag 14 I Erhoͤhung [ Erhoͤhung Tagalange . Vanernregeln .

famſtag 15 Nikodemus (Roger, Nikod. Den Stund . minut , Dosertsin dieſem
er . barmh . Samartter Tuk. 10/2537 . — — Iten 1. — 28 Monat , ſo ſolls aufs

Wens 28 . Eath . Atem . k .2Hrn.dien.Matth . H243 . Gal . 102 . ) ften 12 — 15 ffolgende Jahr viel
* — 2eſten 12 — 5 Sbſt und Getreide

Sauie
16

4 Klzsten i1 — 2s Prn . ‚

0 montag 17 Lambert Franz , Wund . K —
Enle

dꝛenfag 45 Suue ,Rch. Ibom . v . B. Koſa e mondevterker , Fienee
mitwoch 19 Januartus EJ Erſt Viertel ſpier Bochen wieder

erau
*6 Taut 5 A5 1111 7 he 8.

donnerſ 20 Faufta Euſach . Tobtas Aib er 2 Wmuen Wenn um Micht⸗

frelteg 21 Matthaͤus Ev . Matthaͤus Ev . TK. 33 Regen
lis die Nordzu . Olt⸗

7 3 0 3 — 5 pwinde wehe 5

ſünfag 22 Mortz Meurit . Worlz Krant . Ke fer
30 . Pr . BergpredigtJeſu,Matth. 512, GGale , 15⸗24. )

9. Cath. Füngl . zuRatn .Luk. 711⸗16. ( Gal. 3,25 . 20=u. U10- 2[ den 10. um 6 uhr o min . Die Winterſaat iſt

E Morgens will die Luft die beſte / die 8 Tagennt 23 Wier deng
heiter erhalten . vor oder nach M⸗

montag 24 Joh . Empf . Joh. E. 80 heelts geßſehtza ,

dienſtag 25 Cleophas Joſeph 85 iguk Wekter G bofft
E

mitwoch 26 Cyprian Cyprian 0 man aufs folgende

donnerſt27 Coſmus , Damian Coſmus , Dam . ch Wgemet Witteruicg e
freitag 28 Wenzes laus Wenzeslaus d Neumond „ Shviel Tage

es
9 55Kf

ſamſtag 29 Michaelts M tchaelis N5 den 24. um7 Uhr 30 min . 55 ird ch
Fr - Olem - . 2 Hrn. dienen. Matth. 6,/24⸗3J. (Gal6/L10. ) Morgens dürfte Regen⸗St . Georg Gefröſt

40. Cath⸗ V. Waſſerſüchtigen . Luk . 14, 141. ( Eph . 3,13⸗21. ) wolten herbeitreiben .

5⁰ 2

./ Ein u 2. Abfolon ; Veronica , Steph . — 9. Gorgonius ; ulhord. — 16. Euphemia ; Cornelius , Joel . —

— 121049355 — 23. Tbetla, Herkules ; Thekla. — 30. Sophia , Hieron . ; Urſus , Hieron .

— 8B2



Evangeliſcher und Katholiſcher CStand der Sonne Vermuthliche

L. und des Monds . Wltterung .

montag [ Nemigius Remiqius , Ver . Die Sonne trittſ Rachdanendicbri⸗
dienſtag 2 Leodegartus Leodegar . Theo . ] Aſin das Zeichen des][ Oktober .
mitwoch ] 3 Jatrus Candidus EAE 33 Den 1. wind / 2.

donnert [ 4 Franz Frantscuns ſe [ orhens . i , win ,
freitag 5 Plaeidus , Conſt . Placidus — ◻ - ◻œ!TLr.relten,s.friſch,.
ſamſtag6 Fides , Angela Bruno 2 = Sonnen . Aufgang. hen “49. Jelln13 .
41 . Pr . V. Jüngl. Jn Rain, Luk 7 , III7 . ( Eph - 1531 ) Den uhr minut nebel, 14. wind , 13.

Cath . Vomgrößten Gebot. Matth . 22. 3—4. ( Eph. 44. b. /Iten um “ —
3, warm , 16. lieblich /

7 10. Ppbtte20 Fin⸗— 88 20. E
montag 8 Pelagtus , Amon Brigitta w. esten — 7 . — 1 , 2l, kehen, 22.
dienſtag 9 Dtoniſ . ,Ab . Dioniſtus e E
mitwoch 10 Gideon

Peel,Salen 5 lten un ;
—

25 iud 20. 100 27.

donnerſtſ11 Burkhard Plac . Emillan titen — — 13 Pind, ſchon/N .
11 K — 5 — 13 30.

freitag 12 Maximilian Pantalus , Walbſ⸗ 28teu — 3, . — 0 115
ſamſiag 13 Eouard , Ida [ Colomanus Tagslänge. WVettet

42 . FPr. Vom Waſſerflichtigen Ink. 7 , 77 . Kpb . , 165 33— und

„Cath. V. Gichtbrüchigen .Matth. 71⸗8. (LCor. 1,4.8.) [ idten 10 — is Bauernregeln .b
14 KFſeiten 10 — 27 An

montag 15 Hedwig Therefla , Amal . » ssten 1o — 0 il , wirdſie guch un
dienſtag 16 Gallus Gallus Abt (eßs Mondsvlertel . ſel Mönne ltz
mitwochſt7 Fiorentin Florentin S gibts im folgenden
donnerſt 18 Lukas Ev . J . v . K. Lukas Evang . 8 2 Erſt Viertel Miur Galge 0n .
freitag 19 Ferdinand Ferdinand KR wartet man noch ei⸗

ſamſtag 20 Wendelln Wendeiinus [ I ges Wetter “ nen Nachſommer⸗

48 . Euib .B. Pochteikl.Lled.Maitb2241( Eb . 4280

21
montag 22 Cordula ,Mar. S. Cordula , Colum 8

dienſtag 23 Severin
O Serernn, Verus 802

mitwoch 24 Salomea SalomeaRaph .
donnerſt 25 Criſpinus CriſpinusChryſ .
freitag 26 Amand Evariſtus *2
ſamſtag 27 Sabina , Capitol . Sabina , Cay 5

I . Ennd AungeSe0n. J0b. . . Eb
28 197 82

montag 29 Narciſſus Euſebia N .

dienſtag 30 Hartmann Seraph . Eutropſ⸗
mitwoch31 Reform . F . Wolfgang

97„ Wee Wenn Gallus den
Butten trägr , iſt ' s
ein bos Zeichen für

den 9. um7 uhr 54 m. den Wein .
Abends läßt ſich zu mil⸗ So die Eichbäume

der Luft an . viel Eicheln tragen⸗
und das Laub nicht
gern von den Bäu⸗
men fällt / folgt ein
kalter Winter .

Um dieſe Zeit ſoll
man die Naupenne⸗
ſter verbrennen .

Wenn die Schaafe
ſich Abends nicht
gerne heimtreiben

laſſen , die Vögel
nieder auf die Erde
fliegen / u. die Tau⸗
benſich baden, ſo be⸗

den deutet es Schnee

den 16. um 8 Uhr 40 m.
Abends unterhält die
gelinde Witterung .

Neumond
den 23. um ? Uhr s min .
Ab. bewirkt unfreund⸗
liches Wetter .

Erſt Viertel
den 31. um 4 Uhr 20m .
Abends endiget
Monat mit Froſt. oder Negen .

Den 7. Amalia , Judith ; Markus . — 14. Calixtus ; Burkhard . — 21. Urſula . — 28. Simon Jud .

Gokkag

10
F
honner
frelkge

umfte

6
3 U

ottg

Rate
müme

donne

rg

ſamſ

4 .

mon

dienſ

mltt

dont

freit

ſam,
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tetunz,
Evangeliſcher und Katholiſcher

24 Chryſogonus

( [ Stand der Sonne Vermuthli llche

Tage. 2 und des Monds . Witterung .

donnerſſe1 Die Sonne tritt Nachdem iooiahri⸗
freitag 2 Aller Seelen Aller Seelen in das Zeichen des gen Kalender.
ſamſtag 3 Gottlieb Hubertus 2 Schuten den

32 un Rovember

45 . Pr . V. hochzeitl . Kleid . Mätth,22, . 144 , ( Coh . 5,15 . 21 . o Ubr 54 Minuten
ken , 0

Cath . Königs Rechnung . Mattd. 13,23⸗35 . ( Eph . 6/10⸗17 .5 Morgens. . gelind, . Abb5 7
20 Trinitätte 21 Snt . n . Pa ſchuſe , 8 it

montag 5Zachartas, Mal. Zachar. Emer . Serne nen
dienſtag 6 Leonhard Leonhard * iten um ? — 115 iu 10 0

8 * 2 10

mitwoch 7 Erdmann Engelbert teten T 51 f unſter, 48.vifel

donnerſt 8 Gottfried 4 Gekronte [ Eien — 71 — 37 2. Aalufttg22hell
freitag [9 Theodor Theodor Sonnen⸗Untergang⸗ S wun 24. 37
ſamſtag 10 Probus Reſpictus, Juſt . A Den uhr miau :22, dunkel , s . trüb

Aten u
55wolken ) 28. trüb /

46 . Pr . Vom Unkraut.t . Matth . 13,2L50 . ( Eph , 6,10⸗17/ . ) 05
9 5 . feucht/ . nebel .

Cath . Vom Zinsgroſchen . Matc ) . 22,182 21 . ( Phil . 16⸗11 . Nisten 25 — —. — 5

11 618 25ten — 4 — 23 Wetter⸗

montag 12 Jonas Martin P . Tagslänge. Bauekuregeln
dienſtag 13 Briceius, Weibert Stanislaus S Dea, Stund .

minut.] Dennesindieſem

mitwoch 14 Livinus Jucundus S aten 5 Nieichdongerreen
donnerſt 15 Leopold Leopold n

Hargtben .
855

freitag [ 16 Ottmar Ottmarus
99

15 — 84 3865⸗Tag trüb ,

ſamſtag [ 17 Hugo, Florian Gregor B 28 Mondsviertel . wird ein kernlechek,
47

Pr . V. d . KönigsRechn . Matth . 18,23 =35 . ( RNöm. 8/28 .148
iſt es aber hell , ein

C .
8938

Tocht . Matth . 9,18220.( Phil . 3,I7⸗21 . u . 443 folged. Winter er⸗
38 OlgeP

5 den 8. üm 8 Uhr Am. Waßeert man im

montag 19 Elſobech K. Eilſabethek . u llfe Wfingzen Woſadenhr Wieſen wehk, ſo
dienſtag 20 Aros , Eduard Felix B. E

5
Wen9 Gel

mitwoch 21 Mar . Opferung Mariaͤ Opfer . A 5 Wer gcht
donnerſt 22 Caͤcitia Caͤcilia * 0 43⁴ 1 105 m. ſvor Matript h

4 Morgens läßt ſich zuſhat nen kal⸗
freitag 23 Clemens Clemens , Fel . 92 Regenwetter an .

8
ken Winee

ſamſtag Chryſog . Joh . 22 wurten ,

48 Pr . Jeſ . ſpeißt5000 Mann .mn.Foh .6/ 1⸗15. ( 2 Cor . 99/6⸗II. )
Neumond Am Allerheiligen⸗

Cath . Gräuel d. Verwüſt . Matth . 2/15⸗35 . Col . 1/944 . ) ] den 22. um 9 Uhr 34m . Tag einen Spahn

25
Morgens will die Luft aus einem Bu ch⸗

Amilder machen . baum gehauen , iſt

monung 50 Conrod . . . Conreſne . DerſkViertel acße
dienſtag 27 Puſſo , Jeremias [ Joſaphat , Valer E 5en 30. um 1 uhr 17 m. und ifteruaßß ine

mitwoch 28 Guͤnther Soſthenes 6Abends ſchließt den

donnerſt 29 Noa D. Saturninus S
mit feuchter

Hete der Wi

freitag 130 Andreas Andreas nicht .

5. Katharina .
Den 4.Sismund . Emer . ; Carolus B. — 11. Martin B. — 18. Otto , Eugen ; PP . Kirchweih . —



.

19. Nemeſius. — 23. Dagobert ; Victoria . — 30. David

45 Evangeliſcher und Katholiſcher E Stand der Sonne Vermuthliche

Tage. L. und des Monds . Witterung

ſamſtag 1 Longinus Eligius 2 . Die Sonne tritt Wachden grer.
Pr . Chelſt Einr . z. Feruf , Matth . 21/I9 . Nn 13,I1IOYlin das eichen des] gen Kalender

—. Cath . Es werd . Zelch.geſch. Luk. 21 , 255 33. Röm . ! 13,11⸗14 . ) 5 2¹5 Dezember .
2 ſeum 7 ubr 25 Minuten

Den iten kale

möntag 3 Caſian , Charlotte Franz Kaver Abende. Kurzeſterſſchnee ,L. und . 4.
dienſtag 4 Barbara Barbara 5. K6 dun.

5 223 .9＋—⏑U83—cœ◻œäd⅛’ üIel / / . tri vol⸗
mitwoch 5 Abigan Sabbas 75 Sönnen⸗Anfäaug

tell, 9ů 1 5
donnerſl 6 Nikolaus Nikolaus e ,
freitag 7 — Ambroſtus ten um ? — 45 kalt , 15. Ichnee, 1 .

5 Emp SIte ! — 7 — 50 ſwind, 17. kalt, 18.

— N8 . 24,25,86

5
＋2 15 1000) 25.Uk. 21/536 - ( Röm. 15,. keu — bind/ 21. unſtet/2

560. Cath . Foh . im Gefängn . Matth . 11,2⸗10 .
* . 38

Zoten — 7 — 30 trüb/ 28.gelind/2.
9 „ sSonnen - Unte winb, 27,wollen,

4
— . win 27 „

moöntag 10 Judith , Eulalia Valther „ Den . uhr
23. lnee, W.untet,

dienſtag 11 Damaſtus Dantel aten um 1 —
15 30. ſchnee , 31. kalt .

11 Iuſttn 9ten — — 10 . . .

F 23ten — 4 — 6 und

freitag 14 Nicaſtus Matronius [ K
zoten — à — 7 Bauernregeln .

ſümkog 15 Chriſtina,A . Ignatius 858 Tagslänge.
Pr . Foh . imGefängn Matth . T,8 . 10 . ( 1Cor . I175 . ) Den

Shund. minut . Pietdeedenters
541. Eath, Joh . Zeugn . V. Chriſto .Joh. 1, 402P0 . 75 tten

8 . l ee
16 806 diten — 13 oom Brenner ver⸗

möntag 17 Lazarus Lazarus Wſieen 6 — 46 f88nden
dienſtag 18 Wunibald Marta Erw . Gg

ar

mitwoch19 Nemeſius 0 Mondsviertel . windig , ſollen die

donnerſt 20 Chriſtian Achilles *2 Fohr viel Bolk ma⸗
freitag 21 Thomas Ap. Thom. A. 24

den Lum s Uhr 40 min . ſgen .

ſamäag 2e eriho . SlPeaun . A8 88 Welen est . . en , wenBleh
52. Pr. Joh zeuget v. Ehriſto . Joh . 1,1928 . ( Phil . J/A7 . )

„ * *

Ett Stimme in der Wüſte . Luk. 3,1⸗4 . ( 1 Cor . 4,1⸗5 . ) ie
7 E E

23 2 435 115 E 23 min . A, 9696 daß 41
65 9 Aben ürfte hnee [ Weinſtock mehrKäl⸗

I6 24 Adam , Eva Adam / Eva bewirken⸗
4 15

te deitr⸗
dienſtag 25 7 . RNeumond

als ein Fichtbaum .

mitwoch 26
den 22. um in . 91

und

donnerſtſ27 Johannes Ev . Johannes Ev . Morgensneigtſch zuge⸗ mß, 9—4 —
freitag 28 Unſchuld . Ktg . Unſch . Kindlt . linder Wittetung . Speicher und leere

ſamſtag 29 Jonathan Thomas B . JErſt Viertel — Chriſ .
Pr . Im Anfang das Wort . Joh. 1/4⸗11 . den 30. um 8uhr 43

ln

63 . Cath . Joſ . u. Maria verw . 50 3 40. ( Gal . 41⸗/ . ) Morgens ma 01 die nache die Weige in

ten Tage froſtis
den Fäſſern jähren ,

30 N 90 9. ſo bedeutet es ein

möntag 31 Gottloß E Sylveſtet R
! Den2. Kandidus ; Bibiana .— 9. Joachim ; Wiltbald , Neſtit . 19 Adelheid ; Euſebius .—

000

4

Julil

SuI U

Auguft

4
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Kalender der Juden .

Das 5592ſte Jadr der Welt .

18 32 .

Januar 3
Febr . 2

15

März 3
15
16
17

April 1
15

16
21
22

Mayv 1
18
30

Juni 4

5
29

Jult 15
28

Auguſt 5

27

Sept . 25
26
2 *

Octbr . 4

8
10

16
16

25⁵
Novbr . 23

Dezbr . 17
23

Januar 1
1833 .

Neumonde und Feſte .

der 1 Shebath .
1 Adar .

EE

E
E„

14 —

1 Vead
13 —
14 —

15 —

klein Purim .
ar .

Faſten Eſther .

Purtm oder Hamansf . “
Suſann Purim .

1 Niſan .
15 —

16 —

21 —
22 —

1 Jjar .
18 —

1 Siva
8

Ab .SE
Elul .

—

—

S

•8

8

—

Tamuz

Paſſah⸗Aufang oder

Oſterfeſt . “

zweites Ouerfeſt . “
ſiebentes Feſt . “
Oſterfeſt Ende . “

Schülerfeſt .
n.

Wochen⸗oder Pfingſt⸗
feſt . “

zweites Feſt . “

Faſten , Tempel⸗Erobe⸗
( rung .

Faſten , Tempel⸗Ver⸗
brennung . “

Tifri . Neujahrsfeſt 5593. “
— zweites Neujabrsfeſt . “

Faßten Gedalja .

Verſöhnungsofeſt oder
lange Nacht . “

erſtesLauberbüttenfeſt . “
zweites Lauberhütten⸗

feſt . “
Palmenfeſt .
Verſammlung od . Lau⸗

berhütten Ende . “

Geſetzfreude . “
Marchesvan .

1 Cioleu .
25 — Kirchweihe .

1 Thebeth .

—

Die mit bezeichneten Tatze werden ſtrenge gefeiert .

Faſten , Belagerung

Jeruſalem .

Neue vaterländiſche Zeitrechnung
auf das Schalt⸗Jahr 1832.

Seit der berühmten Schlacht der Markoman⸗
nen mit dem römiſchen Feldherrn Cajus

Jahre .

Julius Cäſgr , 68 Fahre vor Chriſti Ge⸗
18burt , ſind verfloſſenn

Sett Erhauung von Baden , Badenweiler ,
Breifach , Kleinen⸗Kems , Konſtanz , Pful⸗
lendorf , Ladenburg , durch die Römer , zwi⸗
ſche 1und 200 nach Chriſti Geburt , ungefähr 1719

Seit der Ankunft der Allemannen in den Rhein⸗
1632gegenden , ungefähr im Jahr 200 . .

Seit der morderiſchen Schlacht der Alleman⸗
nen und Nömer bei Mittelhausbergen im

1Elſaß im Jahre 35
Seit dem räuberiſchen Einfall der Hunne

unter Attiha 451

457

Seit der unglücklichen Schlacht der Alleman⸗
nen bei Zülpich und Errichtung des alle⸗

manniſchen Herzogthums im Jahr 490
Seit Erbauung der erſten chriſtlichen Kirche

1335

durch den h. Fridolin in Säckingen ,
1322

ungefähr 510
Seit der Thronbeſteigung Karls des Groſ⸗

fen , nachmaligen Katſers 768

Seit der grimmigen Peſt 988
Seit Ernennung Bertholds , Grafen im

Breisgan , des Stammvaters der Fürſten
von 8³8 ringen und Baden , zum Her⸗
zog 52 „ * 0

Seit dem Tod Hermanns 1. Markgrafen
von Baden , Stifters des Durchlauchtig⸗
ſten Hauſes , 1074 3

Seit Gründung der Stadt Freiburg 1118 .

Seit der großen Hungersnoth und Peſt 1125

Seit dem Dod Markgraf Hermanns IV.

in Antiochig im Keiche Syria 1190
Seit der erſten Tbeilung des Landes in meh⸗

tere Linien des hohen Fürſtenhauſes 1190
Seit dem Bund der rheiniſchen Städte im

Jahre 1255
Seit der grauſamen und ungerechten Hinrich⸗

tung Prinz Conradins von Schwaben
und Friedrichs von Baden 1268 —-

Seit dem großen Erdbeben 1356
Seit der Kirchenverfammlung zu Konſtanz im

Jahr 14144 „ 6 3

Seit dem Anfang des Bauernkriegs 1524 .
Seit der lezten Theilung des Landes in die

Markgrafſfchaften Baden⸗Baden und Baden⸗
Durlach 1527

Seit Einführung der lutheriſchen Religion in

Baden⸗Durlach 1536
Seit Gründung der

Jahr 1606

1062

Seit dem Anfang desdreißigjährigen Kriegs 1618

Seit der Einäſcherung von Durlach unö Ver⸗
heerung des Landes unter dem franzöſtſchen
General Melac 1689

Seit Gründung des Baden⸗Badiſchen Neſi⸗

denz⸗Schloſſes in Raſtadt 1697
Seit der Schlacht bei Friedlingen und im

Käferhölzlein



Seit dem Anfang der wohlthätigen Regierung
Karl Friedrichs , des Vaters des Va⸗
terlandes 1746• „ 3 5 86

Seit der Wiedervereinigung aller badiſche
ee 61

Seit dem erſten Uebergang der Franzoſen über
den Rhein im Revolutionskrieg 1796 . . . 36

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalz⸗
grafſchaft , das Fürſtenthum Bruchſal , Con⸗

ſtanz ic. 1806 „ „ „ . 29
Seit Vermehrung des Landes durch die öſtrei⸗

chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenau 18 ) ͥ·⸗ͥʒ 27

Seit der Annahme der großherzoglichen Würde
und Souveränität von Seiten des Landes⸗

Sſi üldetles derNeſidenzſtadt Karlsruhe , Jahre171 * ́ . 8 —

regenten 180 ) ͥ92ꝛrmdſ 26
Seit dem Regierungsantritt des jezt regieren⸗

den Landesherrn 180 ) ꝛ 2

Aſtronomiſche Kalender - Praktik
auf das Schalt - Jahr 1832 .

Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Anfang
den 22. des vorigen Chriſtmonats , Mittags um
1 Uhr 31 Minuten , da die Sonne in das Zeichen
des Steinbocks einrückte .

Von dem Frühling .
Der Anfang des Frühlings geſchieht den 20.

März um 2 Uhr 53 Minuten Rachmittags , beim
Einttitt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Von dem Sommer .
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang den 21. Brach⸗

monat , Mittags um 0 uhr 2 Minuten , wann die
Sonne in das Zeichen des Krebſes einrückt .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt fängt an den 2s . Herbſtmonat , Mor⸗

gens um 2 Uhr 3 Minuten , beim Einrücken der
Sonne in das Zeichen der Wage .

Von den Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre nur zwei Son⸗

nenfinſterniſſe und ein Merkurs⸗Durchgang . Die⸗
ſer lezte allein wird bei uns ſichtbar ſeyn . Mond⸗

finſterniſſe finden keine ſtatt .
Die erſte bei uns unſichtbare Sonnenfinſterniß

ereignet ſich den 1. Hornung , Abends zwiſchen
9 Uhr und Mitternacht . Sie iſt nur im ſtillen
Deegn , bemweſtlichen Amerika und im öſtlichen
Theil von Neuholland ſichtbar .

Der Durchgang des Merkurs unter der Sonnen⸗
ſcheibe geſchieht den J. und 5. May , zwiſchen 9
Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags . Ganz Eu⸗
röpa und der größere Theil von Afrika ſieht die
völlige Dauer ; Aſten nur den Eintritt , und Ame⸗
rika nur den Austritt deſſelben .

Die zweite Sonnenfinſterniß begiebt ſich den 27.
Heumonat , zwiſchen 2 und 3 ühr RNachmittag .
Alle weſtlich gelegenen Länder können ſie wahrneh⸗
men . In Deurſchland aber iſt ſie nicht ſichtbar .

Von dem Hauptplaneten des Jahrs .

Der diesmalige Jahresregent iſt der Satur⸗
nus . In ſolch einem Jahre iſt die Fruchtbarkeit
nicht ſonderlich . Die Witterung im Ganzeneher
feucht als trocken . Der Frühling iſt zwar bis in
den May ziemlich angenehm ; auch nachher kom⸗
men ſchöne Tage , obgleich es auch nicht an trü⸗
ben Erſcheinungen fehlt . Der Sommer und Herbſt
bringen viel Regenwetter mit ſich . Der Winter
hat viel Schnee , und mehrere Wochen lang pflegt
es ſehr kalt zu ſeyn .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .

Auch die ſcharfſinnigſten Bemühungen , etwas
Gewiſſes oder Zuverläſſiges über die Fruchtbarkeit
oder Unfruchtbarkeit eines Jahrgangs aus dem
Laufe und der Stellung der Geſtirne voraus zu
verkündigen , werden gemeiniglich durch die Er⸗
fahrung vereitelt , und erweiſen ſich am Ende als
bloſſe Muthmaſſungen . Die Güte und Fürſorge
unſers himmliſchen Vaters aber iſt das beſte Fun⸗
dament , worauf wir unſre Hoffnungen bauen kön⸗
nen , daß auch in dieſem Fahre der Erdboden ſo
viele Beweiſe von Segnungen aufſtellen werde ,
als zu unſerm Lebensunterhalt und zur Sicherung
unſers äußern Wohlſeyns hinlanglich und nöthig
ſeyn mag . In welchem Maße aber ? das läßt ſch
keineswegs mit Gewißheit vorher beſtimmen .

Von den Krankheiten .

Die mannichfaltigen Gewächſe und Früchte des
Erdbodens , deren ſich der Menſch zur Befriedigung
ſeiner Bedürfniſſe bedient , dienen ihm zugleich
auch zu Erhaltung und Verſtärkung ſeiner Geſund⸗
heit , wenn er dieſelben mit kluger Mäßigung zu
gebrauchen weiß . Und wie hat nicht der gütige
Schöpfer auch noch in eine Menge von Pflanzen
andrer Art die beſondere Kraft gelegt , der zerrüt⸗
teten Geſundheit wieder aufzuhelfen ! Alſo wieder⸗
um iſt Er es , dem wir zunächſt es verdanken ,
wenn wir geſund ſind , und dem wir es zutrauen
dürfen , daß er es uns an Heilungsmittein gegen
Krankheiten nie werde ermangeln laſſen .

Vom Krieg und Frieden .

So lang gewiſſe Dinge von der Welt unwegheb⸗
lich ſind , die eine natürliche Veranlaſfang zu öf⸗
fentlichen Mißhelligkeiten geben , ſo lang werden
wie auch nie ganz ſicher auf einen ununterbroche⸗
nen Friedenszuͤſtand der irdiſchen Länder u. Völker
rechnen können . Doch hoffen wir , daß von un⸗
ſerm Land und Volke jene , nur unſelige Wirkuͤn⸗
gen erzeugende , Urſachen auch dies Jahr fern blei⸗
hen , und wir des beneidenswerthen Glückes einer
öffentlichen Ruhe und Friedens genießen werden .

f
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Genealogie des ſouverainen Großherzoglichen Hauſes Baden .

Kart Leopold Friedrich , Großherzog von Baden ,

des mifit. KarlFriedrichVerdienſt⸗Ordens und des Ordens

vom Zähringer Löwen Herr und Großmeiſter . Ritter des

Kaiſ . Ruff . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗Newsky⸗
Ordens , des Kön . Preuß . ſchwarzen und rothen Adler⸗

Ordens , des Kön . Dän , Elephanten⸗ , des Kön . Schwed⸗
Seraphinen⸗ und des Kön . Bair . St . Hubertus⸗Ordens ;
Großkreuz des Kön . Ung. St . Stephans⸗Ordens , des

Kon. Franz . Ordens des Ehrenlegion , des Kön⸗Hannöv .

Guelphen⸗ , des Kön . Würt Kron⸗Ordens , des Großh .
Heſſ . Haus⸗Ordens und des Großh. Sachſ. Weimarſchen
weißen Falken⸗Ordens ; geb. den 29. Aug . 1790 , ſuceedirt
ſeinem Hrn . Bruder , dem Großherzog Ludwig ( geb. am

9. Febr . 1763 ) den 30 März 1830 .
Höchſtdeſſen Gemachlin :

Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter Guſtav
IV. ehemaligen Königs von Schweden ; Dame des St .

Katharinen⸗Ordens , geb. den 21. Mai 180t , vermählt
den 21. Juni 1819 .

Kin de 1*
a, Alexandrine Louiſe Amalie Friedrike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dec . 1820 .
b. Ludwig , Erbzroßherzog , Großkreuz der Großberzogl .

H0. Neg . E und deskön . würt . Kronordens , Chef des

nf . Reg. Erbgroßherzog , geb. den 15. Auguſt 182⁴

Friedrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der Großh .
ausorden , geb den 9 Sept . 1826 .

4. küdwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der Großherz .

Hausorden , geb. den 18. December 1829 .

Eltern :

Weil . Karl Friedrich , Großherzog , geb. den 22 .

Rovember 1728 , 1 den 10. Juni 1811 .

ochſtdefſen zweite Gemahlin :
Weil . Louiſe Karoline , Reichsgräfin von Hochberg /

geb. den 26. Mai 1768 , verm⸗ den 24, Nov . 1787 ,

1 den 23. Juli 1820 . Davon :
Vollbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :

1. Wilhelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz und Mark⸗
graf von Baden , Herzog von Zähringen , General der

Inf . , Chef eines Inf Reg . , Großkreuz des Ordens

der Treue und des mulit . Karl Itiedrich Verdienſt , ſo
wie auch des Zähringer ebwen⸗Ordens , Ritter des Kaiſ .

Ruſf . St . Alexander⸗Newoky und des St . Annen⸗

Ordens 1. Klaffe , auch des Kön . Preuß ſchwarzen und

rothen Adler⸗Ordens,Großkreuz des kön. franz. Ordens.
der Ehrenlegion ; desk. Han⸗zv . Guelphen u. deskön .

Wuͤrt. Kronordens, Kommaſideur des Kön . Ung. St .
Stephaus⸗Ordens ; geb. din S. April 4792 , vermählt
am 16. Okt. 1830 mit Ihrer Hoheit der Herzogin Eli⸗

fabeth Alexandrine Koͤnſtanze von Würtem⸗
berg⸗ Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Wür⸗
temberg u. der Frau Herzogin Henriette von Würtem⸗
berg , geborne Prinzefſin von Naſſau⸗Weilburg / geb.
den 27. Febr . 1802 .

Rheinlaͤnd . Hausfreund . 1832 .

00
v. Zähringen , des Großh . Hausordens der Treue ,

2. Amalie Chriſtine Karoline , geb. 26. Jan 1795 , verm .
den 19. April i8t8 mit KarlEgon Fürſt zu Hürſten⸗
berg , geb . den 28. Oktober 1796 ,

3. Maximilian Friedrich Johann Ernſt , Großh . Prinz
u . Markgraf v. Baden , Herzog v. Zähringen , Großh⸗

Bad . General⸗Major , Inhaber eines Dragoner⸗Regi⸗
ments , Großkreuz des Ordens der Treue , des milit Karl

Friedrich Verdienſt⸗ u. des Zähringer Löwen⸗Ordens ,
Ritter des Kaiſ . Ruſſ . St . Annen⸗Ordens 2. Klaſſe ;
geb. den 8. December 1796 .

Aus erſter Ehe des höchſtſel . Großherzogs Karl Friedrich

mitweil. Karoline Louiſe , geb. Landgrälin zu Heſſen , geb .
den 11. Juli 1723 , verm . den 28. Jan . 1751 / fden ð April

1783 zu Paris :
Weil . Karl Ludwig , Erbprinz , geb. den 14. Febr . 1755 ,

1 den 16. December 1801 zu Arboga in Schweden .
Höchſtdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe:

Amälie Friedrike , Markgräfin v. Baden ,geb . Landgräfin
zu Heſſen, des St . Katharinen⸗Ordens Dame, geb. den

20. Juni 1754 , verm . den 15. Juli 1774 .
Aus dieſer Ehe

àa, Weil . Katharine Amalie Chriſtiaue Louiſe , geb . den

13. Juli 1776 , des St. Katharinen⸗Ordens Dame , De⸗

canifſin des Stifts Quedlinburg , 7 den 25. Oktober

1823 zu Bruchſal .
b. Friedrike Wilhelmine Karoline , geb. den 13. Juli

1776 , des St . Katharinen⸗Ordens Dame , Wittwe des

am 13. Oktober 1825 verſtorbenen Königs Maximilian

Joſeph von Baiernn .
0. Weil . Louſſe Marie Auguſte , nachher Elifabet9

Alexiewna , geb. den 24. Jan . 1779 Gemahl : Weil .

Alexander Paulowitſch, Kaiſer aller Reuſſen ; verm am
9. Oktober 1793 ; wurde Wittwe am 1. Decbr . 1825 ,
J am 16. Mai 1826 .

d. Weil . Friedrike Dorothee Wilhelmine , Königin⸗
Mutter der jetzt regierenden Großherzogin Sophie K. H.

geb . 12. März 1781, 1 25. Sept . 1826 zu Lauſanne .
e. Weil . Marie Eliſabethe Wilhelmine , geb. 7, Sept .

1782 , T20 . April 1808 zu Bruchſal ; ward vermählt den

1. Nov . 1802 mit dem am 16. Juni 1815 bei Genappe ge⸗

bliebenen Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig.
k. Weil . Karl Ludwig Friedrich , Großherzog , geb . den

8. Juni 1786 , K den 8 December1818 zu Raſtatt .

Höchſtdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe :
Stephanie Louiſe Adrienne , Großherzogin , geb den

28. Auguſt 1789 , vermählt den 7. April 1806, Dame

des Kalſerl . Braſilianiſchen Südkreuz⸗Ordens .
Kinder :

1. Louiſe Amalie Stephanie , geb. 5. Juni 181u ;

vermählt am 11 . Nov. 1830 mit Prinzen Guſtav

von Waſa . 8
2. Jofephine Friedrike Louiſe, geb . 21. Okt. 1813.
3. Marie AmalieEllſabethKaroline,geb .110kt . 1817.

g. Wilhelmine Lolüſe , geb. 10 . Sept. 1788 , des St .
Katharinen⸗Ordens Dame , vermählt den 19. Juni 1804 .

mit Ludwig II . Großherzog von Heſſen .
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BVelzeichni
ber bornehmſten jetzt le benden Regentetz in

Eutopa .

Pabſt Pius VIII .
Kaiſer von Oeſtreich , Kranz J.
Kaiſer von Rußland , Nikolaus l .

Konig der Franzoſen , Lzudwig Phllipp
Kbnig von Großbrittanten , Wilhelm IV .

als Koͤnig von Hannover Wilhelm l .

Köonig v. Preußen , Friedr . Wilhelm III .

Koͤnig von Spanien , Ferdinand VII .

Koͤnigin von Portugal , Marka II .

Konig von Schweben , Karl Johann MV .
Kdnig von Dänemark , Friedrich VI .

Konig von Sardinien , Karl Felix
Konig von Sicilien , Franz 1.

Kdnig von Bilern , udwig Karl Auguſt
Kbnig von Sachſen , An ton
Mitregent Friedrich
Konig von Wuͤrtemberg , Wilhel m
Konig von Holland , Wilh . Frieboich J.
Koͤnig von Belgien , Leovold 1.
Türkiſcher Kaiſer , Mahmud II .
Großberzog von Baden , Leopolb
Großberzog von Toskana , Leopolb II .
Großherzog v. Heſſen Darmſtabt , Lud wig II .
Kurfünſt von Heſſen⸗Kaſſel , Wilhelm III .
Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin ,

Fr . Franz
Großberzog von Mecklenburg Strelitz ,

Gorg Friedrich Karl Joſeph
Herzog von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel .
Großberzog von Sachſen⸗Weimar Eiſenach

Karl Friedrich
Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha , Ernſt
Herzog von Sachſen Altenburg ( vormals

Hlidburghauſen ) , Frledrich
Herzog von Sachſen Meiningen , Bern⸗

bhard Erich Freund
Herzog von Naſſau , Wilhelm Georg

Au gu ſt

Fürſt von Hobenzollern⸗Hechlugen , Frie⸗
drich Herzmann Otto

Fuͤrſt von Hobenzollern , Sigmaringen ,
Unton Alois Meirad Franz
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Allerley zu Spaß und Eruſt .
———— — — —

Di. Jahr 1851 , lieber , freundlicher Leſer , geht hinöber zu den andern , die geweſen ſind ,

inter gewitterſchweren Wolken , welche am Himmel hangen , und der Hausfreund bletet , ob⸗

wohl in beſter Meinung und freundlichem Sinne , doch mit ernſter Miene dir ſeinen herzlichen

Glückwunſch zum neuen Jahre . Ol ch unſer Vaterland bis jetzt kein Unfall gelroffen , ſon⸗

dern Liebe und Freude und Segen bis dato öber uns und unter uns regieret hat , beſonders

ſeitdem der gluckliche Stern Leopolds des wahrhaft Geliebten öber Badens ſchönen

Fluren ſtrahlt , kann der Hausfreund dennoch nicht ohne Bedenken in die Zukunft blicken ;

und wenn er auch kein Ungloöck ahnet , das von uns ſelber ausgeht , ſo ſieht doch der Himmel

am fernſten Rande unſerer Graͤnzen drohend aus ; es blitzt und donnert in Oſten und Weſten ,

in Säden und Norden ; alle Voͤlker ſind in ängſilicher Erwartung der Dinge , die da kommen

ſollen . In einigen Laͤndergebieten Europa ' s waltet Empörung , Krieg und Peſtilenz mit allen

ihren Gräueln ; ein Verderben bringender Hauch zieht , gleich einem Rieſenvogel mit ausge⸗

ſpannten Fittigen von Sonnenaufgang gegen Niedergang , die Seuche , Cholera genannt , und

droht endlich auch uns zu ͤͤberziehen . Der Kampf der Meinungen unter Fuͤrſten und Voͤl⸗
kern iſt furchtbar ausgebrochen und Blut , ſchuldiges und unſchuldlges , traͤnkt reichlich die Erde

Europa ' s . So ſtehts wirklich , geneigter Leſer , jetz wo ich dieſes ſchreibe ; wir wollen hoffen ,

daß , wenn du es gedruckt lieſeſt , die drohenden Gewitterwolken verſchwunden ſind , daß die

blutgedängten Schlachtfelder ſich wieder umgewandelt haben in fruchtbeſaͤete Gefilde , daß die

Sonne friedlich und heiter öͤber uns ſcheint und die Angſt der Kreaturen , der Leidenden wie der

n , ſich gekehret habe in Ruhe und Freude . — Wir ſtellen , wie jedes feſte , treue

„ dieſes Alles demienigen anheim , der Wolken , Fluth und Winden beſtimmte Ziel

Es wird nicht fehlen , wenn der Glaube nicht fehlt und der Gehorſam gegen die

Anſtalten und Verordnungen , welche unſte Sbsigkeit zu unſerm gemeinſchaftlichen Heil und

Schutz trifft und n wird . Deutſchland und beſonders Baden war von jeher das Land der

Ordnung , des hiſtands und Gluͤckes , und ſo viele Feinde uns heimgeſucht haben , ſo

16 ſie bey uns zehrten , ohne zu zahlen , ſo ſtanden wir doch mit Gottes Huͤlfe immer feſt

und ſtehen noch und werden ſtehen , was auch die Vorſehung uͤber uns verhaͤngt har . — Gott

kennt eines Jeden Kraͤfte und weiß , was uns gut iſt , auch wenn er hie und da heimſucht ;

und —er verſucht ja nicht uͤber Vermoͤgen . Dem Eiſen gleich , das im Feuer zu Stahl erhaͤriet ,

werden auch wir es durch Schickſalsflammen , alſo veredelt . Indeſſen durfen wir , geliebte Lands⸗

leute und Vaterlandsfreunde , im Vergletch mit vielen andern Voölkern und Nationen , nicht klagen .

Keine Gewalt , keine Tyranney druͤckt uns ; noch ſtanden unſre Felder von Segen erfuͤllt und ge⸗

waͤhrten uns hinreichende Nahrung , und wo es fehlt , da hilft , wie immer , die Liebe dem Andern

hindurch , indem ſie ihre Gaben bietet : denn Vollkommenes findet ſich auf Erden nirgends .

Wer da meint , daß er recht übel daran ſeh , der ſehe nür ſeinen noch unglucklichern Nachbar an ,

ſowohl einzelne Menſchen , als ganze Völker ; ein jeder wird Troſtung finden in ſeiner Lage ,

und am Ende , trotz aller eigenen Noth , noch ein Schaͤrflein öbrig haben foͤr den aͤrmern ,

unglͤcklichern Bruder . — Dieſen chriſtlichen Grundſatz , der allein auf die Liebe ſich ſtuͤtzet,

hat Deutſchland , insbeſondere Baden , bewaͤhrt in dem unſeligen Kampfe zwiſchen den Polen
und Ruſſen . Jeder , auch der Aermſte , hat noch Mittel gefunden , dieſen Verwundeten , Kran⸗

ken und Huͤlfsbedürftigen eine kleinere oder groͤßere Liebesgabe zu ſpenden , ohne Unterſchied ,

Polen oder Nuſſen , denn unſere Gaben waren den Huͤlfeloſen beſtimmt , welche durch den

Drang der Verhaͤliniſſe nicht gehdrig unterſtoͤtzt werden konnten ,

Mit Stolz darf auf der andern Seite dieſes Jahr der Badner ſeinen Namen leſen in

den Zeitböchern . Ein edler Fuͤrſt hat die Edeln ſeines Volkes berfaſſungenalig
und wahrhaftig
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berufen um ſeinen Thron , Landſtaͤnde genannt , um mit ihnen in Liebe und Wuͤrde und

Eintracht zu berathen , was dem Volke Noth thut , und allen Maͤngeln abzuhelfen . Sie haben

geſprochen vor den Augen und Ohren des Vaterlandes , Deutſchlands , Europa ' s, ja der gan⸗
zen Welt , wie man faſt kein Beiſpiel hat an Freiſinnigkeit , Muth , Aufrichtigkeit und treuem

Sinne ; und keine Regierung hat jemals treuer und redlicher ſich bemüht , die Sachen zu un⸗

terſuchen und den Uebeln abzuhelfen . Das duͤrfen wir Badner mit Stolz ſagen und niemand
wird uns widerſprechen ; denn wo Liebe und Wahrheit geſaͤet wird , da muß die Saat auch
aufgehen ; der Himmel war guͤnſtig . — Es wird noch manche Saat und manche Aerndie

geben . — Das kann niemals fehlen , wo ein treuer , liebender Regent den Zoͤgel der Herr⸗
ſchaft fuͤhrt und die Abgeordneten eines treuen und liebenden Volkes ihre billigen und gerech⸗
ten Wuͤnſche in Wahrheit geziemend darlegen . — Man kann nicht läugnen , daß Ba⸗
dens Volk beh ſolchen Ausſichten und Anſichten Hoffnung hegen darf auf die vollkommenſte
Erdengluͤckſeligkeit , ſo weit es in menſchlicher Gewalt ſteht und das Schickſal zulaͤßt. —

So viel vom Vaterlande ! Nun auch einige kurze Blicke in die uͤbrige Welt !

Eir ann ker e i ch.
Seit dem Juli 1850 iſt in Europa Großes geſchehen , und die Erde kann , wie der Dichter

ſagt , noch manchen Tanz um ihre Sonne thun , bis ſie ein Jahr wie dieſes erlebt . — Als wir
in Mitte Juli 1850 den letzten Buchſtaben am vormjaͤhrigen Kalender ſchrieben , ſaß Koͤnig Karl
der Zehnte noch ruhig auf dem Throne von Frankreich . Kurz vorher hatte er durch ſeine Ar⸗
meen einen Thrainen der Menſchheit , den Dey von Algier , Huſſein , der jetzt in Paris lebt ,
verjagt und Beſitz von dieſem alten Raubneſt in Afrika genommen ; die Franzoſen beſitzen es
jetzt noch . Aber weil er ſich ſelbſt alsbald gegen ſein Volk als Thrann bewies , weil er ſeine
heiligen Verſprechungen nicht hielt und ſeine ſchlechten Miniſter ſchalten und walten ließ , wie
ſie wollten , ſo empoͤrte ſich das mißhandelte franzoͤſiſche Volk wider ihn . Obgleich Tauſende

von Soldaten auf des Koͤnigs Befehl Feuer geben mußten auf die furchtbar angehaͤuften
Volksmaſſen in den Straßen von Paris , ſo ließ ſich doch das wackere Volk nicht ſchrecken ,
ſondern kaͤmpfte muthig drey Tage lang , vom 27 .—29 . Juli 1850 gegen die Knechte der
Gewalt , bis endlich der Sieg und die Freiheit errungen war ; aber auch Tauſende von Opfern
ſind gefallen . Karl X. dankte ab und entfloh mit ſeiner Familie nach England . Auch ſeine

verraͤtheriſchen Miniſter , an ihrer Spitze Polignac , ergriffen die Flucht , wurden aber faſt alle
eingefangen und ihnen der Prozeß gemacht ; ſie bößen ihr frevles Beginnen mit ewigem Ge⸗
faͤngniß. Die wackern Franzoſen waͤhlten nun den braven Herzog von Orleans , Ludwig Phi⸗
lipp zu ihrein Koͤnige und haben ihre Wahl noch nicht bereut . Er iſt ein Sohn des in den
neunziger Jahren hingerichteten Herzogs von Orleans , der in jener erſten Revolution eins ſo
bedeutende Rolle ſpielte . Ludwig Philipp , ein wahrer Buͤrgerkdnig , der ſeinen Thron auf
Volksliebe und Gerechtigkeit ſtuͤtzet, iſt ſelbſt in die Schule des Unglücks gegangen , hat ſich
aber uͤberall als edel und ſeinem Vaterlande treu bewähret ; die franzoͤſiſche Krone ſitzt auf
keinem unwuͤrdigen Haupte . — So haben die Franzoſen in wenig Tagen ein Heldenwerk
vollendet , woran andere Nationen Jahrzehnte , ja Jahrhunderte oft vergeblich arbeieten ; ſie
haben ihre Menſchenrechte , ihre geiſtige und leibliche Freiheit vor der Gewaltthaͤtigkeit und
dem Jeſuitenweſen gerettet . Die ganze waffenfaͤtige Nation ſteht als Nationalgarde unter
den Waffen , und iſt bereit , jedem Feinde zu begegnen . In wie fern die Franzoſen Recht
daran thaten , kuͤrzlich fuͤnfzigtauſend Mann in Belgien einruͤcken zu laſſen zum Schutz gegen
die Hollaͤnder , wollen wir jetzt nicht unterſuchen .

Belgi en
nämlich heißt das Land zwiſchen Frankreich , Holland und Deutſchland , und wird von einer
gemiſchten Nation dewohnt , Brabaͤnſer , Flamänder , Luxemburger u. ſ. w. Sie reden ver⸗
ſchiedene Sprachen , unter andern flaͤmiſch, und haben niemals vereint unter einem Regenten
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eine Nation ausgemacht . Die Hauptſprache iſt die franzoͤſiſche . Unter Napoleon machte

Belgien einen Theil des franzoͤſiſchen Kaiſerreichs aus . Nach ſeinem Sturze wurde das Land

durch Beſchluß des Wiener Congreſſes mit Holland verelnigt , und der Prinz von Oranien ,

Wilhelm , beherrſchte ſeitdem beyde Laͤnder als Koͤnig der vereinigten Niederlande . Obwohl
nun dieſe Belgier gegen die Regierung ihres guten Koͤnigs nichts Erhebliches einwenden konn⸗

ten , obgleich er ſogar dieſem neu zugefallenen Landestheil viel Gutes zuflleßen ließ , ſo wollten

die Belgier doch nicht laͤnger holländiſch ſehn . Sie hatten das große Beiſpiel der Pariſer vor

Augen ; Jeſuiten⸗ und Pfaffen⸗Umtriebe thaten auch ihr Thell , beſonders wegen der Religion ;
weil Holland evangeliſch und Belgien katholiſch iſt —; auch Franzoſen ſtupften — kurz die

Ration erklaͤrte ſich freyh und unabhaͤngig von Holland . Dabey hat es auch Blut gekoſtet ,
beſonders in der großen Feſtung Antwerpen , wo der tapfere General Chaſſs noch jetzt die

Citadelle im Namen des Koͤnigs von Holland behauptet . — Die Franzoſen nun haben dieſen

Belgiern ein bedeutendes Truppenkorps zu Huͤlfe geſchickt ; aber wahrſcheinlich werden ſich die

Haͤndel zwiſchen Belgien und Holland noch ziemlich unblutig ausgleichen . Denn beym

erſten Angriffe ſind die Belgier unter General Daine uͤberall von den Hollaͤndern aus dem

Felde geſchlagen worden . Dagegen iſt der Admiral Codrington , der Held von Navarin , mit

einer engliſchen Flotte in der Schelde vor Antwerpen angekommen und man weiß nicht genau

noch , was er fuͤr Ordre im Sack hat , wenn die Andern nicht Frieden geben wollen . Dieſe
Angelegenheiten werden alſo wohl im Frieden ausgeglichen werden , beſonders ſeitdem die bel⸗

giſche Nation durch engliſchen Eiafluß den vakanten Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg zu

ihrem König erwaͤhlt hat . Es wird wieder eine Weile gut thun . 5

Aber mit ſchmerzlichem , faſt thraͤnenvollem Blicke ſieht das Auge des Mitleids hin nach
dem ungluͤcklichen

Polen .

Dieß war ſchon ſeit vielen Jahren ein mißhandeltes Land . Weil es zwiſchen dreh

Hauptmaͤchten , Rußland , Preußen und Oeſtreich liegt und die Polen ſelbſt unter ſich oft un⸗
eins wären , glaubten jene Maͤchte das Recht zu haben oder wenn ſie es nicht glaubten , ſo
nahmen ſie ſich es von ſelbſt , das Polniſche Land , obgleich eine ganze Nation von 16 — 20

Millionen Menſchen es bewohnte und eigene Koͤnige daruͤber herrſchten , unter ſich zu theilen ;
der Köͤnig wurde penſionirt . Das war ein gewaltſames Verfahren und die Machthaber nann⸗

ten es Rebellion , wenn das unglückliche Volk , um ſeine Selbſtſtaͤndigkeit als Na ion zuruͤck⸗

zuerlangen , dieſes mit den Waffen in der Hand verſuchte . Der letzte Verſuch geſchah unter

dem Helden Kosciusks , aber die Anſtrengung war vergebens ; ſie wurden zerriſſen und ver⸗

ſchiedenen Herren zugetheilt . Unter Napoleon , als er mit Rußland in Streit kam , welches

einen Haupttheil von Polen beſaß, ſchien ihr Freiheitsſtern wieder aufzugehen , denn er ver⸗

ſprach , ſie wieder in ein Volk zu vereinigen . Aber , da wo Napoleon ſelbſt das Ziel ſeiner

Herrſchaft , in Moskau ' s Flammen und in Rußlands Eisfeldern fand , glengen den Tan⸗

ſenden von Polen , die ſich ſeinen ſiegreichen Fahnen angeſchloſſen hatten , mit ihm ihre

Hoffnung zu Grabe . Noch bey Leipzig fochten ſie fuͤr ihn , wo Poniatowsky9 in der Elſter zu

Grunde gieng . —

Im Frieden ſiel der Haupttbeil Polens unter Rußlands Zepter , aber obgleich der Kaiſer

Alexander ſeinen Antheil von Polen unter dem Namen eines Koͤnigreichs conſtituirte und ſonſt
den Polen manches Gute zufließen ließ und treffliche Anſtalten im Lande traf , ſo konnte doch

das Volk den Verluſt ſeiner Freiheit und Natlonalitaͤt nicht verſchmerzen . Auch mochte der

nun an der Cholera verſtorbene Bruder des Kaiſers , Conſtantin Ceſarewilſch , den er ihnen

als Vicekönig gab , das Volk nicht am zweckmaͤßigſten behandelt haben . Kurz , nach der

neueſten Pariſer Revolution ecwachte der alte Freiheitsſinn in dieſem Volke und ſie beſchloſſen

einmöthig , frey von den Ruſſen zu werden oder zu ſterben und als Nation unterzugehen .
Das war ein großes , heldenmüthiges Unternehmen . Aber der Ruſſiſche Coloß in ſeinem An⸗



dra “ ge gegen das zehnmal ſchwächere Polen kaͤmpfte nich
er brachte auch einen furchtbaren Allitrten , die Cholera⸗
vot ihnen hergieng , in die Polniſchen Reihen und Orte eind
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Der Tuͤrkenſieger Diebitſch⸗Sabal⸗
Als aber auch ihn am loten

Juni die Cholera hinraffte und Patkewitſch Erivankkh an keine Stelle trat , ſcheint die Sache
eine andere Wendung zu nehmen . ; die Anſtrengungen der Rußen wurden verdoppelt , und das
vergoſſene Heldenblut ſcheint umſonſt vergoſſen und Polen ſeinem letzten Schickſal nahe , trotz
der Wüsſche Europa ' s , die fuͤr dies ungluͤckliche Volk zum Himmel ſtiegen . —

Gott verleihe dem Gerechten den Sieg !ſtehen mißlich fuͤr ſie .

Die Sachen

Ueber ' s Jahr die Fortſetzung , wenn wir noch leben , und auch etwas von Portugal , wo
Don Miguel wuͤthet und der reſignirte Kaiſer von Braſilien , Don Pedro , ſeinen neuen Thron
ſuchen wird .

Seltener Hahnenmuth .
( Mit einer Abbildung . )

Der engliſche Admiral Berkeley hatte ſich,
als er noch Kapitaͤn des Linienſchiffes Marl⸗

borough von 74 Kanonen war , einen ſchöͤnen
Hahn gekauft , den er fuͤr ſeine Huͤhner im

Schiffe halten wollte . Denn auf den großen
Seeſchiffen werden Thiere aller Art , wie bey
uns auf dem Lande in den Stallungen , gehal⸗
ten , damit man immer friſches Fleiſch und
Eler habe mitten auf dem Meer . Am 1 . Juni
1793 lieferten die Englaͤnder den Franzoſen

eine große Seeſchlacht , und das obige Schiff
Marlborough war dem ſtaͤrkſten Feuer der
Franzoſen ausgeſetzt und mußte am meiſten
leiden . Furchtbar ſchlugen die Kugeln ein und
das ſchoͤne Schiff wurde ganz verſtüͤmmelt , daß
es einem Wrake glich. Schon war die Mann⸗
ſchaft faſt muthlos , der Sieg ſchien fuͤr die
Franzoſen entſchieden , beſonders als gar der
große Maſt zertruͤmmert uͤber Bord ſtuͤrzte :
da flog jener ſtolze Hahn , der ſich aus ſeinem
Stalle befreit hatte , auf den nicht 12 Fuß
hohen Stumpf dieſes Maſtes und fieng mitten
im hitzigſten Gefechte an mit den Fluͤgeln zu
ſchlagen und mit frohlockender Kuͤhnheit zu
kraͤhen . Durch das Beiſpiel des unerſchrocke⸗
nen Thieres , das ihnen mit lauter Siümme ,
gleich einem Trompeter , die Schlachtluſt wieder
erweckte , bekamen die wackern Seeleute neuen

Sie ſtrengten ihre Kraͤfte aufs friſcheMuth .

an und fochten , bis der Sieg ſit mit Lorbee⸗
ren kronte .

Man kann denken ,
Hahn von Jedermann in Ehren gehaſten und

auf das ſorgfaͤltigſte gepflegt wurde , denn er
hatte durch ſeine Unerſchrockenheit und ſein
Frohlocken dat Schiff gerettet . Als dies wieder
in England ankam , wurde der Hahn dem
Lord Lenox geſchenkt ; dieſer ließ ihn mit einem

ſilbernen Halsband ſchmuͤcken, worauf ſeine
Heldenthat zu leſen war⸗

Strenge Gerechtigkeit .
Gerechtigkeit gegen Andere auszuuͤben dſt

eine ſchoͤne heilige Pflicht , die aber lelder von
den Menſchen nicht immer geuͤbt wird ; noch
ſchoͤner aber iſt es , wenn man als Richter ge⸗
gen ſich ſelbſt Gerechtigkeit uͤbt und ſich nicht
verſchonet . Von ſolcher Strenge gegen ſich
ſelbſt trug ſich unlaͤngſt im Oberland ein ſel⸗
tenes Beiſpiel zu .

Ein geachteter Boͤrgermeiſter in einem
Staͤdichen , der aber ſpaͤter wieder von dem
Amte ins buͤrgerliche Leben zurüͤcktrat , vergaß
ſich einmal auf einem Balle , durch Uebermuth
geretzt , ſo weit , daß er einem Andern eine
Ohrfeige gab . Auf der Stelle ſah et ſein Un⸗
recht ein , und entfernte ſich. Um nun den
Mitbürgern zu zeigen , daß er auch gegen ſich
wie gegen Andere Gerechtigkeit zu uͤben und zu

Krankheit , mit , die wie ein Wuͤrgengel

daß der edelmüthige
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ſtrafen wiſſe , erließ er folgendes burgermei⸗
ſterliches Dekret : „ Der Bürgermeiſter K.

ſtraft hiermit den Handelsmann K. ( denn

der Buͤrgermeiſter hatte einen Laden ) wegen

geſtern beräbter , thaͤtlicher Beleldizung um

5 fl . rheiniſch . Das von Rechtswegen .
Das beißt doch ſtrenge Juſtiz geübt und

unpartheiiſch gehandelt ! Wer Luſt hat , folge

ihm nach ! —

Die Zauberſchlangen in Indien .

Die Haubennatter , von den Indianern

Naag , oder Nagao genannt , iſt eine große
und ſchoͤne Schlange , aber eine der allergiftig⸗

ſten aus dem ganzen Nattergeſchlechte , und ihr

Biß bringt gewoͤhnlich in weniger als einer

Stunde den Tod . Sie wird die Haubennatter

genannt , wegen eines ſonderbaren haubenaͤhn⸗
lichen Auswuchſes auf dem Ruͤcken , nahe am

Kopfe , welchen dleſelbe nach Gefallen zuſam⸗

menziehen oder erweitern kann ; da ſich mitten

auf dieſer Haube eine brillenaͤhnliche Abzeich⸗
nung von Schwarz und Weiß befindet , ſo
heißt ſie auch Brillenſchlange .

Von dieſer Art ſind die tanzenden Schlan⸗

gen , welche durch ganz Hindoſtan in Koͤrben

herumgetragen werden und einer gewiſſen Men⸗

ſchenklaſſe ihren Unterhalt gewaͤhren. Dieſe
blaſen naͤmlich wenige einfache Toͤne auf einer

Pfeife , wodurch die Schlangen ſehr ergbdtzt
werden und mit einer zierlichen Bewegung
des Kopfes den Takt ſchlagen ; ſie heben dann
die vordere Haͤlfte des Koͤrpers gerxade empor
und folgen der Muſik mit ſanften Beugungen ,
gleich den Wellenlibien eines Schwanenhalſes .
Es iſt eine ausgemachte Thatſache , daß man ,
wenn ein Haus von dieſen Schlangen oder an⸗
bern Natterarten , die dem Federvieh und an⸗
dern kleinen Haustheeren nachſtellen , oder auch
von groͤßern , zum Geſchlechte der Rieſenſchlange
gehdrigen Schlangen unſicher gemacht wird —

nach dieſen ſchlaggenbäͤndigenden Muſikern ſchickt ;
welche ſie durch das Blaſen auf ihren Pfeifen

aus ihren Schlupfwinkeln hervorlocken und ſie

zu ihrem Untergange gleichſam bezaubern . So⸗
dald die Shlangen dieſe Maſik hoͤren, kom⸗
men ſie auf der Stelle ganz langſam aus ihren
Schlupfwinkeln hervor und laſſen ſich willig

nehmen . Es iſt zu vermuthen , daß dieſe
muſikliebenden Schlangen in Palaͤſtina bekannt

waren ; ſintemal der Pſalmiſt ( Pſ . 58 ) die

Gottloſen mit einer tauben Otter verglelcht ,
die ihr Ohr zuſtopft , daß ſie nicht hoͤre die
Stimme des Zauberers , des Beſchwoͤrers , wik

trefflich er auch beſchwoͤren kann .

Sobald die Muſik aufhoͤrt , boͤren die Schlan⸗

gen auf ſich zu bewegen ; aber wenn ſie nicht

ſogleich in den Korb gethan werden , ſind die

Zuſchauer ungluͤcklichen Auftritten ausgeſetzt .
Unter meinen Zeichnungen , ſagt ein reiſender

Englaͤnder , befindet ſich die einer Brillenſchlange ,
weiche wenigſtens eine Stunde lang auf dem

Tiſche tanzte , waͤhrend ich ſie malte . Mitt⸗
lerweile betaſtete ich ſie öfters , um die Schoͤn⸗

heit der Flecken und beſonders der Brille auf
der Haube zu betrachten , indem ich gar nicht
anders glaubte , als daß ihr die Giftzaͤhne vor

Kurzem ausgenommen worden waͤren . Aber

am naͤchſten Morgen kam mein Kammerdiener ,
der ein eifriger Muſelmann war , in groͤßter
Eile und verlangte , daß ich mich ſchnell auf
mein Zimmer begeben und dem Allmaͤchtigen
fuͤr mein gutes Gläck Dank abſtatten ſolle .

Ich verſtand ſeine Meinung nicht , und ſagte

ihm : daß ich mein Morgengebet ſchon verrich⸗

tet habe , und daß wir nicht ſo viele feſtgeſetzte
Betzeiten haͤtten, als die Verehrer ſeines Pro⸗

pheten . — Mahomed , dies war der Rame
des Dieners , erzaͤhlte mir nun : daß er , da er

auf den Markt gegangen ſeh , um einige Fruͤchte

einzukaufen , daſelbſt den. Mann angetroffen

habe , der Abends zuvor bei mir geweſen . Mit

ſeinen tanzenden Schlangen habe er das nach

dortiger Landesſitte um ihn her auf dem Erd⸗

boden ſitzende Landvolk unterhalten . Plbdtzlich
aber ſey das abſcheuliche Thier , das ich Tags

zuvor ſo oft betaſtet haͤtte, entweder , weil die

Muſik zu ſchnell aufhoͤrte , oder durch irgend
etwas anderes gereizt , einer jungen Frau an

den Hals geſprungen und habe ihr eine Wunde

beigebracht , an welcher ſie nach Verlauf einer

halben Stunde geſtorben ſey . Mahomed wie⸗

derholte nochmals ſeinen Rath , dem Allah

Preis und Dauk abjuſtatten , und trug mich
in ſeinem Kalender als einen Gluͤcksmann ein .
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Erinnerungen an Kar ! Friedrich , ſchaßfen , ihn zu ſprechen . “ — „ „ Ja , wenn Er

den edeln Vater unſers hochverehrten
Großherzogs Leopold .

Badens Haus ſteht ewig feſt ,
Weil es nie von Treue laͤßt.

Im Jahre 1782 gerieth eine arme Bürgers⸗
frau in dem Badenſchen Amtsflecken Schod ,
durch den Tod mees Mannes , der viele Schul⸗
den chinterließ , in die äuſſerſte Verlegenheit .
Insbeſondere druͤckte ſie die in dortiger Gegend
dey Sterbefaͤllen gewoͤhnliche Abgade , welche
ſich bei ihr auf etwa 70 Gulden belief , und
die nun vom Beamten mit aller Strenge ein⸗

gefordert wurde . Von allen Seiten gedraͤngt ,
weiß ſich die arme Wittwe nicht zu helfen ,
und laͤuft zum Pfarrer und andern Freunden
ihres verſtorbenen Mannes . Dieſe alle rathen
ihr , eine Bittſchrift an den regierenden Fuͤrſten
aufſetzen zu laſſen , aber ſie auch ſelbſt dem

guten , gerechten Landesherrn zu uͤbergeben.
Das arme Weib befolgt den Rath , und laͤuft,
um ihre Schuhe und Siruͤmpfe zu ſparen , barfuß
den 8 Stunden langen Weg nach Karlsruhe ,
bis dicht an den großherzoglichen Schloßgarten ,
der durch eine Mauer und einem Graben von
der Landſtraße ſo abgeſondert liegt , daß man
aus dem Garten alles , was auf der Straße
vorgeht , uͤber die Mauer herunter bequem ſe⸗
hen kann . Hier ſetzt ſie ſich nieder , um ihre
Schuhe und Struͤmpfe anzuziehen . Gerade
geht der damalige Markgraf , ( der im Jahr
1810 als Großherzog ſtarb ) mit ſeinem Erb⸗
prinzen im Garten , dicht an der Mauer , ſpa⸗
zieren , erblickte die Frau , und fragte : „ Was
macht Ihr hier ?“ “ — „ „ Ach mein Herr, “—
antwortet dieſe , „ „ ich bin eine unglückliche
Wittwe , gieng hierher , und will morgen zu mei⸗
nem gnaͤdigſten Fuͤrſten . Es hat mich jedermann

berſichert : er helfe den Ungluͤcklichen ſo gern ;
ich will auch um Huͤlfe biiten . “ “ „ Wo fehlt ' s
Euch denn ? “ fragt der menſchenfreundliche
Färſt . „ „ Ja mein guter Herr , dies kann ich

Ihm nicht ſagen . Man hat mir ausdruͤcklich
eingebunden , meine Sache dem Füͤrſten ſelbſt ,
ſonſt Niemand , vorzutragen , denn ſonſt wäͤrde

mit nicht geholfen werden . “ “ „ Ganz gut , aber
ich bin beym Fuͤrſten wohl geiitten ; ſagt mir ' s
nur . Ich will Euch morgen Gelegenheit ver⸗

Rheinlaͤnd , Hausfreund . 1832 .

das thun will , ſo will ich es Ihm wohl an⸗
vertrauen . “ “— Sie erzaͤhlt ihm ihre ganze
Geſchichte , er fragt : „ Habt Ihr keine Bitt⸗
ſchrift beh Euch ? “ „ „ Ja freylich !““ Sie langt
hierauf die von ihren vielen Thraͤnen naß ge⸗
wordene Schrift hervor , und ſagte : „„ hier iſt
ſie !“““ „ Gebt ſie mir , ich will ſie dem Fuͤrſten
einhaͤndigen , damit er , wenn Ihr morgen fruͤh⸗
zu ihm kommt , von Eurem Verlangen ſchon
weiß ! “ „ „ O lieber Herr ! das kann ich nicht
thbun, “ — erwiederte die Arme , — „ man
ſagt uͤberdies , der Fuͤrſt habe Soldaten vor
ſeinem Schloſſe , welche die armen Unterthanen
nicht vor ihn laſſen . ““ — „ Dies foll Euch
nicht geſchehen. Ich will ' s ihm ſagen , daß
er ſeinen Soldaten beſiehlt , Euch gleich vorzu⸗
fuͤhren . Gebt mir nur die Bittſcheift . “ End⸗
lich faßte die Wittwe Zutrauen , da der Marg⸗
graf immer mit einem guͤtigen , ſankten Tone
mit ihr ſpricht , tritt naͤher an die Mauer ,
und will ihm die Blttſchrift hinauf reichen .
Allein die Mauer war zu hoch . Sie erblickte
ſeinen Stock mit einem Bande , und ſagt :
„ „ Biete mir der Herr ſeinen Stock herunter ,
ich will die Schrift in ' s Band ſtecken ! “ “ Der
gute Fuͤrſt bietet ihr ſeinen Stock hin , beſtimmt
ihr auf den naͤchſten Morgen die Stunde und
entfernt ſich ihr unbekannt . Run faͤllt dem
armen Weibe erſt ein , daß ſie den Namen des
Mannes nicht wiſſe , dem ſie die Schrift gege⸗
ben hatte . Sie jammert hleruͤber ſo laut , daß
der Erbprinz noch einmal zuruͤck laͤuft, und
fragt : „ Was iſt Euch ? “ „ „ Ach lieber Herr !
ſagte ſie — ich weiß ja nicht , wie der Herr
dort heißt , dem ich meine Schrift gegeben habe .
Mein Fuͤrſt wird mir morgen nicht glauben ,
und mich fuͤr eine Betrügerin halten . “
„ Nein , gute Mutter , ich will ' s ihm ſelbſt ſa⸗
gen , und dabeg ſeyn , wenn ihr vor ihn kommt . “
Getroſt geht ſie nun weg ; erzaͤhlt alles , was
ihr begegnet war , dem Rechnungsrathe Dacht⸗
ler , bey dem ſie Geſchaͤfte hatte , und dem ſie
auf ſein Zureden , daß ſie morgen zu dem
Herrn gehen ſollte , antwortete : „ „ Ja wenn ich
nur das Herz habe , mit ihm zu ſprechen .
Es hat mich zwar der Herr mit dem Banda⸗
lier ( Orden ) um den Hals verſichert : der Fuͤrſt
werde ſo gnaͤdig gegen mich ſeyn , daß ich Herz
bekomm , mit ihm zu reden . Wenn ' s doch
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Goites Wille waͤre ! “ “ Morgens um zehn Uhr

erſchien die Wittwe vor dem Schloſſe auf dem

ihr angezeigten Platze , und die Wache , welche

ſchon Befehl hiezu hatte , fuͤhrte ſie ſogleich in

die Garderobe . — Der Fuͤrſt erſcheint , — die

Frau erkennt in ihm den Herrn , der geſtern

vom Garten aus mit ihr ſprach ; ſie ſinkt in

Ohnmacht , und ſtammelt noch : „ „ Ach ! wenn

Sie der Fürſt ſind , ſo habe ich ja geſtern mit

Ihnen geſprochen . “, Der edle Großherzog laͤßt

iyr jetzt einen Seſſel bringen , daß ſie ſich er⸗

hole , und ſagt : „ Ja , Ihr habt mit mir ge⸗

ſprochen . Ich habe Eure Schrift geleſen,
wollte ſelbſt von Eurem Elende mich unterrich⸗

ten laſſen , und da ich finde , daß Ihr mir die

Wahrheit geſagt habt , ſo freue ich mich , Euch

helfen zu kdnnen . Aber hier auf dieſer Stelle

kann ich Euch noch keinen Beſcheid geben , ich

muß mich zuvor beym Amt erkundigen . “

Weiſe auf

Darum

leicht nicht

Hausfreund

winnen .

Knabe zu

Gnädigſter Fouͤrſt,““ antwortet die Frau , —

wenn dies geſchieht , dann duͤrfen Sie mir
4˙ιν

1,jj
νι
nichts geben ; der Amtmann iſt gar zu ſtrenge .

„ Sorgt nicht , ich helfe Euch gewiß . Hier

habt Ihr einſtweilen etwas . “ Er gab ihr ein

Geldgeſchenk , und ſie gieng mit Freudenthraͤ⸗
nen und voll Segenswönſchen fuͤr den Fuͤrſten ,

der ſogleich die Sache unterſuchen ließ , und

nachdem ſie richtig befunden worden war , ſei⸗
nem Remkammer⸗Kollegium den Befehl er⸗

theilte , der armen Wittwe die ganze Forderung

zu erlaſſen .

Ein rührendes Beiſpiel von Verehrung des

Landes und Liebe gegen ſeine Perſon gab vor

mehreren Jahren ein Landmann im Badenſchen .

Er ward ſeit ſeinem aten Jahre blind , und

kam eiwa 40 Jahre alt nach Karlsruhe zu

dem damaligen Markgrafen im Jahr 1810 als

Großherzog verſtorbenen Karl Friedrich ,
in die Audlenz , und ſagte zu ihm : „ Ich habe

Eure Durchlaucht nie geſehen , und werde Sit

auch nie ſehen ; doch moͤchte ich die Gnade ,

Sie ſprechen zu hoͤren. “ Der Ton , indem

er es ſagte , verrieth , daß ſein Herz weit mehr

empfand , als ſein Mund ausdrüuͤckte , und der

edle Fuͤrſt war innig gerührt , als dieſer gute

Landmann ihm ſo herzlich ſeine Liebe bezeugte .

unterdeſſen

und zum
Schwanken

In der

gen Stab ,
am Rande
ob es auch

hier noch

— Gott gebe den deutſchen Fuͤrſten viele ſol⸗ er wohl ,

einen Burſchen ſeiner Laͤnge; er war un

haͤliniß zu ſeinem Alter v

Am Rande des Floſſes niedergekniet ſenkte

er ſeinen Stab in die Tiefe und fragte ruͤck⸗
waͤrls gewendet einen Kameraden : „ Kann man

laͤchelte nur und gab keine Antwort . Alſo
ſich der Unterſucher tiefer hinab ,

Gleichgewicht und ſtuͤrzte kopfuͤber in den Strom ;

denn odgleich das Floß nur zehn Schritte vom

Land entfernt war , überſtieg die Waſſerhoͤbe
doch zweimal die Hoͤhe ſeines Koͤrpers . Au

dem Grunde des Waſſers angekommen merkte

Erinnerungen eines Ertrunkenen , der
wieder zum Leben erwachte .

Unſer letzter Prozeß , den wir koͤrperllcher

dieſer Erde zu fuͤhren haben und

jedenfalls verlieren muͤſſen, iſt der Tod , wel⸗

cher die Seele vom Leibe ſcheidet .
wird es dem geneigten Leſer viel⸗

unangenehm ſeyn , wenn ihm der

einen ſolchen P. seß , der ſchon in

letzter Inſtanz verloren war , aber durch einen

Gnadenſpru
mittheilt , ſo wie er vor ſich gieng ; denn ein

Prozeß beißt eigentlich ein Forigang bis er ein

Ende gewinnt , ſep ' s zum Verlieren oder Ge⸗

ch von oben noch gewonnen wurde ,

Im Jahr 1805 am 2ten September gieng

zu Heidelberg am Neckar ein faſt 10jaͤhriger

einem Kameraden , der ihm einen

Vogel verſprochen hatte den wollte er abholen .

Er fand aber den Freund , der am Zimmer⸗

platz wohnte , nicht zu Hauſe , und vertrieb ſich

die Zeit damit , daß er auf den

Floßboͤlzern herum lief , die auf eine langt

Strecke am Ufer des Fluſſes angeſchwemmt
Berkauf ausgeſiellt waren . Da
und Schaukeln der Balken im Waſ⸗

ſer machte ihm eine abſonderliche Freude und

er ſprang luſtig von einem zum andern , ohne

die Tiefe zu bedenken , uͤber welcher er ſchwebte .

Hand fuͤhrte er einen 3 Ellen lan⸗

und unterſuchte ſich niederbuͤckend
des Floſſes die Tiefe des Waſſers ,

hinreichend waͤre zum Arnin
er⸗

on kurzem Kaliber .

fußen ? “ Der ſchadenfrohe .
verlor das

daß hier ſeines Blelbens nicht ſeyn

cher Ruͤhrungen und viele ſolcher dankbaren koͤnne, und ſtieß mit beiden Fuͤtzen mit eintmn

gewaltigen
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mit dem Kopf an einen der Balken , denn er

war unter das Floß gekommen . Betaͤubt ſank

er wieder in die Tiefe . — Um die Ohren
rauſchte es ihm wie Meeresbrauſen ; die halb⸗

geoͤffneten Augen ſchauten in elne farbloſe Halb⸗

finſterniß hinein , im Kopfe aber bebte der Ge⸗

danke : Du mußt ſterben ! und das vielfach

bewegte Herz hallte dieſen verworrenen Schrek⸗
kenston als Gedankenklang in verdoppelten

Schlaͤgen wieder . Jetzt begann der Todeskampf .
Er iſt , meine Freunde , uͤber alle Beſchreibung

ängſilich , wenigſtens im Waſſer ; aber zum

Glück — er dauert nicht lange . So lange

man noch Hoffaung hegt , waͤhret die Todes⸗

angſt , und man ringt nach jedem Strohhalm

um Errettung .
Wenn abder nun die letzte Spur der Hoff⸗

nung verſchwindet , da wird es dem Erſchoͤpf⸗
ten , Kampfesmuͤden wieder lelcht um ' s Herz ;
er empfindet eine wunderbare Seelenruhe und

Ergebung , ja Freudigkeit — denn der Kampf

iſt geendet und ſchon beginnt fuͤr ihn ein neues

Leben , ein Leben im Tode ; er gehdrt bereits
einer andern Welt an , und dieſe Gewißhpeit

gibt ihm Troſt und Staͤrke zum Scheiden .

Ergeben in ſein Schickſal dachte der Knabe

als letzten Gedanken : „ Es iſt nur geſtor⸗
ben ! Friſch hinuͤber! dir Gott meine Seele !

Mutter , Vater — lebt wohl ! “

Hiemit ſchwand ihm das Bewußtſeyn . —

Unwillkührlich aber tauchte ſein Korper mit dem

Kopfe noch einmal empor am Rande des aͤuſ⸗
ſerſten Balkens , und die ſtarke Fauſt eines

Schlffers war ſchon bereit ihn zu faſſen . Er

zog ihn heraus und legte ihn leblos aufs Gras

unter einem Baume nieder . —

Man öffnete ſeine Kleider , um Luft zu

ſchaffen , und fieng die gewoͤhnlichen Verſuche

der Wiederbelebung bei Ertrunkenen an , als da

ſind : mildes Reiben an der Herzgrube , an den

Fußſohlen , Vorhalten geiſtiger Stoffe, Salmiak ,

Weineſſig , Spiritus ꝛc. , unter die Naſe , um einen

Relz hervorzubringen und die erſtickten Lebens⸗

geiſter wieder zu erwecken . Nach einer Vier⸗

telſtunde zeigte ſich wiederkehrendes Leben.
Dem Verunglückten kam indeſſen allmaͤblig

eine Spur des Selbſtbewuß ſeyns wieder , wie

wenn einem Schlafenden , deſſen Augen nicht

mehr feſt geſchloſſen ſind , im Morgentraume
das zunehmende Tageslicht heraufdaͤmmert ,

ümir anrem irnige nter Und . . . Daran

Wirklichkeit . Es war ihm, als hoͤre er von

fern eine Fluth heranrauſchen , die immer naͤ⸗
her und näher kam , wie eine Retterin , die ihn

aus den Banden ſeiner Ohnmacht befreien muͤßte.
Dieſe röͤckkehrende Fluth aber waren die wieder⸗

beginnenden Schläge des Herzens .
Endlich ſchiug er in volligem Erwachen

den Blick auf ; er traf zuerſt ein am blauen

Herbſthimmel ſchwebendes , lichtrothes Woͤlk⸗
chen mit Gold umſaͤumt ; das Gruͤn des ober

ihm haͤngenden Baumes , und gegenuͤber auf

dem andern Ufer des Neckars den von den

Abendſonnenſtrahlen beleuchteten Gipfel des

heiligen Berges . Von den Zweigen der Baͤume
herab erſchallten die Lieder einiger muntern

Finken und drangen wie Zaubertoͤne an das

Ohr des Neubelebten .
Da glaͤnzte ſein Auge von Freudigkeit und

nie gefühlte Wonne durchdrang ſein wieder

ſchlagendes Herz , denn er meinte , er waͤre nun

im Himmel und wußte gleich recht wohl , daß

er ertrunken war . —

Sprachlos und bewegungslos richtete er lange

ſein Auge in die Hoͤhe und ſtaunte über die

Majeſtät des blauen Himmelsgewölbes und der

wik Schifflein daran herumſegelnden buntfarbi⸗

gen Woͤlkchen. So oft er dies Alles vorher
ſchon geſehen haben mochte , ſo kam es ihm

doch jetzt , nach dem Todesſchlafe , ganz neu

vor , und er dachte : Nun , wenn es hier obe

ſo ſchoͤn iſt , ſo iſt es doch auch der Muͤhe

werth zu ſterben und dle Verheißungen haben

nicht gelogen ! ſo herrlich⸗ſchöͤn haͤtte ich mir

doch den Himmel nicht gedacht ! —

So ſprach die kindliche Einfalt in ihrem

Herzen und dachte nicht daran , daß dem reinen

8 15 der Unſchuld allenthalben der Himmel
acht .

Die lauten Reden und Bewegungen ſeiner

Kameraden und Retter rlefen ihn bald aus

ſeinem Himmelstraume in ' s Erdenleben zuruͤck;

er aber verſicherte oft nachher , daß ihm dieſe
Erdewelt nie ſo ſchoͤn vorgekommen waͤre, als

damals , im Augenblicke ſeines Erwachens aus

dem Schlummer des Todes . —

Dem Hausfreund daͤnkt in dieſer Geſchichte

ein Umſtand beſonders merkwuͤrdig , naͤmlich

der Troſt des ſterbenden Kindes :

„ Es iſt ja nur geſtorben . “ “ Es muß

alſo etwas Wichtigeres geben , alt blos ſterben ,

und er weiß noch nicht , iſt es Traum oder dem Leibe nach . Und dieſes Wichtigere , ge⸗



nelgter Leſer , iſt das Sterben der Serle , wenn

ſie durch Frevel und Laſter ertödtet wird . Das

Erwachen aus dieſem Todesſchlummet , wenn

8ein ſolches giebt , muß grauenvoll , entſetzlich
eyn ! —

Spekulationsgeiſt einer jungen
Englaͤnderin .

Die Vorſtellungen der meiſten Menſchen
über den Zuſtand nach dem Tode , beſonders
über den Ort und die Art der Belohnung und
der Strafe in jener Welt , ſind insgemein ſinn⸗

lich , und gleichen ganz den Erfahrungen ,
die ſie auf dieſer Erde gemacht haben . So
denken ſie ſich den Ort der Strafe oder die

Hoͤlle als einen Flammenpfuhl , worin die

Frebler gleickſam gebraten werden , zu ewiger
Pein , ſo doch die Seelen nicht brennen konnen,
aber das Feuer des boͤſen Gewiſſens brennt ewig ,
und immer naget der Wurm , der nie ſtirbt . —

Dleſe verkehrte Vorſtellung veranlaßte folgenden ,
lächerlichen Vorfau am ernſten Orte . —
Newekdſteln , die Hauptſtadt der engliſchen
Provinz Nordhumberland , iſt zugleich eine
bedeutende Handelsſtadt , die ihren Wohlſtand
beſonders dem Handel mit Stelnkohlen ver⸗
dankt , welche dort in ungeheuerer Menge aus⸗

gegraben werden .

In dieſer Stadt hielt einſtmals ein Prediger
der alten Zeit , Katecheſation oder Kinderlehre
und beſchrieb nach damaliger Weiſe den jungen
Leuten die Hoͤlle als einen ungeheuren Schlund

voll ewiger Glut und ſchrecklichen Feuers . Waͤh⸗
rend dieſer Schilderung wurde ein junges Maͤd⸗
chen beſonders aufmerkſam . Sie war die Tochter
eines Mannes , der viele Kohlengruben beſaß .
Ihre Theilnahme wurde immer größer und
ſie draͤngte ſich ſtets naͤher an den Prediger
heran . — Dieſer freute ſich uͤber die Lernbe⸗
gierde des Kindes und ſagte : „ Tritt naͤher,
meine Tochter , wunſcheſt du etwas genauer zu
wiſſen , ich will es dir erklaͤren ! “ „ „ Lieber
Herr Pfarrer “ “ entgegnete nun das Maͤdchen ,
ihn freundlich anſehend : „ „ Könnten Sie nicht
machen , daß der Herr Satan ſeine Kohlen bey
meinem Vater naͤhme ? Weil er ſie wohl im
Großen brauchen wird , ſo konnte er ſie billiger
haben als die andern Kaͤufer . “ “

Dieſe unſchuldige kindiſche Zumuthung kuͤhlte

den Lehrelfer dek Pfarrers etwas ab ; doch ver⸗
wies er es dem Kinde ernſtlich , in himmliſchen
und bölliſchen Dingen irdiſch zu denken und zu
begehren .

Auf Wiederſehen .
In großen Staͤdten geht es wegen der

Menge der Menſchen und Fuhrwerke auf der
Straße nicht immer gar ſubtil zu , und manch⸗
mal bekommt man Rippenſtoͤße , wird umge⸗
worfen oder gar überfahren . Das kann ſelbſt
denen paſſiren , die gute Augen haben , um ſo
leichter aber einem Blinden .

Eln ſolcher arme Alte hatte eben , ſeinen
Freybrief ins Spital in der Hand , wo er end⸗
lich ein Unterkommen ausgewirkt hatte , und
wollte ihn dem Verwalter überbringen . Weil
aber gerade Meſſe oder Jahrmarkt in der Stadt
war , ſo gieng er auf dem Nebenweg , um
keinen Anſtoß zu geben oder zu bekommen .

Gleichwohl ſtieß ein Anderer ziemlich un⸗
ſanft auf ihn und that ihm weh .

Wehmüthig klagend rief er aus : „ Herr !
habt Ihr denn keine Augen , daß Ihr ſolcher⸗
maßen euren Spott und Hohn an einem Un⸗
gluͤcklichen ausuͤbet ? “

„ „ Nein Herr , ich habe keine Augen, “ “ ant⸗
wortete der Andere , „ „ denn ich bin blind ! “ “
„ „ Aber ich denk, Ihr ſolltet Augen haben , und
mir Armen ausgewichen ſeyn ! “

So hielt jeder den andern fuͤr ſehend , ſo
doch beide blind waren . Als ſie ſich nun ge⸗
genſeitig erklaͤrt, entſchuldigt und verſöhnt hat⸗
ten , geriethen ſie mit einander in ein ruͤhrendes
Geſpraͤch uͤber ihr trauriges Loos auf Erden ,
das ſie des Augenlichtes beraubte . Unter Thraͤ⸗
nen ſchieden ſie endlich von einander und , der
Alte ſprach , jenem die Hand druͤckend . „ Lebe
wohl , Bruder , auf froͤhliches Wiederſehen ! “

Als beh dieſem Abſchied zweyer Blinden :
auf Wiederſehen ! ein Voruͤbergehender , der

ſtehen geblieben war und ihre Unterredung mit

angehoͤrt hatte , in ein Lachen ausbrach , wandte
ſich der Blinde gegen ihn und ſagte ernſt :
„Lachet nicht , Freund , ob dieſer unſerer Ver⸗
troͤſtung auf Wiederſehen ! Es giebt ein
Wiederſehen , an welches Ihr mit ſehenden Au⸗

gen vielleicht nicht glaubt , das aber demjenigen ,
deſſen leibliches Auge dunkel iſt , in Himmelz⸗
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Klarheit vor dem Geiſte liegt ; dieß

dieſes Lebens .

ſehen !
So ſprach der Blinde zu dem Se⸗

henden .
Selig ſind , die da nicht ſehen und doch

glauben !

Erfuͤllte Weiſſagung .
Auf der griechiſchen Inſel Samos lebte

ver langer Zeit ein Koͤnig mit Namen Ancaͤus,
welcher in dem Ruf eines harten und ſtrengen
Hetrn ſtand , der ſeine Untergebene über die
Maaßen drängte und plagte . Als er einſt⸗
mals einen ſeiner Knechte bei der Arbeit in
ſeinem Weinberge uͤber die Gebühr antrieb , —
rief dieſer Arme in Unmuth und Ueberdruß bes
Lebens aus : „ Herr , du wirſt keinen Wein
von dieſen Reben trinken ! “ Der Tyrann
lachte dieſer Prophezeihung , that aber dem
Sklaven weiter nichts zu Leide . — Als nun
die Trauben allmaͤhlig gluͤcklich gediehen und
im Herbſte gereift waren , ließ der Herr mit
bochmüthiger und frohlockender Miene jenen
weiſſagenden Sklaven vor ſich kommen , und
defahl ihm , von dem bereiltz gekelterten Wein
einzuſchenken . Da er den gefüllten Becher ſchon
in der Hand hielt , wändle er ſich triumphi⸗
tend zu dem Knechte und ſprach :

„ %Gedenkeſt du noch deiner Rede , Sklave ,
die die thateſt , als die Trauben , woraus die⸗
ſer Moſt gepreßt iſt , noch nicht blüheten ?
Siche , wie eitel und frech deine Weiſſagung
war ! Hier halte ich den gefuͤlllen Becher in

der Hand ! “ “
Der Sklave erwiederte in feperlichem Tone :
„ Herr , noch haſt du nicht getrunken ! Zwi⸗

ſchen dem Rande des Kelches und deiner Lippe
iſt noch viel Raum ! “ Als der Herr verwun⸗
dert den Knecht uͤber den Sinn dieſer Rede
befragen wollte , trat eilig ein anderer Diener
herein und berichtete dem Gebieter , es ſey ein
wilder Eber in ſeinen Weinberg eingebrochen
und verwuͤhle ihn auf eine gräuliche Weiſe .
Ancaͤus ſetzte ſogleich den Becher nieder und

iſt unſre
Hoffnung und unſer Troſt in den Finſterniſſen

Moͤgen auch Eure Augen auf⸗
gethan werden , auf daß Ihr ſehet , was wir

r ieen rnie nier üind . . Daran

die gehoͤrige Vorſicht bergaß , wurde er nach
einem Fehlſtoß vom Zahn des Ebers gefaßt
und blieb todt auf dem Platze .

Jener mißhandelte Sklave hatte alſo boch
recht prophezeiht, denn ſein Herr , der ihn ſchon
beſchaͤmen zu koͤnnen glaubte , dekam wirklich
kelnen Tropfen von dem Weine jener verhaͤng⸗
nißvollen Reben zu koſten .

Zwiſchen Mund und Kelchesrand
Schwebt bes Schickſals finſtere Hand !

Darum lobe niemand den Tag vor dem
Abend und keiner duͤnke ſich Sieger , bis der
letzte Schuß geſchehen iſt . — Manchem Kaiſer ,
der ſchon die eroberte Krone in der Hand hielt
und ſie eben triumphirend auf ſein Haupt ſez⸗
zen wollte , wurde ſie in dem entſcheldenden
Augenblicke wie vom Blitzſtrahl aus der Hand
geſchlagen , und er ſank kronlos und thronlos
in den Staub ; und manche Braut , die ſchon
den Kranz in ' s Haar geflochten hatte , lag
Abends auf der Bahre .

Das ſind die Gaͤnge der Weltrezierung
und Vorſehung , die uns im Kleinen , wie im
Großen lehren ſollten , daß ein Hoͤherer über
uns waltet , der dem Koͤnig wie dem Armen ,
wenn er ſich uͤberhebt, und dem eigenen Gluͤck
vertraut , zeigen kann , daß Er der Herr iſt .

Etwas vom Faſten .
Faſten heißt eigentlich : gar nichts eſſen und

trinken ; in ſpaͤterer Bedeutung aber verſteht
man darunter : nur ſo viel genießen , als durch⸗
aus zur Erhaltung des Lebens noͤthig iſt , und
dieß mag oftmals zur Kreuzigung des Fleiſchet
und Stimmung des Geiſtes ſein Gutes haben .
So ſaßen einſtmals zur Zeit des ſiebenjaͤhrigen
Krieges in Augsburg in der Krone des Abends
zwei ehrliche Reichsburger , die aber ziemlich
arm waren , traulich beiſammen bei einem
Kruge Bier , und discurirten uͤber dieſes und
ienes , auch uͤber die Schlacht bei Roßbach und
Leuthen und die neueſten Kriegsthaten Friedricht
des Großen , und wie er bald tiefer ins Reich
einruͤcken wuͤrde . — „ Gottlob , ſagte Lucas
endlich , es mag kommen wie es will , ich
bin wenigſtens für die Faſtenzeit ziemlich ver⸗
ſehen ; wie Gott will ! “

eilte mit ſeinem Jagdſpieß zur Vertreibung des
Wildes . Weil er aber im allzugroßen Eifer

Und doch , Nachbar , entgegnete der Anbere,
moͤchte ich ein Gewette mit Euch eingehen ,



daß ich auf die Faſten noch beſſer vorgeſehen

bin , als ihr ! —

„ Wie kommt Ihr mir vor , Meiſter Kilian ,
entgegnete jener , ſo eiwas zu behaupten , da

ihr noch geſtern geklagt habt , das Le der ſey

Euch ausgegangen , und Ihr wuͤßtet nichts mehr

zu verdienen ? ! “
Eben darum , ſagte nun dleſer , bin ich zum

Faſten beſſer eingerichtet , als ihr , naͤmlich zum

Nichts eſſen , weil ich gar keinen Vorrath

habe . Es waͤre eine Kunſt zu eſſen , wo nichts

„ Ihr habt auch Recht , ſagte der Lucas ;
im Nothfalle kommt zu mir , ich werde wohl

noch einen Stockſiſch fuͤr Euch uͤbrig haben . “

Nicht jeder will Jedermanns Freund
ſeyn .

Man ſollte glauben , es könnte kein ſchoͤne⸗
res und lieblicheres Wort gefunden werden ,

das vom Munde des Menſchen⸗ zum Ohre ge⸗

ſprochen wird , als der Ausdruck : „ Mein Freund ,

oder mein lieber Freund ! “ Gleichwohl kom⸗

men Faͤlle vor , wo dieſes Wort , ſtatt Liebe zu

erwecken , Unwillen , ja Haß erregt hat , und

vielleicht von Rechtswegen . —

Der Graf von Alet , welcher hoch in der

Gunſt des Koͤnigs von Frankreich ſtand , reiszte

einſtmals als koͤnlglicher Kabinets⸗Kourier durch

Lhon , und trat , wie auch andere geringere
Koüriere zu thun pflegen , beim Gouverneur

oder Direktor dieſer Stadt ſo lange ab , bis

friſche Pferde vorgeſpannt waren . Der Gou⸗

verneur , ohne ſich vorher um den Rang ſeines

Gaſtes zu bekuͤmmern , trat ihm vertraulich

naͤher , und fragte ihn vornehm , indem er ihn

auf die Achſel klopfte : „ Mein Freund , was

ſpricht man in Paris ? Was giebt es Neues

dort ? “ — Der Graf erwiederte kurz : „ „ Man
liest Meſſe und es giebt gruͤne Etbſen ! “ “ — Da⸗

mit hatte er theilweiſe auf beide Fragen mit der

Wahrheit geantwortet ; denn es war Ende May ' s ,
wo die grüänen Erbſen dort noch etwas neues

ſind ; die Meſſe aber wird in Paris taͤglich ge⸗
ieſen oder geſprochen . — Der Gouverneur ,
verwundert über dieſe kurze , ſonderbare Abfer⸗

tigung , fragte barſch : „ Wie heißen Sie ? “

[ Narren nennen mich : Mein Freund ; bei Hof
heiß ich Graf von Alez . “ “

Wie genau irifft hier menſchliche Anmaßung
und Unbeſcheidenheit mit Stolz und Eitelkeit

zuſammen ! Der Graf aber hatte mehr Recht ,
als der Andere ; denn man muß Niemand ver⸗

traulich behandeln , bevor man weiß , mit wem

man redet und ob er ' s haben will , und ſo

kann ſogar das Wort : Freund ! Beleidigung

ſeyn .
Vom Geringeren gegen einen Hoͤheren ge⸗

braucht , will es ſich nicht ſchicken , weil man

ja nicht weiß , ob jener uns ſeiner Freundſchaft
für wuͤrdig haͤlt. Ueberhaupt aber wird mit

dem Freundeswort ein großer Mißbrauch ge⸗

trieben , und mancher weiß nicht , was er gelten
ſoll , obgleich es das heiligſte Wort in der

Menſchenverbindung iſt . Darum wird es ſo⸗

gar ſpottweiſe , ja veraͤchtlich gebraucht , z. E .

Guler Freund , pack' er ſich zur Thuͤr hinaus !

Eine wenig bekannte Anekdote von

Friedrich dem Großen .

Auf ſeinen Revuͤereiſen in Schleſien hatte

Friedrich oͤfter das Nachtquartier in der Woh⸗
nung eines Predigers genommen , ohne daß er

den Wirtb ſelbſt kennen gelernt hatte . Ao ei⸗

nem der Revuͤetage war er mit den Uebungen

und der Fertigkeit der Truppen ſo ſehr zufrie⸗

den , daß er dadurch in die froheſte Stimmung
verſetzt wurde . Er ſtand am Fenſter und uͤberſah

mit Heiterkeit das kleine Gaͤrtchen des Predigers .

„ Aber arg iſt ' s, “ ſagte er , „ich habe hier in

dieſem Stübchen ſeit zehn oder zwölf Jahren

Quartier gehabt , und habe noch nie meinen

Wirth geſprochen . “ — „ Den kann ich glelch
kommen laſſen, “ erwiederte der Adiutant ; „ich

ſah ihn vor wenig Augenblicken am Fenſter . “
—„ O thu Er ' s doch , bringe Er ihn zu mir ! “
Der Prediger kam . Er war einer jener drei⸗

ſten , feſten Maͤnner , denen Jahre und Erfah⸗
rungen einen gewiſſen Gehalt gegeben haben ;
uͤderdies haite er waͤhrend des Krieges nur zu

viel Gelegenbeit gehabt , mit Fuͤrſten und Heer⸗

fuͤbtern in Beröhrung zu kommen . Mit Ent⸗

ſchloſſenheit gieng er zu dem Koͤnige . Freund⸗
lichkeit trat ihm dieſer entgegen : „ Nun lieber

Darauf antwortete der koͤnigliche Kourier : „ „ die Prediger, wie geht ' s ?“ „„ Schlechi genug , Ew .
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— „ Nun , nun , von uavergroßem

Gluͤck hier in der Welt kann wohl keiner ruͤh⸗
men . Wir wollen hoffen , daß es in jener Welt
beſſer wird . “ — „ „ Viele konnen dies freylich

hoffen , erwiederte nun der Prediger ; ich kann ' s

nicht . Ich fuͤrchte,
i

mir noch ſchlechter . “ “ — „ Wie , das ſagt Er und

iſt Prediger ? Das verſtehe ich nicht . “ —

„ „ Wenn Ew . Majeſtaͤt Zeit und Luſt haben ,

Mafeſtat ! “

mich anzuhdren , ſo kann ich Ihnen dies erklaͤ⸗
6 -

ren. — „ Ich bin bdegierig dies zu wiſſen . “

„ „ Ich habe zwey Toͤchter , dreh Sdhne , und

eine geringe , wenig eintragende Pfarre . Die

Jungen verriethen viel Kopf und Neigung ,

etwas Tͤchtiges zu lernen ; Andere fanden dies

noch mehr , und da folgte ich dem Grundſatze :

lieber hundert Thaler zu einer guten Erziehung

angewendet , als zwey hundert Thaler zu Ka⸗

pital geſammelt ; ich ſchickte ſie , die Zeiten moch⸗

ten ſo knapp ſeyn , als ſie wolllen , auf Schu⸗

len und Univerſitäten , und darüber gerieth ich

in Schulden . Alle drey haben das Ihrige recht⸗

ſchaffen gelernt ; aber da ich keine Vettern und ſag
keinen Schwager im Konſiſtorium habe , ſo ſind
meine armen Jungen noch nicht verſorgt und

köͤnnen bey dem beſten Willen nicht erſetzen ,

was ich an ihnen gethan habe . Die geringen

Einkünfte meiner Stelle haben ſich noch ver⸗

mindert ; ich bin alt und grau daruͤber gewor⸗

den , und ſehe ſchlechterdings keine Moglichkeit ,
meine Schulden zu bezahlen . Sterbe ich ſo hin ,

ſo kann ich nicht einmal hoffen , einen ehrlichen

Ramen mit in jene Ewigkeit zu nehmen , und

ohne dieſen darf ich dort oben auf keine ſon⸗
derliche Aufnahme rechnen . ““ — „ Ja , ja , das

iſt freplich ein ſchlimmer Handel ! Am Ende

werde ich mich in ' s Mittel ſchlagen und ſeine
Schulden bezahlen muͤſſen. Wie viel Schulden

hat Er ? “ „ „ Etwa achthundert Thaler ! “ “ —

„ Nun , hdre Er , ſeine Schulden will ich bezah⸗

len . Aber unter der Bedingung , daß Er mir

beweiſet , ſeine Söhne haben was rechts gelernt ,
und ſind zu irgend einer Bedienung tauglich .

Finde ich dies , ſo uͤbernehme ich ihre Verſor⸗
gung . Er fuͤr ſeine Perſon ſoll eine Zulage
haben , damit Er ſich in ſeinem Alter pflegen
kann , da Er ſeine Kinder zum Beſten des Va⸗

terlandes erzogen hat . Aber wo ſind ſeine
Toͤchter ?“ — „ Ich ſchicke ſie immer zu einer

Verwandtin in der Stadt , wenn Ew . Majeſtäͤt

thut Er recht .

es wird dort oben mit

mit Jyrem Gefoige hier ſind . — „ , Däran
Ich verdenke es Ihm nicht .

Laſſe Er doch morgen ſeine beyden Toͤchter zu
mir kommen ! “ Der Prediger verließ den

Monarchen , der am andern Tage die Maͤdchen

ganz vergeſſen zu haben ſchien , als die Ordon⸗

nanz meldete , daß zwey junge , artige Maͤdchen
auf dem Saale ſtaͤnden, und ſich nicht wollten

abweiſen laſſen ; ſie behaupteten , Seine Ma⸗

jeſtät habe ſie rufen laſſen . „ Ha , Ha ! das

ſind des Pfarrers Toͤchter, “ erwiederte der

König. „Beſtelle doch gleich einen Gelanterie⸗
haͤndler zu mir ! “ — Die beyden Toͤchter des

Predigers wurden eingelaſſen ; der Koͤnig , dem

ihr ungekünſteltes , dreiſtes Benehmen geſiel ,
unterhielt ſich ſehr lange und ſehr gnaͤdig init

ihnen ; er kaufte ihnen von dem Galanterie⸗

haͤndler mehrere Koſtbarkeiten und beſchenkte ſie

überdies mit Gelde . Die Sdhne des Predigers ,
die ſich mit den beſten Zeugniſſen verſehen , bey

dem Monarch meldeten , wurden bald verſorgt ;

die Toͤchter machten gute Heirathen , und Friedrich

agte , als er lange nachher uͤber Tiſche von

dieſer Geſchichte ſprach : „ Ich haͤtte nie geglaubt ,
einen Menſchen fuͤr zwey Welten , fuͤr Zeit und

Ewigkeit , gluͤcklich machen zu köͤnnen!

Witz in der Todesnoth⸗

Ein Geſchwiſterkind vom Zundelfrieder , mit

Namen Pancraz hatte ſich aus Kunſtliebhabereg

und um der Verwandtſchaft keine Schande zu

machen , in das Handwerk ſeines Vetters , naͤm⸗

lich in ' s Stehlen , ſo ſehr verllebt , daß er ſel⸗
nen Meiſter ſelbſt in der Kunſt uͤbertraf , bis

er denn auch endlich , wie andere Diebe , feſt

genommen wurde . Seine Gefangenſchaft theilte
mit ihm ſein Schweſterſohn , der Schinderhans ,

den er erſt vor Kurzem gegen ein Gewiſſes an

Speck und Wuͤrſten in die Lehre genommen

hatte , und machten ſelbander in ihrer Einſam⸗
keit allerleyh Anſchlaͤge , was ſie fuͤr Prakliken
ausuͤben wollten , wenn ſie ihren ehrlichen Ab⸗

ſchied aus dem Thurme hinter ſich haͤtten . —

Endlich kam das Urtheil , aber anders als

ſie glaubten . Der Pancraz naͤmlich follte ge⸗

benkt und der Schinderhans aukgepeitſcht wer⸗

den mit dem Staubbefen ; vorher aber ſollte

er die Hinrichtung ſeines Verwandten mit an⸗

ſehen . —



ls der arme Suͤnder bereits auf der Lei⸗
ter ſtand , und noch einmal traurig , wie zum
Abſchlednehmen auf ſeinen jungen Freund
berabſah , fragte dieſer den Todeskandidaten :
„ RNun Vetter Pancraz , was ſoll ich deiner Mus⸗
ter ausrichten ? “ — Sage ihr , erwiederte jener
gefaßt ; ſage ihr , ich ſey mit des Seilers Toch⸗
ter vermaͤhlt worden , und du habeſt auf meiner
Hochzeit getanzt .

Wunderbare Erhaltung .
( Mit einer Abbildung . )

In der Stadt Görlltz in der Lauſitz , welche
vormals zu Sachſen gehoͤrte, nunmehr aber
preußiſch iſt , ereignete ſich vor langen Jahren
ein merkwuͤrdiger Fall von Menſchenerhaltung,
welcher faſt an das Unglaubliche graͤnzt , und
anzeigt , daß bey Gott kein Ding unmdͤglich iſt ,
und daß er thun kann über menſchliches Er⸗
warten und Begreifen .

Sie liegt an dem Fluſſe die Neiſe , welche
nah daran vorbey fließt . Als einſtmals die
ſchoͤne alte Sanct Peter⸗und Paulskirche daſelbſt
ausgebeſſert wurde , ſollte auch unter andern
Reparaturen ein neuer Knopf auf den ziemlich
hohen Thurm derſelben geſetzt werden . Ein
ſolches Geſchaͤft iſt bekanmlich nicht leicht und
erfordert Muth und Geſchicklichkeit . Darum
meldete ſich der junge mannhafte Sohn eines
dortigen Zimmermanns , daß man ihm dieſes
gefaͤhrliche Geſchaͤft uͤbertragen ſollte , um da⸗
durch ſein Probeſtuͤck zu machen und in die Zunftder Zimmerleute und Schieferdecker als Meiſter
aufgenommen zu werden . Es war ein ſchoͤner
henerer Tag ; unten ſtand eine Menge Zu⸗
ſchauer verſammelt und unter ihnen der alte
Vater des jungen Mannes , der ſein Meiſter⸗
ſtuͤck machen ſollte . Aller Augen waren theil⸗
nehmend und neugierig nach der Spitze des
Thurmes gerichtet , nach welcher eben der jungeMeiſter mit einem Flaſchenzuge ſich empor
wand , ſeinen huͤlfreichen Geſellen zur Seite .
Der Knopf wurde empor gezogen ; kuͤhn und
unverzagt mit dem Zimmerbelle in der Hand
nahm der wackere Arbeiter ſeinen hohen Stand⸗
punkt ein , und machte mit geſchickter Geſchaͤf⸗
ligkeit die Vorarbeiten zur Vollendung des Wer⸗
kes . Mit verdoppelter Aufmerkſamkeit und ge⸗ſpannter Theilnahme ſchaute der greiſe Vater ,

ein erprobker und gewandler Geſchaͤfismann
hinauf , indem er nunmehr auch auf der Zinne
des Thurmes ſtehend mit rathendem Wortedas gefahrvolle Geſchaͤft zu leiten ſuchte,Schon ſaß der Knopf an ſeiner Stelle , ſchon
wollte der junge Meiſter den letzten Streichmit dem Belle zur Befeſtigung deſſelben thun ,als dieſer auf einmal zur Seite nach dem
Fluſſe ſchauend von der Zinne herabrief : Va⸗
ter , ich ſehe zwey Neiſen ! Der Schwindel
hatte ihn ergriffen , welcher das Aage die Ge⸗
genſtaͤnde doppelt ſehen laͤßt. Run war er Un⸗
rettbar verloren . Kaum hatte der ſachkundigeVater noch Zeit , der wohl wußte , was es galt ,
ibm im Verzweiflungstone die Worte : Gott
ſey dir Suͤnder gnaͤdig! zuzurufen , als
das junge Mann krampfhaft das Beil faſ⸗
ſend raffelnd von der furchtbaren Hoͤhe her⸗
unter ſtürzte . Schauder ergriff alle Umſte⸗
henden ; doch ihn hat Gott erhalten . Von der

Thurmſpitze herunterſtuͤrzend ſtel er gleitend
auf das Dach der Kirche , das ſcharfe Beil
von nervigter Fauſt im Todeskrampfe feſtge .
halten , flug tief ein , gleichſam wenn ein Ankervon Gottes Hand geführt im hohen Luftmeere
ſeinem Lebenſchiffe dle letzte Rettung ſchenken
wollte . Dort hielt er ſich ſo lange feſt , bitz
man ihm Rettung bringen konnte und er den
feſten Boden wieder erreichte .

Das Alter der Baͤume .
Wenn der ſchriftkundige Leſer in den Ba⸗

chern der alten Zeiten liest , z. B. in den Bäͤ⸗
chern Moſis , die ſchon vor eiwa 5000 Jahren
geſchrieben ſind , und uns untet anderm die
Schoͤpfungsgeſchichte der Erde , ſammt Allem ,was darinnen iſt , erzaͤhlen, ſo ergreift ihn eine
unwillkuͤhrliche Ehrfurcht vor ſolchem Alterthum ,
und er denkt ſinnend zurück an die Zeiten und
Menſchen , die da waren , an die großen Ba⸗
gebenheiten und Veraͤnderungen darinn , und
vergleicht Alles mit dem , was jetzt iſt und gs⸗
ſchieht . Schon ein altes Buch , das gedruckt
war , ehe des geneigten Leſers Vater oder Groß⸗
vater geboren worden ; ein Haus oder Schloß ,
deſſen Jahrzahl in die Zeit des drepßlgiaͤhrigen
Kriegs ober in die Tage Luthers zuruͤckweist ;
eine Linde , an der ſchon Goͤtz von Berlichingen ,
die letzte Zierde der alten eiſern en Ritterzelt
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berbeygeritten , wie eine zu Neuſtadt an der
Linde im Wuͤrtembergiſchen noch ſteht — alle
dieſe Gegenſtaͤnde aus der Vorzeit erwecken in
uns ein Gefuͤhl wehmuͤthiger Erinnerung 3 —
und wir verſetzen uns im Geiſte in die Zeiten
unſerer Vaͤter zuruͤc. Wenn uns nun ſchon
eine alte Ruine aus den Ritterzeiten , die ihre
600 Jahre zaͤhlt ſeit ihrer Gruͤndung , oder eine
600jaͤhrige Eiche ehrwuͤrdig duͤnkt , was wird
der geneigte Leſer erſt ſagen , wenn ihm der
Hausfreund Baͤume nahmhaft macht , die jetzt
noch ſtehen und gruͤnen, und worunter faſt der
Urvater Adam und die Urgroßmutter Eva noch
im Schatten geſeſſen haben koͤnnten , wenn die
Baͤume naͤmlich im Paradies geſtanden haͤtten ,
denn der Zeit nach fehlt nicht viel daran , ob⸗

gleich ſeidem faſt 6000 Jahre verfloſſen ſeyn
ſollen !

Der geneigte Leſer wird denken : der Ka⸗
lendermacher macht nicht blos Kalender , ſon⸗

dern auch Wind , nicht nur in der Wetierpro⸗
Phezeihung im Kalender , und dießmal hat er die
Backen beſonders voll genommen . —! Gleich⸗
wohl der Hausfreund ſteht ſeinem Wort . Der
Leſer mag nun ſelbſt urtheilen und dann glau⸗
ben , was er will . Auf ein wenig minder oder
mehr kommt ' s ja in Glaubensſachen nicht an .
— Wir wollen das Naͤhere darthun . — Jeder⸗
mann weiß , daß , ſobald ein Baum durchge⸗
ſaͤgt worden , man in demſelben eine Menge
Kreiſe oder Ringe bemerkt , die ſich gegenſeitig

umſchließen , von denen alſo jeder den andern
an Umfang uͤbertreffen muß , je mehr er ſich der
Rinde naͤhert . Dieſe Ringe unterſcheiden ſich
durch eine dunklere Schicht . Man vermuthete ,
daß ſich alljaͤhrlich ein fſolcher Ring zwiſchen
Stamm und Rinde bilde , und daß alſo in jedem
Jahre eine Schicht entſtehe .

Obgleich mehrere Naturforſcher dieſe Angabe
nicht gelten ließen , ſondern als unrichtig ver⸗
warfen , ſo iſt ſie dennoch ſeit mehreren Jah⸗
ren durch genaue Beobachtungen als richtig be⸗
Kaͤtigt worden . Man ſchnitt naͤmlich Buchſta⸗
ben in einen Baum , um ſpaͤterhin ſein Alter
nach der Zahl der Schichten zu berechnen , die
dieſe Buchſtaben bedeckten . Ein Herr Profeſſor
Laurell machte im Jahr 1748 den Verſuch an

zwei Buchen , von denen die eine 1756 , die
andexe 1764 gefaͤllt wurde . In beiden Baͤu⸗

ä˖̟ ĩw˖wwmweeeeeRee — . . —
man konnte nicht genau die Ringe zaͤhlen , well
Laurell ,
ſchneiden , die Rinde zuerſt abzeſchaͤlt , und ſo⸗
dann ſeine Inſchrift in das Holz geſchnitten

hatte . Dadurch aber war eine Verletzung am
Baum entſtanden , die nur mit Muͤhe ſich ver⸗
ſchloſſen hatte und verwachſen war und die re⸗
gelmaͤßige Bildung der Ringe , Jahr fuͤr Jahr ,
konnte nicht mihr Statt finden , alſo auch keine
genaue Rechnung gehalten werden . Man muß
zu ſolchem Zweck den Einſchnüt bloß in dle
Rinde machen .

Zu Halſingbord in England wurde im Juhr
1828 ein Baum gefaͤllt , in welchem man , alz
man ihn ſpalten wollte , auf einem der innern

Ringe folgende Inſchrift fand . :

D . 21.

1817 .
Die Inſchrift war alſo 1817 gemacht , folg⸗

lich mußte der Baum über der Inſchrift bis
18285 zehn Ringe haben , wenn obige Regel “
richtig ſeyn ſollte . Bei genauer Pruͤfung des

Holzſtuͤckes erkannte man , daß der innerſte
Ring der von 1817 war . Daruͤber fand man
nur neun Ringe , aber der naͤchſte an der

Inſchrift iſt breit und braun und muß alſo
zwei Jahre andeuten ; er ſcheidet ſich in der
That auf beiden Seiten der Inſchrift in zwei
ganz verſchiedene Lagen . Bemerkenswerth ißt
uͤbrigens auch die ungleiche Breite der Ringe .
Der aͤußerſte derſelben , zunaͤchſt der Rinde ,

alſo von 1827 hat 1 Zoll 2 Linien,
der zweite „ 1826 „ — „ 9 „der dritte 60 625˖ ͤ ͥ9 75der bierte „ 1 1 „ 5
der fuͤnfte „ 1825 „ 2 „
der ſechste „ 1822 „ 2 „ .
der ſiebente 5 1821 2 750der achte „ 1820

der neunte „ 4 E

Nach obioem Ergebniß ſcheint es , daß die
Jahre 1824 und 1826 dem Wachsthum wenig
guͤnſtig geweſen ſind , was ſich wenigſtens für
das Jahr 1826 durch die in demſelden derr⸗

Dieſe
baß die

ſchende große Trockenheit erklaͤren läßt .
Erfahrungen liefern alſo den Beweis ,men war die Inſchrift mitten im Holze , aber Baͤume jedes Jahr einen Ring oder eine nene

ſtatt die Buchſtaben in die Rinde zu⸗
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denn die Baͤume , welche bis gegen Adams Zei⸗
ten binaufreichen ſollen ?

Schicht anſetzen ; der geneizte Leſer kann es

ſelbſt auf eine Probe ankommen laſſen , aber

ſo , daß es nicht ſchadet .
Wo aber , fragt nun der Leſer , wachſen

In Afrika findet ſich eine Baumgattung ,
der Baobab genannt , welche bis dato fuͤr die

aͤlteſten und ſtaͤrkſten auf dem Erdboden gelten
koͤnnen , diejenigen nicht gerechnet , die man

noch nicht kennt , wie ſie vielleicht im Innern
von dem noch faſt unbekannten Welttheile

Neuholland , gefunden werden duͤrften ; man

hat ſchon ſchoͤne Spuren daven . Wir wollen
aber jetzt nur von dem Baobab reden . Sin

Englaͤnder , Namens Adamſon , der im Jahr

1749 in Afrika reiste , ſahe auf den Magda⸗
lenen - Inſeln , nahe am gruͤnen Borgebuͤrge im

Atlantiſchen Weltmeere bei Afrika , mehrere
Baobabsbaͤume , auf welchen Buchſtaben einge⸗

ſchnitten waren , die aus dem hoͤchſten Alter⸗

tbum herzuröhren ſchienen . Ein anderer Rei⸗

ſender mit Namen Tevet hatte die naͤmlichen
Inſchriften ſchon im Jahr 1555 geſehen , wo

ſie noch ſo lesbar waren , daß man die Namen

von Reiſenden , die 200 Jahre fruͤher da ge⸗
wefen waren , deutlich entziffern konnte . Adam⸗

ſon bemerkte , daß Anno 1749 , wo er dort

war , dieſe Baͤume ſechs Fuß im Durchmeſſer

hatten , und ſchließt daraus mit Wahrſcheinlich⸗
keit , daß ſie 1555 , nach den von Tevet hin⸗

terlaſſenen Andeutungen , drei bis vier Fuß ge⸗

babt haben mochten . Man denke ſich vorerſt
nur einen ſolchen Rieſenbaum , der ſechs Fuß
oder ein Klafter dick iſt , ſo will das ſchon viel

ſagen . Wenn aber nicht nur Adamſon , ſon⸗
dern auch ſpaͤtere Reiſende verſichern , daß ſie

daſelbſt Baͤume von 27 bis 50 Fuß im Durch⸗

meſſer gefunden haben , ſo ſteht dem Beſchauer

faſt der Verſtand ſtill , wenn er ſolche Rieſen

der Vorwelt noch in friſcher Kraft gruͤnen und

blühen fieht , die ſchon zur Zeit Metuſalems

ebluͤht haben muͤſſen , wie alle vernuͤnftige* zeigt . Sie rechnen nämlich ſo :

Der Baobab hat im erſten Jabre ſeines Wachs⸗

thums einen Zoll im Durchmeſſer , im zehnten

einen Fuß , im dreißigſten hoͤchſters zwel Fuß .

Nach dieſem zunehmenden Verhaͤltniß muß alſo

Alter , wir ungeheuer etz auch ſcheinen mag ,
darf man dennoch nicht als unmoͤglich betrach⸗
ten . Die Thiere und der Menſch tragen ihrer

folglich beinahe bis zu der Zeit hinaufreichen ,
in welcher die hebraͤiſchen Buͤcher die Schoͤpfung
der Welt feſtſtellen . Die Baͤume ſcheinen kei⸗

neswegs abgelebt , was wie ein Wunder ous⸗

ſieht , ſondern in ihrer vollen Staͤrke . Dieſes

Natur nach ſchon den Keim ihrer eigenen Zer⸗
ſtdrung in ſich , weil ſich bei ihnen niemals
neue Adern , neue Lungen , neue Gefaͤße bil⸗

den , wenn die alten einmal abgenutzt ſind .
Bei den Baͤumen birgegen erzeugen ſich be⸗

ſtaͤndig neue Gefaͤße , und neue Theile erſetzen
dieienigen , welche nicht mehr dienen koͤnnen.
Jedes Jahr erzeugt ſich eine neue Organenlage
bei den Baͤumen zwiſchen der Rinde und dem⸗

Holz , waͤhrend dle innern Lagen allmaͤhlich⸗
abſterben ; neue Blaͤtter erſetzen jedes Fruͤhjahr⸗
die im Winter abgefallenen .

Wenn man alſo annehmen kann , daß der

Baobab , welcher nur in Afrika waͤchst, bei
einem Stamm von 30 Fuß Durchmeſſer we⸗

nigſtens 5000 Jahre alt iſt , dann kann viel⸗

leicht dieſer Rieſe des Pflanzenreichs , dieſer aͤl⸗

teſte Sohn der Erde , üns von einigem Nutzen⸗
ſehn , um das wirkliche Alter der gegenwaͤrtigen⸗
Erdoberflaͤche auszumitteln . Man koͤnnte ſich ,
wenn man gehoͤrig darauf Acht haben wollte ,
von Jahr zu Jahr und von Jahrhundert zu
Jahrhundert und vielleicht von Jahrtauſend zu⸗

FJahrtauſend , dieſer Baͤume auch als geſchlcht⸗
licher Denkmaͤler und Ueberlieferungsmittel be⸗

dienen , die vielleicht dann noch zeugen und re⸗

den köͤnnten von der Vergangenheit , wenn alle

Buͤcher und Papiere und Pergamente ein Raub

des Moders geworden und die Inſchriften der

Steine verwiſcht ſind . Denn von den Geſetz⸗
tafeln Moſis blieb keine Spur zurück und von

der Handſchrift der Evangeliſten iſt kein Buch⸗

ſtabe auf Unſere Zeiten gekommen , ob es gleich
noch nicht zweitauſend Jahre ſind , ſeitdem ſie

geſchrieben haben . Wohl aber koͤnnte man eher

in dem Stamme der aͤlteſten Ceder des Liba⸗

non noch irgend einen theuern oder bekannten⸗

Namen finden , wenn der Zufall es wollte .

ein ſolcher Baum , der dreißig Fuß Durchmeſſer

hat , nicht weniger als 5150 Jahre alt ſeyn , und
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Unterſchied der Geiſter .
Welch ein großer Unterſchied iſt zwiſchen

großen und kleinen Geiſtern , zeigt ſich in einer

ſchon bekannten Anekdote Friedrichs des Großen .
Mit eigener Hand hatte er dle Geſchichte des

weltgeſchichtlich berühmten ſiebenjaͤhrigen Krie⸗

ges geſchrieben . Man weiß , daß er wenig Zeit
von Geſchaͤften ſich übrig ließ und daß ihm
Tag und Nacht gleich war , wenn es galt ;
aber ihm galt es immerdar . Alſo hatte er
alle Rebenſtunden ſeiner Muſe benutzt , um
jene denkwürdige Geſchichte zu ſchreiben . —

Durch Unvorſichtigkeit eines Dieners , welcher
einen überhaͤngenden Kronleuchter nicht putzte ,
verbrannte die Handſchrift zu Aſche . Als der
Page eben da der Koͤnig zur Thuͤre hereintrat ,
demſelben zu Fuͤßen ſiel und um Gnade ſtam⸗
melte , weil er des großen Friedrichs eigene
und einzige Handſchrift von der Geſchichte des
7iaͤhrigen Kriegs vernichtet haite , ſagte Fritz ,
wie ihn ſeine Soldaten nannten , Du auf Du ,
ganz kurz : „ Alſo ſchreibe ich dieſe Geſchichte
noch einmal ! “

Jeder Buchſtabe dieſer Handſchrift des Koͤ⸗
nigs waͤre wohl fuͤr Mit⸗ und Nachwelt merk⸗
wuͤrdig geweſen , aber ſie berbrannte , ohne daß
er ſich erzuͤrnte .

Dagegen ließ der Vice⸗Stabhalter von
( RNanzingen den Boten eine Stunde einſperren ,

weil er ihm einen Flecken auf ſeinen Amts⸗
bericht gemacht hatte . — Das iſt der Unter⸗
ſchied zwiſchen großem und kleinem Gemüth .

Wer Großes in ſich hat , der ſucht die Rache
nicht ,

Er iſt erhaben doch , was auch die Kleinbeit

8 ſpricht .
Er rufet keine Rachegeiſter
Durch Mund und Federkraͤfte auf !

Iſt er nur in ſich ſelber Meiſter ,
So iſt auch frey ſein Erdenlauf .
Der Kleine handelt klein , und waͤr er noch

ſo groß —
Der Große handelt groß , und iſt auch klein

ſein Loos .

Großer Fall ohne Schaden .

ErWr

der ſich im Badiſchen Lande in dieſem Jahre
zugetragen . Es war am 6. Juli d. J . , als
der Maurermeiſter Zibold von Egringen mit
einem Geſellen auf einem Geruͤſte ſtand , welches
70 Fuß boch am Thurme zu Wollbaͤch im
Kanderthale angebracht war , um denſelben
auszubeſſern . Die Anſtalten waren wohl ge⸗
troffen , es galt ja der Arbeiter eigenes Leben .
Es ruͤckte ſich aber ein Stein , woran der Fla⸗
ſchenzug angebracht war ; er fiel herab und
ſchlug das Geruͤſte zuſammen und beyde , Mei⸗
ſtor und Geſelle , ſtürzten von der ſchwindlich⸗
ten Hoͤhe herunter . Der Geſelle hat nichts
mehr berichten koͤnnen, denn er blieb todt ;
wahrſcheinlich hat ihn auch noch ein Stuͤck des
Geruͤſtes oder ein Stein getroffen . Der Meiſter
aber ſtuͤrzte ſeine 70 Fuß tief auf Gottes Erd⸗
boden nieder und kann nicht mehr genau an⸗

geben , wie ſchnell die Reiſe gieng ; er war auf
die rechte Seite gefallen und hatte nur ein klei⸗
nes Bein am Arm gebrochen . Er ſtand bald
wieder auf und nahm ein Kind , das nicht weit
davon ſtand , an der Hand , indem er ſagte :
„ Komm , wir wollen gehen , es koͤnnte noch
etwas nachfallen . “ Das heißt doch auch ein
Fall , den in tauſend Jahren vielleicht keiner

nachfallen wollte , auf Riſiko hin , man mag
ihn nun auch Zufall oder Niederfall nennen⸗
Aber Einer lenkt die Zufaͤlle , wie dieſe Ge⸗
ſchichte beweist .

Gute , menſchenfreundliche Pflege brachten
den Gefallenen bald wieder zurecht . Der Mus⸗

lerwein , der allein in Wollbach waͤchst , that
auch ſeinen Theil , und ſelbſt der gute Herr
Pfarrer hat den ſeinen nicht geſpart , um einen

ſo wunderbar erhaltenen Paklenten zu hellen
und zu ſtärken ; denn er haͤlt auch ſolchen , und

nicht vom ſchlechten . Der Hausfreund kennt ihn .

Eine Stene aus Otto von Kotzebue ' s
letzter Reiſe um die Welt .

( Mit einer Abbildung . )
Der ruſſiſche Flottkapitäͤn , Otto von Kotze⸗

bue , ein Sohn des 1819 in Mannheim durch
Sand ermordeten Ruſſiſchen Staatsraths Au⸗

Als Anhang zu der erzaͤhlten merkwuͤrdigen
Lebenserhaltung in Goͤrlitz wollen wir hier
noch eines der merkwuͤrdigſten Faͤlle gedenken ,

guſt von Kotzebue , hat ſchon dreimal die Reiſe
um unſern Erdball oder , wie man ſagt , um
die Welt gemocht . Das erſtemal , 1807 unter
dem Admiral Kruſenſtern , als Seceofficier ;
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das zweitemal bertraute ihm Kalſer Alexander
ein eigenes kleines Schtff , Rurik , an , mit etwa

30 Mann Beſatzung und etlichen Kanonen aus

gerüſtet . Auf dieſer zweiten Reiſe emdeckte er

1816 eine bis dahin noch unbekannte Inſelkette
im ſtillen Meere , die von ihren Bewohnern
Radak genannt wird . Die dunkelbraunen ,

großen und ſchongebildeten Einwohner dieſer

Inſel ſind ſanft , freundlich und angenehm ,

beſonders zeichnet ſich das weibliche Geſchlecht

durch Schönheit aus , aber auch durch Scham⸗

baftigkeit und Beſcheidenheit , ſogar vor den ſo

berähmten Einwohnern Otaheiti ' s ; ſie ſcheinen
ein anderer Stamm zu ſeyn . Der Haͤuptling
der ganzen Inſelgruppe hieß damals Rarik ;

ihn und noch einen Eingebornen dieſer Infeln ,
Namens Lagediak , hakte Kotzebue beſonders

liebgewonnen . Nach der Sitte des Landes ver⸗

tauſchten ſie , als treue Freunde , ihre Namen ,
und Kotzebue hleß Rarik , wofuͤr Rarik den

Namen Kotzebue annahm . Es muß wirklich

ein eigenes Gefuͤhl ſeyn , wenn einmal ein

deutſcher Weltumſegler auf jenen Inſeln landet

und unverhofft mülen im Weltmeere einen En⸗

kel oder Urenkel jenes Rarik⸗Kotzebue kennen

lernt und findet dieſelbe Liebe und Freundſchaft ,
wie jener ſie fand , viel tauſend und tauſend
Meilen vom Vaterlande , wo nur ſelten ein

deutſcher Name gehoͤrt wird , wie einſt im klei

neren Maaßſtabe der Fall war bei Franz An⸗

ton Egetmaier aus Bretten , Schneidermeiſter

in Aſien , wo unſere Badiſchen Officiere ſo gute

Aufnahme fanden , wer ſich noch erinnert . —

Jene Inſulaner konnten aber den Namen Kotze⸗
due nicht vollſiaͤndig ausſprechen , weil ihre

Sprache gar einfach iſt , ſondern ſagten nur :

„ Totabu, “ und dieſer Name war ihnen gar

lieb bei ihrem Oberhaupte Rarik . Mit

Schmerz ſchied das Schiff Rurik von ihnen .

im J . 1816 , und keiner dachteſie wieder zu ſehen ;
—denn wer kann ſeine Freunde ſo leicht wie⸗

der beſuchen , wenn er mit Koſten von Hundert⸗

tauſenden und nur unter den großten Gefahren

ſich wieder bei ihnen einfinden kann weit uͤber

dem Weltmeer ? Der brave Otto von Kotzebue
aber hatte ſich durch ſeine Kuͤhnbeit , Geſchick⸗

lichkeii und Anſpruchloſigkeit ſo ſehr empfohlen ,
daß Kalſer Alexander ein drittes Schiff fuͤr ibn

ausruͤſten ließ , ganz neu gebaut , mit allen

Mittein für eine ſo große Reiſe verſehen ,

21 Kanonen und 415 Mann Beſatzung . Das

Schiff war alſo bedeutend größer , als der

Rurik , und ward auf ruſſiſch genannt die

„Predpriatie, “ zu deutſch : die Unternehmung .

Ausgezeichnete Maͤnner , Officiere und Gelehrte ,

begleiteten ihn . Am 14 . Juli 1825 ſegelte
das Schiff unter Kanonendonner , ihn Gegen⸗
wart des Kaiſers , von Kronſtadt , dem Hafen

von Petersburg , ab . Seinen edeln Beſchützer

Alexander aber fand Kotzebue bei ſeiner Rück⸗

kehr nicht mehr am Leben ; er erf uhr ſeinen

Tod am 29 . Maͤrz 1826 , als er bei St . He⸗

lena landete .
Nun wollen wir nur noch kurz die Scene

beſchreiben , die auf unſerem Bilde gezeichnet iſt ,

als Kotzebue zum zweitenmale die Radak⸗In⸗

ſeln im Jahre 1824 beſuchte .

weſenheit von 8 Jahren ſah er ſein geliebtes

Radak wieder , wo er unter den gutmuͤthigſten
Naturkindern mehrere Wochen ſehr angenehm
verlebt hatte . — Den ſehnſüͤchtig⸗ſpaͤhenden
Blicken der Schiffer zeigte ſich bald das luftige

Palmenwaͤldchen auf der Inſel Oidia , wo

Rarik ſich aufgehalten hatte . Aber bei der

Annaͤherung der gtoßen dreimaſtigen Fregatte

von 21 Kanonen , die gegen den kleinen Rurik

ſo maͤchtig abſtach , flohen alle Bote eilig in

die Bucht , Weiber und Kinder furchtſam in

die Wälder , weil ſie in dieſem Schiffe ihre

alten Freunde nicht wieder erkannten . Nur

einzelne
am Ufer auf , um ihren Heerd zu vertheidigen .

Kotzebue kannte ſeine furchtſamen Freunde wohl
und ſuchte alle Mittel hervor ,

erkennen zu geben . Aber das Schiff , das ſie

jetzt ſahen, mußte ihnen im Vergleich mit dem

erſten ganz ungebeuer erſcheinen , und ſie konn⸗

ten leicht auf den Gedanken kommen , daß es

eine andere , ihnen noch unbekannte , feindſelige

Menſchengattung truͤge. Je mehr die ruſſiſche

Fregatte ſich naͤherte, je groͤßeren Schrecken ver⸗

breitete ſie auf allen Inſeln , an denen ſie vorbei
kam ; alles floh in die Waͤlder . Die meiſten

dieſer Korallen⸗Inſeln bilden ein Baſſin oder

eine Bucht ; dort fuhr das Schiff bei der Inſel

Ormed hinein , denn der Wind wehte von Ot⸗

dia ber , und ſie konnten ſich nicht nahern .

Einzelne Bote flogen aͤngſtlich am Ufer hin
und her , um alle Eingebornen von der drohen⸗

den Gefahr zu unterrichten ; keines aber wagte

Nach einer Ab⸗

Männer ſtellten ſich mit Speeren

ſich ihnen zu



ſich dem Schiffe zu nähern . — Endlich er⸗
blickten die Seefahrer einen Zug von Inſula⸗
nern , die mit Palmenzweigen , als Friedens⸗

ichen , geſchmöckt waren . Die Freunde hatten
ſch gadlich in ihr Schickſal gefügt und der
Gewalt nachgegeben , und brachten auf Stan⸗

gen und in Koͤrben Kokosnoͤſſe und Fruͤchte
zum Opfer dar . Am Mittag ließ der Flott⸗
kapltaͤn Kotzebue auf der naͤmlichen Stelle die

Anker fallen , wo vormals der Rurik geſtanden
hatte und ſegelte nur mit ſeinem , in dieſem
Jahre 1851 verſtarbenen Freunde , Dr . Eſch⸗
ſcholz , von zwei Matroſen begleitet , in einem
kleinen Boote dem Lande zu , um die guten
Inſulaner nicht durch große Begleitung zu er⸗

ſchrecken , gerade auf Rariks Wohnuͤng zu.
Kein Menſch war zu ſehen . Endlich ließ ſich
ein Kahn , mit drel Maͤnnern beſetzt , erblicken ,
der ihnen aber hart an ' s Ufer gedraͤngt, ängſt⸗
lich auzwich . Obgleich er ihnen mit einem

welßen Tuche zuwinkte , ſuchten ſie gleichwohl
zu enifliehen , bis er ſie endlich mit einem Worte
feſthielt , indem er ihnen zurief : Totabu , To⸗
tabu ! wie ſie ſeinen Namen geradbrecht hatten .
Dieſer Ruf wirkte ; als ſie eben im Begriff
waren , ſich durch Schwimmen zu retten , ſtanden
ſie bei dieſem Zauberworte ſtarr und ſtaunend ,
und eine unverkennbare Freude zeigte ſich in
allen Mienen . — Totabu , Aidarah ! rief er
ihnen nochmals zu ; — Aldarah aber heißt
dort ? Gut Freund , und er hatte dies Wort
ſchon froͤher bei ihnen gelernt . — Nun er⸗
toͤnten ihre Stimmen im höchſten Freudentone
dem Lande zu : Totabu , Totabu , um alle
ihre Genoſſen von der Ankunft des theuern ,
alten Freundes zu benachrichtigen . Sie ſchwam⸗
men an ' s Land und wiederholten ihren Ausruf
unaufhorlich . Eine Menge Einwohner , hinter
den Gebaͤſchen verſteckt , kam nun zum Vor⸗
ſchein und Jubel und Freude erfuͤllte das Ufer .
Viele kamen bis an die Huͤften im Waſſer ge⸗
bend auf ſie zu , um ſie früher zu bewillkomm⸗
nen . Alle kannten nun ihren Kotzebue wieder ,den ſie Rarik nannten , wie er ſeinen Namen
ausgetauſcht hatte . Auch den Dr . Eſchſcholzerkannten ſie ſogleich wieder . Vier Inſulanerhoben nun den Kapitän Kotzebue aus dem
Bote und trugen ihn unter lautem Jubel⸗geſchreß ans Land , wo ſein Freund Lagediakihn mit offenen Armen erwartete und an ſeine

— — .

Bruſt druͤckte. Jetzt erſchollen im Walbe dle
kraͤftigen Tbne des Muſchelhorns , und die
Freunde kuͤndigten ihnen die Ankunft Totabu' z,
d. h. Rariks , an , der in vollem Lauf auf ihn
zukam und auf alle moͤgliche Weiſe ſeine Freude
an den Tag zu legen ſuchte .

Tiefen Eindruck machte dieſer Willkomm
auf die Europaͤer , die nach mehreren Wochen
endlich wieder ihre armen , halbnackten Freunde
verlaſſen mußten ; aber ihr Andenken tragen
ſie beſtaͤndig im Herzen .

— —

Edelmut h.
Auch wo es um Leben und Tod ſich han⸗

delt , darf der brave Mann ſich nicht beſinnen
oder anſtehen , den rechten Weg einzuſchlagen ,
ſelbſt wenn er zum ſichern Tode fuͤhrt .

In den ſtuͤrmiſchen Zeiten der erſten kran⸗
zoͤſiſchen Revolution hatte ein junger Franzoſe,
Namens Adam , das traurige Schickſal , ſeiner
liebenswuͤrdigen Gattin aus den Armen geriſſen ,
aus einem Gefaͤngniß in das andere geſchleppt
und zuletzt nach Paris in den Palaſt von Lu⸗
remburg , wo die Guillotine aufgeſtellt war ,
gebracht zu werden . Einſt , um Mitternacht
rief man ihn in die große Gallerie hinunter ,
wo er eine , leider ! nur zu zahlreiche Geſell⸗
ſchaft bereits verſammelt fand . Mit einem
von Sorgen belaſteten Herzen ſtellte ſich Adam
in einen Winkel ; er dachte des ſchrecklichen
Augenblicks , wo ſeine Gattin und feine Kinder
die Rachricht von ſeiner Hinrichtung durch die
oͤffentlichen Blaͤtter erhalten würden . — Ploͤtz⸗
lich fuͤhlte er einen ſanften Schlag auf die
Schulter ; er ſah ſich um , und ein kleiner , un⸗
terſetzter Mann bat ihn um ſeinen Namen . —
„ Adam heißte ich, “ ſagte dieſer . — „Richtig !
ſo habe ich mich doch nicht geirrt . Dich ſuchte
ich eben . Du biſt ein Thor ! gehe nach Hauſe
und ſchlafe aus ! “ — „ Ich kenne dich nicht, “
erwiederte Adam ; „ aber dein Scherz iſt eben
ſo unzeitig , als grauſam ; laß mich !
Nein , nein ! “ rief der kleine Mann mit dem
Lachen verzweiflungsvoller Entſchloſſenheit —
zwiſſe ? mich , nicht dich, wollen unſere Wuͤrger
ihrer Freiheitsgdttin “ opfern ; auch ich nenne
mich Adam. Und ein Schurke müßte ich ſehn ,—nicht waͤre ich , unſers Koͤnigs Flagge ſisg⸗
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reich nach beyden Indien gefuͤhrt zu haben ,
wenn ich mein Leben einem Mißyverſtaͤndniſſe

verdanken wollte . “ In ſich ſelbſt verſunken ,
hatte der ungloͤckliche, junge Mann auf die

letzten Worte dets Unbekannten nur wenig Acht

gegeben . Der Commiſſaͤr etſchien mit der Tod⸗

tenliſte in der Hand . Saͤmmtliche Anweſende

mußten ſich in Reihe und Glied ſtellen . — —

Jetzt erſcholl der Name „ Adam ! “— Welcher ?

( fragte der kleine Mann ) es giebt deren zwey

hier . ! “ — „ Der Schiffskapitän “ antwor⸗

tete der Commiſſaͤr . — „Siehſt du nun ,

ſagte dieſer , indem er ſeinen Namensverwand⸗
ten zurüuͤckſtieß . . . . . . „ Buͤrger⸗Commiſtaͤr , ich
bin dieſer Adam . Beſiehl dieſem andern Adam ,
ſich ins Bette zu verfuͤgen . Der alberne Menſch

hätte beynahe den unbeſonnenen Streich began⸗

gen , ſich an meiner Stelle guillotiniren zu laſ⸗

ſen . “ Betaͤubt vor Freude und Schmerz um⸗

armte Adam den edeln Schiffskapitäͤn , der

zwolf Stunden nachher nicht mehr lebte .

Wer ſein Leben auf eine ſchlechte Weiſe
oder durch ungerechte Mittel erhalten will , der

es aber verliert nachwird ' s verlieren ; wer
Gottes Schluß und ohne Murren , der wird es

erhalten in Ewigkeit , auch wenn ihm Unrecht
bon Menſchen geſchieht . Es giebt naͤmlich zwey
Leben , ein vergängliches und ein unvergaͤng⸗
liches , ein irdiſches und ein himmliſches , ein

wahres und ein falſches . Leider verlieren die

Menſchen über dem 1 nur zu oft das

himmliſche , das ewige Leben !
Der Name des edeln Schiffskapitaͤns Adam

wird leben , ſo lange eine Nation auf Erden
Nachricht von ihm hat und dort oben ſteht er
im Buche der Edeln geſchrieben , die nicht fuͤr
dieſe Welt mit Schande leben wollten .

Belehrung und enz durch
handgreiflichen Beweib .

Ein Indianer gieng einmal zu einem Der⸗
wiſch ( Prieſter ) Und legte ihm dreh Fragen
vor . Die erſte - Warum ſagt ihr , daß Gott
allgegenwaͤrtig ſey ? — Ich ſehe ihn ja nir⸗
gends ; zeigt mir Ihn einmal , wo Er iſt . Die
zweyte : Warum ſoll der Menſch wegen feiner
Suͤnden geſtraft werden , da doch alies , was
er thut, von Gott herkommt ? Der Menſch
bat keinen frehen Willen , denn er kann nichts

E . . . . 0 T

thun , das dem Willen Gottes zuwider iſt ; und

haͤtte er Macht , ſo wuͤrde er alles zu ſeinem
eigenen Vortheil thun . Die dritte Frage : Wie
kann Gott den Satan im hoͤlliſchen Feuer ſtra⸗
fen , da er doch aus demſelben Elemem gebil⸗
det iſt , naͤmlich aus Feuer ; und welchen Ein⸗
druck kann das Feuer auf ſich ſelbſt machen ?

Der Derwiſch nahm , ſtatt aller Antwort ,
einen großen Erdſchollen und warf ihn damit
an den Kopf . Der Mann lief zum Kadi ( Volks⸗
richter ) und ſagte zu ihm : „ Ich legte einem

Derwiſch drey Fragen vor , der mich mit einer

Erdſcholle ſo an den Kopf warf , daß ich heftige
Schmerzen daran leide . “ Der Kadi ließ den

Derwiſch kommen und fragte ihn : „ Warum
babt ihr dieſen Mann mit einer Erdſcholle an
den Kopf geworfen , anſtatt ihm auf ſeine
Fragen zu antworten ? “ Der Derwiſch erwie⸗
derte ganz tuhig : Die Erdſcholle war eine Ant⸗
wort auf ſeine Fragen . Er ſagt : er habe
Schmerzen im Kopf . Er ſoll mir einmal dieſe
Schmerzen zeigen . Kann er dies , ſo will ich
machen , daß er Gott ſieht . Und warum bringt
er bey Euch eine Klage gegen mich vor ? Da

doch , nach ſeinen Grundſaͤtzen , das was ich
that , Gott gethan hat . Ich warf ihn ja nicht
ohne den Willen Gottes , und habe , wie er
ſelbſt geſagt hat , keinen freyen Willen . — Und
da er aus Erde zuſammen geſetzt iſt , wie kann
er von demſelben Element Schmerzen leiden ?
— Der Mann war beſchaͤmt, und der Kadt

mit der Antwort des Derwiſch vollkommen zu⸗
frieden . — So kann⸗ man vorwitzige Thoren

heimſchicken , die nicht aus Liebe zur Wahrheit

fragen , ſondern andere in Verſuchung zu fuͤhren .
⏑⏑ . ε “ = —

Das Scherzräthſel vom vorigen Jahr
kann natuͤrlich keinen Storch bedeuten , ſondern
eine Stöͤͤrchin , und das von wegen dem

Eierlegen das dabeh bemerkt iſt ; das weltzt
auf ein Weibchen hin ; ſonſt paßt Alles auf den

Storch .
. 2E » EVA¶½L⏑ . ——

Dafür ein anderes :

S ' iſt nur ein angenommnes Kind ,
Und denzoch geben Herr ' n und Damen —

Wie ſonderbar die Leute ſind ! —
Der Mutter ſtets des Kindes Namen .
1 — — —

—— — — — —
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Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichen Meſſen .
Vieh⸗ and Kraͤmermärkte .

Wer in dieſem Regiſter Unrichtigkeiten wahrnimmt und ſie dem Verleger des Kalenders unter puͤnktlich angegebe⸗
uer Verbeſſerung änzeigt , wird ſich ihm denſelben zu Dank verbinden . Insbeſondere bittet er die Ortsvorſtände , dar⸗
auf zu achten , ob die Märkte richtig angegeden ſind , und etwa noͤtsige Veränderungen baldigſt anzuzeigen . Solche
Skte , deren Märkte noch nicht angegeben , werden , wenn ſie gengu beſtimmt eingeſchickt werden , im nächſten Kälender

Aypenweyer , 1) montag nach Allerh . ,

er ſcheinen .

A. 6 im Hegau , Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt auf Bartholomäustag ( den
24. Auguſt ) .

Adelsheim , hält Vieh⸗ u. Kräͤmermaͤrkte
am Tage nach Lichtmeß , faͤllt dieß auff
Frey⸗ , Sams oder Sonntag , am
folg . mont ; 1. Dienſtag im Maͤrz;
8 Tage n. Oſterdienſt . blos Kraͤmer⸗
markt ; ſo wie an Mar. Geb. ( 8 Sept . ) ,
iſt dies am Sams⸗ oder Sonntag , am

oder Sonntag , ſo wird er folgenden Bern , den 14. Januar , 18. Februar ,
montag gehalten . 13. April , 30. September und a1, .

Augsburg , haͤltMeſſe , . montag nach Oktober .
Oſtern , 2. auf Ulrich, 3. Michagelis . Beßigheim , 1. Petr . und Paul , 3 .

Sim . Jud .
9 Beutelſpoch , Donnerſtag voe Mariä

abenhauſen , 1. Dienſt . nach TEr⸗ Verkündigung , Donnerstag nach
findung , 2 den 13. September , 3.] Sim . Jud. ⸗

Dienſtag nach Mar . Empfaͤngniß „Bieberach im Kenzingerthal , wittwoch
(faͤllt dieſes Feſt auf den dienſtag , nach Pfingſten , mittwoch nach Mar⸗
ſo iſt der markt nemlichen Tags . ) tini .

folg : montag ; u. 1. dienſtag im Nov. Baden im Großherzogthum , den x. Bietigheim , Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte :
Kirchweihmarkt .

Uglaſterhauſen , auf Matthias .
Aipirſpach , 1. Dienſt , nach Mitfaſten, Baden in der Schweiz , den 28. Ja⸗

2. Donnerſt . nach dem 1. May , (faͤllt
aber der Himmelfahrtstag ein ,
wird er Dienſt . darauf gehalten ; )
3. Dienſt . nach dem 28. Auguſt „Boahlingen ,
J4. Dienſt . vor Chriſttag .

Alt⸗Breiſach , 1. Dienſt . nach
2. den 2. Auguſt , 3. auf Simon
und Jude , faͤllt aber einer von bey⸗

den letztern auf den Sonntag , ſo wird
der Markt montags darnach gehalten . Ballenberg , r. am montag nach Ju⸗

Altenkirch , den 25. July und 10. Aug.
Altenſteig , 1. Dienſt . vor dem Palm⸗

ſonntag , 2. Donnerſt nach Pfing⸗
ſten , 3. Dienſt nach Mar . Geburt ,
4. Dienſt . vor dem 1. Advent .

Altheim , 1. Lichtmeß , 2. Allerheiligen.
Benfeld , den 14. Jan .Altkirch , den 20. Februar .

Altſtetten , den 20. May u. 18. Aug.
Alzheim in der Pfalz , I. dienſt , nach

Antoni , 2. auf Mitfaſten .
Ammerbach , 1. Pfingſtdienſt . , 2. 4 Erh .
Amorbach , 1. den 14. Februar , 2.

den 3t . May , 3. den 14. Sept
Apfelsbach in der Pfalz , 1. montag

Inach Georgii , 2. alt Sim . u. Jud . ,
wenn er auch auf einen Sonntag faͤllt,

2 ) montag vor Palmſonntag .
Arau , den 19. Februar , 2. Juli ,

6. Auguſt , 22. Oktover , 19, Nov.

Aſchaffenburg , 1. auf Invocavit , 2 .

auf Joh . , 3. auf Andreas ,

Aſperg , den 28. Juny .
Auggen , auf Matthaͤi im September ,

Lätare „Backnang , 1. Kraͤmerm. und
a den.

Dienſt . im July , und den 1. Dien⸗⸗ 3. Maͤrz, 3. December .
ſtag nach Martini im Novewber . Bickesheim , Dienſtag nach dem 25. k

maͤrz, Dienſtag nach dem 15. Au⸗
nuar , 23. April , 17. November . guſt und Dienſtag nach dem 8. Sepe⸗

ſo[ Badenweiler , 1) am erſten dienſt . im Birkenfeld haͤltViehmarkt 9. April , 10.
July , 2) am erſten donn . im Sept .

den 13. Hornung , den
und den 19 Chriſtmonat .

Juny , 24. Aug. und 22 Detember ;
mit dem im Auguſt und December iſt
jedesmal ein Kraͤmermarkt verbun⸗

Faͤllt einer dieſer Tage auf ei⸗
nen Feyer⸗ oder Samſtag, , ſo iſt der
Morkt den montag darnoch , Jeden
zweyten Dienſtag im Monat iſt

Schweinsmarkt .
3 am 29. Biſchoffsheim am hohen Ste , am

Oſterwontag , Donnerſtag nach FEr⸗

13 April ,

Dienſtag vor Mar . Verk . , 2. dienſt .
nach alt Pancratia , 3. dienſt . nach ,
alt Egydi .

dika , 2. am 2. July ,
September ; die Viehmaͤrkte werden
jedesmal den folgenden Tag ge⸗ hoͤhung
halten⸗ Biſchoffsheim , an Oſtern , an Michael .

Boſel . , Meſſe den 28. Oktober , und Blumberg , den 1. May , auf Jakobi ,
Morkt jeden freitag nach Frohnfaſten . den Donnerſtag vor der allgemeinen

Kirchweihe .
Bensheim an der Bergſtraße , 1. dien⸗Blauseuern , 23. Februar , 1. May ,

ſtag nach Georgii , 2 Dienſtag nach. 24. Juny , 12. Oktober , 16. No⸗
Egydi , 3. Dienſtag nach Martini, , vember , 14. December
Viehmarkt iſt allezeit Togs vorher . Boͤblingen, Rob⸗ , Vieh⸗ und Kraͤ⸗

Berfelden , 1. mittwoch noch Oſtern , mermorkt , donn vor Foſtnacht , donn .
2. Dienſtag nach Apoſteltheilung , nach Sſtern , dienſt .v. Maria Magd. ,
3. Leonhardi . donn . vor Simon und Jud .

Berneck auf dem Schwarzwald , donn . [ Boͤnnigheim , montag nach Rogate ,
vor Georgii , dienſtag nach Ulrich an FEthoͤhung , an Katharina .
Vieh⸗ und Kraͤmermärkte ; montag [ Bonndorf , den 3. May , den Tag
nach Simon u. Judä Vieh⸗, Flachs⸗nach Peter und Paul , ünd den 11⸗
und Krämermarkt ; faͤllt erſterer in. November⸗
der Charwoche , iſt er 2 Tage fruͤ⸗Botzen, ouf Mitfoſten , an Egydi ,
her , nämlich dienſtags vor dem Brackenteim , 1. September , 11. Nov.
Grünendonnerstag ; faͤllt ulrich auf Braͤunlingen , 24. Februar , 22. July ,

dienſtag und Sim . und Jud. auf mon⸗ 25. Auguſt , 26. November⸗

tag , ſo werden dieſe letztern maͤrkte Bremgarten , 10. Februar , 9. Aprel ,

fällt matthai auf einen Samſtag

Hausfreund .

8 Tage nachher gehalten . 21 . May , 18. Auguſt ,
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Dienſtag nach matthias , den letzten
Dienſtag im Mäͤrz, Dienſtag nach
Georgii , zugleich auch Schafvieh⸗
markt , Dienſtag nach Chriſti Him⸗
mielfahrt , Oienſtag nach Laurentü ,
Dienſtag nach TEchöhung , zugleich
auch Schafviehmarkt ; fallt JEchoͤ⸗
hung auf Dienſtag , ſo iſt der Morkt
denſelben Tag ; Dienſtag nach Al⸗
lerheiligen , Dienſtag nach Mariä
Empfängniß . Keämermaͤrkte : bey
dem 1. , 3. , 5. und 7. jzdesmal
mittwochs Togs darauf . Faͤllt mat⸗
thias , Georgii und Laurentiitag
auf einen Dienſtag , ſo iſt der Vleh⸗
markt den nämlichen , der Krämer⸗
markt aber den andern Tag Faͤllt
Allerheiligen auf einen Dienſtog , ſo
iſt der Viehmarkt den Dienſtog und
der Kraͤmermarkt den mittwoch dar⸗
auf Den So antag vor dem Lou⸗
rentii⸗Viehmarkt iſt immer der Schaͤ⸗
ferſprung , faͤlltLaurentii aber ſelbſt
auf einen Sonntag , ſo wird det
Schaͤferſprung immer den naͤmlichen
Tag avgehalten . Schaafwollenmarkt
wird immer den 2. Dienſtag nach
Johannis des Taͤufers avgehalten ,
ſo vier Tage währet

GBruchſal , Krämermärkte :
nach Mitfaſten⸗ . Faͤllt aber Don⸗
nerstag darauf Mariä Verkündi⸗
gung , ſo wird der Markt am Dien
ſtag noch Mitfaſten gehalten ) . Dien⸗
ſtag vor Frohnleichnam , odee am
zweyten Dienſtag nach Pfingſten ,
Dienſtag nach Bartholomaͤi , Dien⸗
ſtag vor Katharina . Viehmärkte
werden jeden Tag vor den 4 Krä⸗
mermaͤrkten gehalten .

Brugg , den 1I. Februar , 13. May ,
21. Oktober , 9. December .

Bulach , haͤlt Vieh ⸗, Kraͤmer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michgeli , ſo er
aber am Samſtag , Sonntog oder
montag faͤllt, wird er Dienſtag
darauf gehalten .

Buchhorn , auf Andreas .
Burgdorf , den 22. Okt .
Buckheim am Rhein , den 13: Januar ,

16. Okt .
Büßhl vey Steinbach , hält alle Vieh⸗

mittwoch

Bretten , Viet⸗ und Krämermärkte :
ſtag im November . Viehmärkte :
2. Dienſtag im Jenner , 2. Donner⸗
ſtag im Febr . , e Mont im Maͤrz,2

den erſten montag bis incl . Sam⸗Dieburg ,
———

montag vor Lätare , wonkog
nach Kitlian , montag vor Mari
Himmelfahrt , montag vor Simon
und Judä .

2. Dienſtag im April , im May Rind⸗Di mringen , an Petri und Pault , es
vieh⸗ und Pfeßdemorkt 8 Toge nach
dem monnheimer , und am 2 Dien⸗
ſtog im Juny , 2. Dienſtog im July ,
1. Dienſtag im Aug, , 2. Dienſtag im
September , 2. Dienſtoag im Octo⸗
ber , 1. montog im Nov. Rin
vieh⸗ und Pferdemarkt , t . Donner⸗
ſtog im December .

Calw , Dienſtag nach Invocavit , Dien⸗
ſtog nach Rogate , Dienſtog vor mi
chaelis und Nikolai , ( fallen aber
michaelis u. Nikolai auf einen dienſt . ,
ſo wird der erſte 3 Toge zuvor ,

2.1Ite naͤchſten Dienſt . darauf gehalten . )
Candern , der erſte auf Dtenſtag nach

Laͤtare, der zweyte auf den 25. No⸗
vember , ( fällt der 253 November
aber auf einen Freytag , Samſtag oder
Sonntaog ,ſo iſt er Dieaſt . hernach .

Canſtadt , Reß - Vieh⸗ u. Krmrkte ,
19. Febr . , 26 Sept . , 17 Nov.

Cappel , auf Simon und Juda ,ͤ ( wenn
ober Simon und Judä auf einen
Freytag , Samſtag , Sonntag oder
montag fällt , ſo wird der Markt
allezeit vor Sim . und Jud . gehalten ,

Carlſtadt , an matthäi , am Oſter⸗
dienſtag , an Jchaanis des Täufers ,
an Jakobi , an Bürkhard , an Andrä .

Conſtanz am Bodenſee , 9. September
und auf alt Conradi .

D. us , haͤlt Krämermärkte am
Dienſtog nach Peter und Paul , am
montag nach Burkard , Faͤllt aber
erſter Tag auf Die aſtag , oder letz⸗
ter auf montag , ſo iſt der marki
8 Tage hernoch .

Darmſtabt , Dienſiag nach Gertrud ,
Dienſtag vor Himmelfahrt , Dien
ſtag nach Johanni , Dieaſtag nach
Michaeli , Dienſtag noch Aadreas ,
(faͤllt einer dieſer Tage auf den
Dienſteg , ſo iſt der Markt auf den
naͤmlichen Tag) y; montag zuvor iſt
allemal Viehmarkt .

Dengen , den 22 September .
Denkendorf , Donnerſtag vor Palm⸗

und Krömermärkte : auf Matthios ,
aufPhilippi u. Jakebi , auf Laurentii ,
auf Martini ; l(fällt aber einer die⸗
ſer Tage auf einen Sonntag oder
Feiertag , ſo wird Dienſtag zuvor
Mackt gehalten . )

arlrtzube , baͤtt Meſſe den erſten
Montag bis incl . Samſtag im Juny ;

taa , an Simon und Judä .
Dertingen , Vieh⸗ und Krämermäͤrkte ,

auf Lichtmeß , oder wenn Lichtmeß
auf einen Samstag oder Sonntac
kaͤllt, den naͤchſtenDienſtog dorauf ;

auf den Oſtermontag , auf den naͤch
ſten Donnerstagenach Martini .

Dettingen unter Teck , Dienſtag nach

Matthias , an Simon und Judä ,
an Thomas .

Dieſenhofen , den 3 Februar , 8 Aptil ,
Iüt Auzuſt , 17. Nevember .

Dittigheim , den 13 Juny und 10. Aug.
Ditzingen , auf Margoretha .
Dottenau , den 25. Auguſt .
Odrigdach , um 22. September , den 5.

Februor , den Tag noch Waldburgiz .
Donaueſchingen , an Georgii , on Joh .

und Paul , (fällt aber Fohann und
Paul Freytags , Samſtags oder Sonn⸗
tags , ſo wird der Markt montags
darauf gehalten ; an Micheli , an
Martini , jeder auf den Tag ſeleſt ,
nur der zweyte allein ausgenommen .

Durlach , Vieh⸗ und Krämecmärkte :
den 3. Dienſtog uin März , auf Diem
ſtag noch Laurentii , auf Dienſtag
nach Simon und Juda ,ͤ auf mittwoch
nach dem zweyten Advent .

Duͤrrmenz , Dongerstag nach dem Drey⸗
koͤnigtag Viehmorkt , Doanerstag
vor Faſtnocht Vieh⸗ und Krämer⸗
morkt , den letzten Donnerstag in
April Vieh ⸗ und Kraͤmermarkt ,

den letzten Donnerstag im Juny
Viehmorkt , letzten Donnerstag im
Auguſt Viehmarkt , letzten Donners⸗
tag im September Viehmarkt , Don⸗
nerstag vor Martini Vieh⸗ und
Kraͤmermarkt .

Etenoc Kraͤmermaͤrkte , montoz
nach Judika im Maͤrz, moatag nach
Cantate im May , Donnerstag nach
Bortholomä , letzten Donnerstag im
November .

Eversboch , Donnerstag vor Lichtmeß ,
Donnerstag vor Vitus .

Everſtadt , auf Jakobi .
Ebingen , Dienſtog vor Joſeph , Dien⸗

Kag nach Trinitatis ' , Dienſtag vos
Jakobi , Donnerstog vor Gallus ,
Donnerstag vor Chriſttag ,

Edenkobeg , Dienſtag nach vätare ,
Dienſtag nach Laurentii Vith⸗
maͤrkte: den 2 Moͤrz, 8 Lage nach
Georgii , den 5. Auguſt , 8 Tage
nach Galli ; Fruchtwarkt alle Samſt .

Edesheim im Speieriſchen , Roß und
Viehmarkt : Dienſtag vor Mariä
Himmelfahrt , auf Mitfaſten .

Edisheim , Sonntag noch Matth . (faͤllt
oder Motth , auf einen Sonntag ,

Oſtern , Dienſtag nach Nikolai . ſo iſt der Markt den naͤmlichen Tag .



Egenhauſen , Aitenſteiger Oberawts ,
Dienſtag noch Quoſimodogeniti ,
mittwoch nach Laurentii , 7. Okt .

Eicholsheim , montag nach mitfaſten ,
montag nach olt Laurentii , auf An
deeas .

erſten Dienſtag im may , Donne rs

tag noch Johanni .
ichſtaͤtten , den 5 may , 14. Septem⸗

ber , ( fällt einer dieſer Toge auf
den Dienſtog , ſo wird er daran ge
haltem , fallt er nicht darauf , ſo iſtſ
er Dienſtoags hernach .

Eichtershein , Henf⸗ und Leinwan “ ⸗
markt , mittwoch nach Pfingſten ,
1. dienſtog vor Adv.

Ellt “ ndingen , Viey⸗ und Krämer⸗
markt : Donnerstag noch Faſtnacht ,
montog an oder nach Allerheiligen .

Ellwangen , Roßmarkt : Dienſtag nach
Dreykoͤnig ; Krmrkt . 1 und 2 mon⸗

tag n. Faſtnocht , n. Lätare , 3) den

23. may , 4%an Vitus , 5 an Lau⸗
rentii , 6 den 3. Oktober .

lzach im Schwarzwalde , Vieh⸗ und
Krämermarkt : den 24. Fedruar ,
den 23. April , den 24. Brachmo⸗
nat , den 6 Herbſtmonat , den 28.
Weinmonat ; fällt einer duf Sonn

tag , ſo iſt der morkt montags dorouf
Emmendingen , Kraͤmer⸗ und Virh⸗

markt , Dienſtag noch Reminiſcere ,
Dienſtag nach Exaudi , Dienſtag
nach Simon und Judaͤ ( fällt er
aber auf Allerheiligen , ſo iſt er
den nächſten Tog darauf ) , Dienſtag
nach Nikolai .

Endingen , auf matthias , auf Bar⸗
tholomäi , ouf Ottmor .

Engen , 1 —3 . die ſogenannten drey
Bohnenmaͤrkte an den erſten Don⸗

nerstagen in der Faſten , 4) Don⸗

nerstag vor Chriſti Himmelfahrt
5) monteg vor Maria Geburt
6 montag nach martini .

Enzberg, , Dienſtag vor martini .
Enzweihingen , Vieb,⸗ Kraͤmer⸗ un!

Flachsmärkte : 3. Febr . , ea. Nov .

Eppingen , Viehmärkte : montag vor

Petri Stuhlfeyer , an Maridà Ver

kündiguna , 2 mittwoch im May, ,
an Bartholomäi , an Sim . u. Judä

Erlendach , den 3 Joanuar .
Erſingen , Dienſtan nach Philippi und

Jakobſ , Donnerstag nach martini .

Erzingen im Kleggau , Jahr⸗ und Vieh
märkte : an matth astog , am Oſter
dienſtog , an mattbäustog , am Ka⸗

tharinatag . Fiel einer dieſer tage au⸗

einen Sonntog , ſo wird der markt am
doatauf folgenden montag gchalten .

Dienſtog , den 8. September , den
8 December .

nach Bartholomaͤi ,
11 November .

Ettlingen , Krämer⸗ und monalliche
Viehmaͤrkte : auf matthaͤus in der
Faſten ; auf Jakobi ; auf martini ;
auf Thomos (fallen die drey erſten
ouf einen Freytag , Samstog , Sonn⸗
tog eder montog , ſo wird der markt
den Dienſtag darauf gebalten ; fällt
aber Tyomos auf einen Freytag ,
Samstag , Sonntog oder montog ,
ſo wikd der markt Dienſtag zuvor
geholten ; auch wird jedesmal Togs
zuvor der Viehmarkt gehalten . —
Den dritten montag jeden monats
wird Viehmarkt gehalten , in den
monaten , in welchen obige vier
Kraͤmerwärkte fallen , wird kein
monatsmarkt , ſondern der Vieh⸗
markt den Tag vor dem Kraͤmer⸗
märkt abgehalten . Faͤllt auf den
dritten montag eines monats ein
Feyertag , ſo wird der monatsmarkt
den Werktag darouf gehalten . Je⸗
den mittwoch iſt Schweinsmarkt .

Eubigheim , mentag nach Lichtmeß ,
auf Bartholomaͤi .

Eulenbach , auf Jakobi .

montag nach Cantate , auf Ulrici ,
auf michaeli , an Nikolai .

Feldkirch , montog vor Jehanni , mont .
vor michael , montag vor 8 homas .

Feldrennoch , haͤlt Vieh⸗ und Kräwer⸗
mänkte 12. Februar , 16. Maͤrz,
13. July und 16. Sept . Faͤllt aber
einer dieſer Tage auf einen Somſtog ,
ſonntog eder feſttag , wird der markt
Donnerstag vorher ehalten .

Frietthalen , den 18. Auauſt .
Faͤhrendoch , den 9. Juny .
Fiſchbach , den 6 Januor .
Fiſchingen , den 6 F brukr .

Forchheim , Viehmorkt ; Dienſtag vor

Polmfenntag , Dienſtog nach der

Pfingſtwoche , Dienſſag nach Lau⸗
renti , Dienſtog vor Gollus .

Fronkenthol , den erſten Dienſtog nach
Oſtern und Dienſtog nach martini .

Frankfurt a M haͤlt Meſſe 1) om

Oſterdienſtog , 2 guf Maria Geburt ;

(faͤllt Malid Geburt auf einen Sonn⸗

tag , montag , Dienſtag oder mitt

ſchau , am 19. May , am Pfingſt⸗

Freudenberg ,
Viehmaͤrkte : DonnerstagſEttenheim im Breisgau , den 8. Juny , Marid Geburt , auf Andreas .

vor Foſtnacht , Donnerstag vor dem montaz den Freudenſtadt , auf Lichtmeß ,

ehringen , montag vor Lichtmeß 1

woch , ſo fängt ſie montag in dieſet
Woche an ; fällt es aber auf Don⸗
netstog , Freytag oder Samstag ,
ſo geht ſie montag darnoach an ) .

an Oſterdienſtag , en

den 1.
May , den 24. Juny , an Michaeli ,
(faͤllt einer dieſet Feyertage auf den
Samstog , ſo iſt er Dienſtag hernach .

Freyburg im Breisgau haält Meſſe auf
den montag bis incluſtve Samstag
noch dem 3 Sonntag nach Oſtern ;
auf den montag bis incl . Samstog
nach dem zien Sonntag im Nov .

Frick im Frickthal , Vieh⸗ und Krä⸗
mermärkte : den 1. Montag in der
Faſten , den 1. montog im May ,
montog vor Lorenz , den erſten
montag im Nevember .

Friedrichsthal , Vieh⸗ und Krämer⸗
wärkte : Dienſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , den zwehten Dienſtag im
Okteber .

Frieſenheim , in der zweyten Woche vor
Foſtnacht , ünd mittwoch vor Gallus ,

Furtwangen ouf dem Schwarzwalde ,
Viehmarkt am zweyten mittwoch im
May , Vieh und Kraͤwermarkt am
Mittwoch vor Johanni , Viehmorkt
am erſten mittwoch im September ,
Vith⸗ und Krämermarkt auf den
4. December ; faͤllt auf die drey er⸗
ſten Toge ein Feyertog , ſo iſt der
Markt am Donnerstog darauf .

Fuͤrih bey Heppenheim , an Lichtmeß .

Gocggenon, den 3. und 4. May , den
24. September .

Seiſingen , Dienſtog nach Lätare , am
Dienſtog vor Pfingſten , an Lauren⸗
tii , faͤllt aber Laurentii auf einen
Senntag , ſo wird der markt am
montoag darauf geholtenz ) am
Dienſtag nach Allerſeelen .

Gemminden , aut Jakebi
Gengenbach , Vieh⸗ und Krämermarkt ,

mittw . vor Georgii , mittw . v. mart .
Germersheim , 13 April , Sonatag

nach Bartholomaͤi
Gerns oach, Jahyrmarkte : Oſtermontag ,

Pfingſtmontag , Rartholomät . Fällt
dieſer Teg ouk den Sonntog , ſo wird

der Markt om möntog vorher zobge⸗
helten . Am mont vor We hnachten .
Viehmärkte : dienſt . » Petri Stuhl⸗
feyer , denn , vor Chriſt Himmelk . ,
dienſt v. Barthol, , dienſt vor Mart⸗

Glatt am Neckar , an Oſtermontag ,
an martini .
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GSmünd ,
Dienſtag in der Johanniswoche ,
Oienſtag in der Urſulawoche , Dien⸗
ſtag in der Luciawoche . 5

Gochsheim , Krmkt . an Joh⸗Baptiſt ,an
Andreas , montag vor Joſephus Vieh⸗
und den folgenden Tag Kraͤmermarkt .

Gendelsheim , Viehmarkte : mittw . vor
Gregorius ; den erſten dienſt . im Juli .

Graben , Dienſtag nach Katharina ,
Dienſtag vor Mitfaſten .

Grießen im Kleggau , Jahr⸗ und
Viehmaͤrkte : den 3. Maͤrz, d .i an
Kunigundatag ; den 10. Auguſt ,
nämlich an Laurentii ; den 28. Ok⸗
tobtr , d. i. an Sim . und Judä ;
den 28. December , d . i. am unſchuldi⸗
gen Kindleintag . Faͤllt einer dieſer
Tage auf einen Sonntag , ſo wird der
markt am darauffolg , mont . gehalten .

Grombach , Sonntag vor Pfingſten .
Groͤtzingen bey Durlach , Dienſtag nachl.

Fabian Sebaſtian , Dienſtag nach
Gecrgii , Dienſtag vor Martini .

Groß⸗Gartach , am Oſtermontag , Mon⸗
tag noch Laurentii .

Groß⸗Ingersheim , an Mariä Verkün⸗
digung , Dienſtag nach Mar . Geb.

Gundelsheim bey Neckarsulm , anGeorg
Vieh⸗ u. Krämkt . , an Jakobi Viey⸗
markt , am Sonnt . n. Mich . Viehm . ,
am 21 . Nov. Vieh⸗ u. Keämermarkt

Gutenberg , an Urbon , donn . v. Mich.
Guͤglingen , 10. Maͤrz, 18. Auguſt .

agenau , 1 Erfindung , Donnerstag
vor Trinitatis , T Erhoͤhung , Don⸗
nerstag vor Martini .

Hanau , den 18. November .
Harmersbach , das Thal , am Sonntag

vor Mariäà Geburt und auf Gallus .
Haslach im Kinzinger Thal , montag

nach Invokavit , montag nach Phi⸗
ktippi Jakobi , montag nach Petr .
und Paul , montag nach Michaeli ,
montag nach Martini .

Hauſach im Kenzinger Thal , montag
nach Allerheiligen , mont . nach Nikol .

Hayingen , donnerstag nach Laͤtare,
donnerstag nach Viti , oan Jakobi ,
sder wenn Jakobi auf einen Sonn⸗
tag fäͤllt, montag darauf ; donners⸗
tag nach 1 Erhoͤhung , donnerstag
nach Martini , donnerstag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , montag vor Georgii , mon⸗
tag vor Jakobi , montag nach Mi⸗
chaeli , montag in der Quatember⸗
Woche vor Weihnachten .

Heidelberg , montag nach Margaretha ,

14. Tage nach Faſtnacht Heidelsheim , Oſtermontag , montag an
oder vor Michaeli .

Heigerloch , mont . nach Lichtmeß , mont ,
vor Himmelfahrt ,on Matth . ,an Nie

Heilbronn , Viehmarkt : dienſtag vor
Petri Stuhlfeyer , dienſt . vor Urban ,
mittwoch vor Egydi , dienſt . nach dem
1. Advent . Meſſen : an Phil . Jak . ,
Laurentii , Allerheiligen . Wollen⸗
markt : 30. Juny , dauert 4 Tage .

Heimsheim bey Leonberg , Roß⸗, Vieh⸗
und Krämermarkt , an Faſtnacht , an
Philippi und Jakobi .

Heinsheim , Roß⸗ und Viehmarkt ,
donnerstag vor Faſtnacht , Kroͤmer⸗
markt : dienſtag nach Jakobi .

Heitersheim im Breisgau , montag
nach Bartholomaͤi , 6. December .
Heppenheim , Petri Kettenf . , Andreas .
Herbolsheim , 2. April , 21. May .
Herrenalb ( Kloſtet ) , Philippi und

Jakobi ; Mattheus Ev.
Herrenberg , Faſtnachtdienſtag , dien⸗

ſtag vor Pfingſten , dienſtag nach
Bartholomaͤi .

Hitzingen , Marktflecken im Heggau ,
Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkte : am Veits⸗
tag den 15. Juny , am montag nach
dem 3. Sonntag des Oktober , GKirch⸗
weih ) , am Katharinatag im Nov .

Hohenſtauffen , an Matthias , dienſtag
und mittwoch vor Matthäus .

Hohenhaslach , Philippi und Jakobi .
Hornberg , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt :

dienſtag in der ganzen Woche vor Gre⸗
gori ; Petri Paul ; fällt aber einer
von beyden auf einen Samstag oder
Sonntag , ſo wird der Markt am Jo⸗
hannistag vorher gehalten ; montag
nach Bartholomäi ; faͤllt aber Bar⸗
tholomaͤ auf den Sonntag , ſo wird er
8 Tage darauf gehalten ; donnerstog
nach Martini ; am dienſtag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Horb , Kraͤmer⸗ und Viehmarkt : 18.
Februar , 24. Maͤrz, 12. May , 13.
Oktober , 11. November .

Hoͤrdten in der Grafſchaft Eberſtein
bey Gernsbach , Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt : auf Oſterdienſtag , dienſtag
vor Johannis des Taͤufers , auf Mi⸗
chaeli , (faͤllt aber Michaeli auf ei⸗
nen Sonntag , ſo wird er folgenden
dienſtag gehalten ) .

Huͤfingen , am Oſterdienſtag , Pfingſt⸗
dienſtag , auf 4 Erhoͤhung , donners⸗
tag vor der allgemeinen Kirchweihe ,
auf dienſtag vor Nikolai .

Huͤngheim, am montag nach Jubilate
Kraͤmermarkt. 8

Jarthaufen , am Oſtermontag , an
Bartholomaͤi .

Ichenheim , mittwoch nach Jubilate ,
mittwoch vor Allerſeelen .

Ilsfeld , dienſtag vor Pfingſten , an
Bartholomä .

Inneringen , an JErfindung , an Ja⸗
kobt , an 4 Erhoͤhung , an Maris
Opfer .

N 19. May , 11. Novem⸗
ber , 6. December , 22. December .

Kaltenweſten , Mar . Verk, , Jakopi .
Kehl , auf Pfingſtmontag .
( Kenzingen im Breisgau , 3. April ,

10. Auguſt , 9. December .
Kippenheim bey Lahr , auf Matthias ,

auf Urſula (faͤllt einer auf einen
Freytag , Samstag oder Sonntag ,
ſo wird der Markt montag darauf
gehalten ) .

Kirchheim am Neckar , Oſtermontag ,
dienſtag an oder nach alt Egydi .

Kirchheim unter Teck, 9März , 23 . März
1. Juny , 24. Juny , 2. November .
Vom 22 bis 25. Juny Wollenmrkt .

Klingenau , 19. Maͤrz , 2. July , 26.
November , 29. December .

Knittlingen , 2ten dienſtag im Fe⸗
bruar Viehmarkt , dienſtag vor Ma⸗
riäà Verkuͤndigung Vieh⸗ und Kraͤ⸗
mermarkt , letzten dienſtag im May
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , dienſtag
an oder noch dem 15. July Vieh⸗
markt , dienſtag vor Bartholomä
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt . An Sim .
und Jud . Vieh⸗ , Kraͤmer⸗ und
Hanfmarkt , wenn es montag , dien⸗
ſtag , mittwoch oder donnerstag iſt .
Faͤllt S. u. IJ. auf ſonntag , freitag
oder ſamstag , am dienſtag vor Sim .
u. Juda ; dienſt . vor Thomas Viehm .

Koͤnigsbach , Pfingſtmontag , montag
vor Simon und Jud . , ( fällt letzte⸗
rer auf einen montag , ſo wird er
den nemlichen Tag gehalten . )

Kork , Vieh⸗ und Krämermarkt an
Simon und Jud . , (fällt es auf ei⸗
nen Sonntag , ſo wird der Markt
den nächſten dienſtag gehalten . )

Krautheim , auf Andreas , Maria
Magdalena , montag vor Lichtmeß .

Krenzach , auf Johanni , faͤllt er aber
auf Freytag , Samstag oder Sonn⸗
tag, ſo iſt er montags darauf .

Krotzingen , 3. Februar , an Kirchweih⸗
montag .

Kupferzell , an Philippi Jakebi , An⸗Simon und Judaͤ, Allerheiligen . Huͤtweil, 12. März , vreas .
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Kuppenheim bey Raſtatt , balt Kräwer⸗
und Viehmärkt im Oktober , auf
montag vor Gallustag .
lus ſelbſt auf einen montag , ſo wird
der Marki noch mont . zuvor gehalten . Lichtenau im Großherzogthum ,

Küurnbach , Amts Bretten , hält Kraͤ⸗
mermarkt im May , dienſtag vor
Ehriſti Himmelfahrt , oder dienſtag
nach Rogate , und im Septembei
dienſtag an oder nach alt Egydi ,
oder dienſtag an oder nach Erhoͤh.

Viehmarkt , dienſtag nach Lieſtel , den 1. Oktober .
nachſeindau , den erſten Freytag im Moy ,Petri Stuhlfeyer , dienſtag 9

Pankratius , dienſtag nach Mariä

Himmelfahrt .
Lahr , dienſtag in der letzten ganzen

Woche vor Oſtern , dienſtag vor Bar⸗
tholoma , dienſtag nach Allerheiligen ,
dienſtag in der letzten ganzen Woche
vor Weihnachten .

Faͤllt Gal⸗

Leonberg , dienſtag vor Lichtmeß Roß
und Viehmarkt , den nächſten Tag
Kraͤmermarkt ; dienſtag nach Mi⸗
chaelis , dienſtag nach Allerheiligen .

am
erſten donnerstag im May ,
donnerstag vor michaeli , am don⸗
nerstag nach dem 4. Adventſonnt .

Liebenzell , Vieh⸗ , Flachs⸗ und Krä⸗

dienſtag nach Oculi , dienſtag an
oder nach Lukas , donnerſt . nach Mart ,

den erſten Freytag im November .
Loffenau , Fruͤhlingsmarkt auf dienſtag

an oder nach dem 1. Maͤrz; Spaͤt⸗
lingsmarkt dienſtag vor oder an
Gallus .

Loͤffingen, den 1. May , auf Matthaͤi ,
auf den unſchuldigen Kindleintag.

Viehmärkte ſind den erſten dienſtag
im mey ; den erſten dienſtag im
Juny ; den erſten dienſtag im July ;
den erſten dienſtag in der letzten
michaeli meßwoche .

am Marboch , Philippi Jakobi ; donnerſtag
oder Freytag vor oder an alt mar⸗
tini ; Krämer⸗ Roß⸗ und Rindvieh⸗
markt dienſtag nach margaretha .

mermarkt : donnerſtag nach Lichtmeß . Markdorf am Bodenſee : montag nach
Laͤtare, oder wenn am montog ein
Feyertag waͤre, am dienſtag darauf ;
montag nach Trinitatis , oder wean
am montag ein Feyertag waͤre, am
dienſtag darauf ; montag in der
matthaͤuswoche , faͤllt aber matthaͤus
ouf einen montag , ſo wird er am
Tage ſelbſt gehalten ; montag nach
Elifabeth , faͤllt aber Eliſabeth auf
einen montag , ſo wird er am Tage
ſelbſt gehalten ; der Nikolaimarkt
am Nikolai⸗Abend , faͤllt aber Ni⸗Landau , 3. Mai , 14. Sept . , 9.Rov. vörac, mittwoch vor Matthias , mitt⸗

Langenau , Oſtermont . ; Pfingſtmont . ;
michaeli ;
RNoß⸗ und Viehmarkt ; auf Thomas

Langenbrucken , Viehmaͤrkte : dienſtag
vor Gregori , faͤllt Gregori auf ei⸗
nen dienſtag ,
der Markt ; am erſten dienſtag nach
Johannis des Taͤufers ; montag nach
Mar . Geburt , ( dienſtag darauf
Kraͤmermarkt ) ; dienſtag nach Mar .
Empfaͤngniß. ⸗

woch vor Matthaͤi .
Tags darauf jedesmal Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und

Viehmarkt , am montag nach Seba⸗
ſtiantag ; am montag nach 1 Erfin⸗
dung ; am montag nach Gallustag

ſo iſt ſeibigen TagLudwigsburg , Vieh⸗ und Krmrkt :
den zweyten dienſtag nach Lichtmeß ,
dienſtag an oder nach dem 5. May,
dienſtag an oder nach Allerheiligen ,
jedesmal 5 Toge .

Langenkandel , an Mitfaſten , Georgii Maclberz, Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
und Galli .

Langenſteinbach , der erſte Viehmarkt
am dritten donnerstag im Maͤrz,
der zweyte Vieh⸗ und Kraͤmermarkt
dienſtag vor Pfingſten ; der dritte

markt : montag nach Mitfaſten ; am
erſten donnerstag im Auguſt ; auf
Katharina . Faͤllt Katharina auf
einen Sonntag , ſo iß der Markt
montags darauf .

Viehmarkt am dritten donnerstag Magſtatt , Vieh - und Krämermarkt :
im Juli ; der vierte Vieh⸗ und
Krämermarkt dienſtag vor Simon
und Judä .

donnerstag nach Judika ; dienſt . nach
Maria Heimſuchung ; dienſtag vor
Allerheiligen .

Lauffenburg , an Oſterdienſtag , Pfingſt⸗Mainbernheim , auf Lichtmeß , Wald⸗
dienſtag , Michaeli , Simon u . Jud .

Lauffenburg , Waldſtadt in Schwaben ,
2. April , 29. September .

zeimen , Vieh⸗
dienſtag und mittwoch vor Georgii .

Leimersheim , Jahrmarkt den erſten
dienſtag im Maͤrz.

Leipzig , Meſſen : Neujahr , Jubilate ,
Sonntag nach Michaeli .

Lenzburg , 6. Februar , 29. Septem⸗
ber , I . December .

Lenzkirch , am erſten montag in der

burgis ; Bartholomaͤ ; Thomas .
Faͤllt einer auf Sonntag , ſo iſt
der Markt am folgenden montag, )

und Krämermarkt : Mainz , montag nach Latare ; montag
nach Bartholomaͤ ; den Tag nach
Martini .

Malſch , Vieh⸗ und Krämermarkt :
dienſtag vor Joſeph ; auf Simon
und Jud . ( fällt aber Simon und
Jud . auf einen Freytag , Samstog
oder Sonntag , ſo wird er dienſtag
vorher gehalten . )

Faſten , am Oſterdienſtag , an St . Molterdingen , am 5, Auguſt , dienſtag
Eulogii , an michaelistag , ( fallen nach Katharina .
aber dieſe beyden Tage auf einen Mannheim , Meſſe : den 24. Januar ,
Sonntag , ſo wird der Markt jeder⸗
ztit den Tag darauf gehalten . )

ſogenannter Jubelmarkt ; den 2.
May ; den Tag vor michaeli ; die

kolai auf einen montag , ſo wird der
markt am Samstag vorher gehalten .
Sodann iſt alle montag durch das
ganze Jahr Wochenmarkt , an wel⸗
chem Vieh , Fruͤchte aller Gattun⸗

gen , Butter , Schmalz , Kaſe , Flachs ,
Hanf und dergleichen eingeführt und
verkauft werden duͤrfen.

Markgroͤningen , Vieh⸗ und Krämer⸗
markt am Oſtermeagtag und Tags
darauf Nachmarkt .

Metzingen unter Urach , 10. Februar ,
5· may, 15. Sept .

Meißenheim , auf matthaͤus , t . aiay ,
24. Auguſt , 28. Oktober .

Mellingen , 17. Jaͤnner , 26. may ,
1I . Auguſt , 26. November .

Memmingen , 3 u. 4. März Roß⸗ und
Viehm, ; v. 13. bis t6 , Okt . Krmkt .

Mentzingen im Craichgau bey Bret⸗
ten , Krämermärkte : Pfingſtmontag
und an matthaͤus . Vlehmarkt :
donnerstag an oder vor 40 Ritter⸗

Merchingen , Kraͤmer⸗ und Viehmarkt
am Pfingſtdienſtag und mittwoch .

Mergentheim , mittwoch nach Pfing⸗
ſten ; dienſtag vor alt Laurentii ;
montag , dienſtag und mittwoch vor
Egydi ; dienſtag vor dem 23. Nov .

Merklingen , Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkte
donnerstag nach Georgii , dienſtag
nach Remigius .

Miltenberg , Philippi Jakobi , Lauren⸗
tii , michaelis , Nikolai .

Mingolsheim bei Bruchſal , Viehmarkt :
19. Sept . „ Faſtnachtsmontag . Kraͤ⸗
mermrkt : 20, Sept . , dienſten Seb. ⸗

Moͤhringen , am montag vor dem

Palmtag , montag vor Johann Bap⸗



tiſt montzg vor Jakobi ; montag
nach Bartholomä ; mentag nach mi⸗
chaeli ; montag vor Simon und Jud . ;
an letztern 8iſt zugleich Schafmarkt

Mönchwefler , mont . vor Lätare , dienſt⸗
nach Heil . Oreyfaltigkeit ; 6, Sept .

Mörsburg am Bodenſee , mittwoch vor
martini .

Mößkirch , Vieh⸗ und Krämermärkte :
montag nach Oculi ; am Pfingſt⸗
dienſtag ; an margarethe ; an Simon
und Judä ; an Lucia⸗

Moring , den 24. maͤrz.
Mosboch , Roß und Viehmaͤrkte :

dienſtag noch Mariä Lichtmeß ; letz⸗
ten donnerstog im Februar ; dritten
dienſtag im märz ; zweyten dienſtag
im may ; letzten dienſtag im Okto⸗
ber ; dritten dienſtag im November ;
(faͤllt auf einen dieſer Tage ein
Feyertag , ſo wird der Markt Tags
vorher gehalten ; Leinen Tuchmarkt
mittwoch vor Peter und Paul, ; Ge⸗
ſpinnſelmarkt letzten mittw im Nov.

Muggenſturm , Krämer⸗ und Vieh⸗
markt auf Maraagreth .

Murrhardt , dienſt vor oder an neu Ge⸗
orgii , fällt Georgſi in die Oſterwoch ,
wird der markt 8 Tage nach demOſter⸗
dienſt gehalten ; dienſt vor neu Ja⸗
kobi , dienſt . nach alt Mar . Geburt ,
den Tag vor martini .

Maͤhlburg , 12. maͤrz, 24. Auguſt ,
30. November . Faäͤllt einer dieſer
Tage auf Samstag oder Sonntag
ſo wird er donnerstag zuvor geh

Muͤllheim , Kramer⸗ und Viehmarkt :
12. may wenn dieſer nicht auf einen
dienſtag fällt , wird er dienſt darauf
gehalten ) ; dienſt vot Simon u Jud

München , H. drey Koͤnig, Jokobt .
Münchingen , Margaröͤn Amts , matth .

Münſter , im Baſelbiet , 7 July
Münzesheim , . Mai , Simon u . Jud

ſtag vor Mar . Geburt , dienſtag
vor Allerbeiligen , auf Undreas .

Neuenbüͤrg haͤlt Viehmaͤrkte : am letz⸗
ten montag im Januar , letzten mon⸗
tag im may , letzten montag im July ,

mermaͤrkte : donnerstag nach mar
thias , donnerstag vor Pfingſten ,
donnerstag nach Egidius , douners⸗
tag nach Andreas

Neuenburg am Rhein , auf mitfaſten ,
25. April

Neuenſtein , Mar . Verkuͤndigung .
Neuſtadt a . d Schwarzwald , Vieh⸗ und

Kraͤmermarkt : auf St . Sebaſtian ;
montag n. Laͤtare; mont vor Pfing⸗
ſten ; montag nach Jakobi ; an Sim .
und Jud!; fallt aber dieſer Tag und
St Sevaſtian auf den Freytag ,
Samstag oder Soantan , wird ſol⸗
cher naͤchſten wontag darauf abgeh .
Sodann im mo. at April , Juny ,
Auguſt , September , Nodember ,
jedesmal am 2. dienſtag im monat
Viehmackt .

Neuſtadt bey Biſchen , donnerstag nach
martini .

Neußbauſen auf den Fildern , 1. May ,
29. Juny , 28. Oktover .

Nuͤrnberg , Heil . drey Koͤnig, mittwoch
nach Oſtern , auf Egydi⸗

Nuͤrtingen , 2. Februar , 23. Maͤrz,
24 Auguſt , 20. Oktober .

Nußloch , Hanf⸗ und Kraͤmermarkt
montag vor dem erſten Advent ; iſt
dieſer montag oder Sonntag Ka⸗
tbarine , montag vorher . Jahr⸗
und Krämermarkt am Pfingſtdienſt

Oleren Phil . u. Jak . ; Laurentii ;
Nikolai ; faͤllt Laurentti auf dien⸗
ſtag , mittwoch oder donnerstag , ſo
iſt der markt nemlichen Tags ; faͤllt
Laurentius aber auf einen Freytag ,

Muͤnzingen , Allerſeelen

eckarelz , montag nach Mar . Hmlf .
Neckargemünd , dienſtag vor Philippi

Jakobi , dienſtog vor michaeli .
Reckargerach , dienſtog nach Cantate

dienſtag noch michgel , und zwon
auch alsdann , wenn michgeli ſelbß
auf einen dienſtag faͤllt.

Neckarsulm , montag nach Lichtmes
letzten mostag im April ; moate
nach Laurenti ; an martini ; faͤll
martini aur Samstag oder Sonn
tag , ſo iſt der markt montag darauf

Neckarhauſen , Viechmarkt , dienſta
nach Georgii , dienſt . nach martini

RNeidenau , dienſtag vor Philippi Ja
kobi, dienſtag vor Pfiagſten , dien⸗

Samstag oder Senntag , ſo iſt der
markt mittwochs vorher .

Oberlenzkirch , Kraäͤmer ⸗ und Vieh⸗
markt ; am erſten montag in der
Faſten ; am Oſterdienſtag ; as St
Eulogii ; am dienſtag nach michacl .
Fällt aber michgel auf dienſtag , ſo
wird er am Tag ſelbſt abgehalten .

Dberndorf am Neckar , an Georgit ;
Philippi Jgkobi ; 20 July ; Bar⸗
tholomaͤt ; michaeli ; martini .

Odenheim , den 1. September .
Nhringen , auf matthias ; Oſter⸗

montag ; Pfinaſtmontag ; Bartholo⸗
mäi ; Simon und Jud .

Iftertingen , 24. Februar , 21. Sept
Iffenburg , mont und dienſt . nach ＋Er⸗

findung , mont. eu dienſt . n. 1 Erhoͤh.

lehten montag im September . Krä⸗

Offnadingen im Breisgau , an Oſter⸗
dienſtag ; Heil . Kreuztag .

Olten , 10. Mäcz ; 9. September ;
3. November , 15. Dec mber .

Oppenau , auf Johann Baptiſt ; auf
Bartholemäi .

OOpovenheim , dienſtag nach Fabian Se⸗
baſtian ; 16. July .

Pee donnerstag nach
Reminiscere ; donnerstag nach Jo⸗
hannt ; donnerstag nach michgeli .

Pfeffelbach , Petri un: Paul ; Andreas .
Pforzheim , haͤlt Viehmarkt jedesmal

den erſten montag in jedem mongt
(faͤllt aber ein Feſt auf einen ſol⸗
chen Tag , ſo wirs der Viehmarkt
ſodann den dienſtag darauf gehal⸗
ten ) ; die vier Krämermärkte wer⸗
den jedes mal im monat maͤrz, Juni ,
Oktober und December den darauf
folgenden dienſtag und mittwoch
abgehalten .

Pfullingen , donnerstag nach Quaſi⸗
modogeniti ; Peter und Paul ; don⸗
nerstag nach matthaͤus ; donnerstag
nach oder an Eliſabeth

Pfullerdorf , Kraͤmer⸗ und Viehmarkt ,
montag nach Reminiscere ; montag
nach Philippi und Jakobi ; montag

ach Barthotomaͤi ; montag nach
Gallus ; montag nach Nikolai .

Rädotpbzen „ Jahrmarkt am mitt⸗
woch vor Laͤtare; am mittwoch vor
Pfingſten ; am mittwoch vor Bar⸗
tholomaͤi ; am mittwoch vor mar⸗
tini Viehmärkte : alle monate vom
Ankang April bis Ende September ,
und zwar in jedem moggt am er⸗
ſten mittwoch . — Sollte aber an
dieſem Tage , was auch von den
Jahrmaͤrkten gilt , ein Feyertgg ſeyn ,
ſo wird am dienſtag , und wenn auch
dieſer ein Feyertag ſeyn ſollte , am
darauf folgenden donnerstag der
Markt abgehalten werden

Raſtatt hält Vieb⸗ und Kraͤmermaͤrkte
montag nach Georgii und montag
nach Bartholomaͤi Faͤllt einer auf
einen Feyertag , ſo iſt der markt
folgenden dienſtag darauf ; wenn aber
Georgii und Bartholomä auf einen
montag fäͤllt, ſo wird der markt
am nemlichen Tag gehalten .

Ravensburg , an Vitus , TErhoͤhung ,
Martini .

Reutlingen , haͤlt Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : Dienſtag nach Rewiniscere ,
dienſt . vor Sim und Jud , Maria
Empfängniß , den 19. May und 15.
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September Roß⸗ und Vichmarkt
und an letzterm Schafmarkt .

Rhyeinfelden , mittwoch vor Lichtmeß ;

erſter mittwoch im mai ; inittwoc
nach Bartholomaͤ ; mittwoch vo

martini .
Rheinau , den erſten mittwoch na⸗d

Oſtern , den zweiten nach matth
Reuchen bey Oberkirch , montag nach

Lichtmeß , montag nach Gallus .

Rhod , miktwoch vor Bartholomäi .

Lienfanvor michgeli . Krämermärkte der morkt montag darauf⸗

jedesmal die 2 folgenden Tage nach St . Georgen bei Villingen , Viehs und

den Viehmaͤrkten . Geſpinſelmarkt
dienſtag nach wartini .

Seeldach , Oſterdienſtag , Pfingſtdien⸗

ſtag , Peter und Paul , fällt dieſer auf

Senntag , den folgenden montag
Seckingen , Waldſtädt , 6. waͤrz, 23 .

Krämermärkte : dienſtag vor Palm⸗
tag ; den erſten dienſtag im Juagi⸗,
5. mai ; 22. Auguſt ; 11. Oktober ;
fallt einer dieſer Tage auf Freitag ,
Samstag oder Sonntag , ſo wird
der markt Dienſtag darauf gehalten .

Apcil , 14. September , 30. Nov. St Leon, alle Jahr 1. dienſtag nach

Faͤllt einer auf den Sonntag , ſo wird

er den montag darauf gehalten .

Ridan , Mariä Lichtmeß , Aadreastag . Sigmaringen , Sſterdienſtag , Ottmar .
Ridendach , 25 September .
Riedlingen , montag nach Faſtnacht ,

8 Tage nach Oſtern , wontag nach
Trinitatis , montag nach Galli .

Riegel , auf Agatta , Msriä Heimſu⸗l
chung , den 2. Oktober , fällt einer
auf Sonntagecder montag , ſo wird er
den felgenden dienſtag gehalten .

Rohrbach , auf Johanni⸗
Rottweil , an Georgii , Johanni ,1 Er⸗

hoͤhung, Lukas .
Ruſt , bey Ettenteim am Rhein , den

13 Ma .ͤ z, 22. Juli oder Magdale⸗
nentag , auf Thomas .

S. obe bey Achern , auf Katharine ,
und wenn Katharine auf Freytag ,
Samſtag oder Sonntag faͤllt, ſo iſt
er jedesmal mittwoch zuvor⸗

Schaffbauſen , 25. Januar , 27. May ,
24. Auguſt und I1 . November .

Schellenderg , den 20. Oktober .
Schenkenzell , 1. Mai , Bartholomäi ,

Simon und Jud .
Echiltach , am Pfingſtmontag , 25. July ,

2t September , 30. Nov .
Schliengen , montag nach Faſtnacht ,

montag nach Trinitatis , an Frohn⸗
faſten im Sept . , den Tag nach Andr .
Viehmrkt jeden letzten donn im mon⸗

Schönau , am 2ten montag nach Oſtern ,
Johannitag , letzten montag im Okt.

Schopfheim , dienſtag vor Faſtnacht .
wird wie an den uͤhrigen zugleich Vieb⸗
markt gehalten , dienſtag nach Pfing⸗
ſten , dienſtag vor Lucä , dienſtag nach

michaeli .
Schorndorf , Pfingſtdienſtag ; dienſtag

nach Eliſabeth .
Schramberg , Montag in Mitfoſten , an

[ Simmersfeld , Vieh⸗ und Krämermarkt
Mittwoch nach Ltare , Dienſtog nach

Gollus , mit dem auch ein Flachsmrkt .
Sindelfingen , hält Viethmärkte in den

Monaten Februar , März , April ,

May , Juny , July und Nevember ,
und die Kraͤmermarkte mit „gen im

Maͤrz, Jugy und Nov. , je Mittwech
nach dem Viehwarkt in Pforzheim ;
ſodann im September am Matthaͤi⸗
feiertag , oder wenn dieſer auf einen

Sonntag fͤllt , am folgenden Mon⸗

tag : Pferde - Rindvich⸗ u. Kraͤmer⸗
markt und am 2. Tag Schaafmorkt .

Fiele Matthaus auf einen Samſtog ,

ſo waͤre det Schaofwarkt am folgen⸗
den Montog . Ferner im Novembe :
Schaakmarkt am dienſtag nach den

Uracher November⸗Schaafmarkt , der

in Urach ) jedesmal Oennerſtag nad

Allerheil . , oder wenn dieſes auf einer

Donnerſt . fällt , an Allerheil ſelbſt iſt .

Sindolsheim , Jahrmarkt an Peter und

Paul ; faͤllt dieſer Tag aber auf ei⸗
nen Sonytag , ſo iſt der markt den

darauf folgenden montag ; ſodann
montag nach Simon und Judä .

Singen im Hegau , donnerstag nach

Allerheiligen .
St . Mergen haͤlt Vieh⸗ und Krämer⸗

markt montag vor Frohnleichnam
und montag dor Mar . Geburt .

Stein am Rhein , den 30. April .
Stein bei Pforzheim , Vieh - und Krä⸗

mermarkt : zweiten montag n. Faſt⸗
nacht , u. erſten montag nach martini⸗

Steinbach dei Buͤhl, alle mittwoch
Wochenwarkt ; Viey⸗ und Krämer⸗
markt mittwoch nach Valentinefaͤllt
Vatentin auf miitwoch , ſo iſt der
markt den nemlichen Tag ) ; Kraäͤ⸗
mermarkt mittwoch vor Palmſonn⸗
tag (faͤllt auf dieſen Tag ein Fei⸗
ertag , ſo iſt der warkt Tags zuvor . )
Krämermarkt mittwoch nach Jakobi ,
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt mittwoch
nach Katharine .

Steinheim an der Murr , an Lichtmeß ;
4. Juni , an matth .

Stockach , den 13. may , 30 Sept .
Strasburg , Meſſe , auf Johanni , auf

Joh Evangl .
Stuttgart , montag vor Urban , dienſtaz

nach dem 3. Advent .
Stöhlingen , am montag nach Heil . 3

Kdoͤnig, montag vor Lätare , montag
nach Georgii , montag nach Frohn⸗
leichnam , montag vor Bartholomä ,
montag nach michaeli , montag vor

Pfingſten , donnerstag nach Barth .
Sinsheim , auf Joſepd , Mar . Heimſu⸗

chung , montag vor martini . Vieh⸗

markt : dienſtag vor Faſtnacht ; den

zweyten dienſtag im may ; dienſtag
vor dem erſten Advent .

Speyer , Chriſti Himwelfahrt , Senn⸗
tag nach wichgeli . Viehmarkt : mon⸗

tag vor Joſeph ecfaͤllt Joſeph auf
einen montag , ſo iſt nemlichen Tags
markt .

Speichingen , den 19. maͤrz, 13. Juny ,

8. September .
Vitus , an Laurentius , an Nikolaus . Stauffen , Stadt , dienſtag in der er⸗

Schriesheim , Viehmaͤrkte : den erſten
dienſtag im maͤrz; letzten dienſtag
im Juli ; letzten dienſtag im Auguſt ;
tetzten dienſt . im Okt . , Krämermarkt
jedesmal den Tag nach dem Viehmkt . ] St . Blaſii

Schwetzingen , Viehmaͤrkte : dienſtag
nach Joſeph ; dienſtag nach Johanni

ſten Faſtenwoche , dienſtag in der Sulzburg ,
Kreuzwoche , an Jakobi , martini ;

faͤllt einer der 2 letzten auf Sonn⸗

tag , ſo iſt der markt montags .
auf dem Schwarzwalde ,

26. Juni , 14. Sept. Foͤllt einer die⸗

ſer Tage auf einen Sonniag , ſo iſt

martini .
Sulz am Neckar , am 8. Februar , 12.

märz , 4. Juni , 3. September und
22. Oktober , Reß⸗ Vieh⸗ , Krä⸗
mer⸗ u Flachsmarkt ; Schafmärkte
an Georgii , oder wenn dieſer
auf einen Sonntag faͤllt, am

Tage darauf ; Freytags nach dem

je auf donnerstage nach Egidius
berechtigten hieſigen Jahrmarkt : u⸗
den Freitag vor Simon und Jud .

Sulzbach an der Murr , donnerstag
in der Woche nach Ulrich ; donners⸗

tag nach Allerheiligen .
auf Philippi Jakobi und

mat thaͤi.

Stadt im Kleggau , Jahr⸗
und Viehmaͤrkte : am 3. Fetruar ;
am montag nach dem weißen Sonn⸗



tag ; am dienſtag in der ganzen
Woche vor Pfingſten ; am 24. Juni ,
d. i. an Johannis des Faͤufers ;
am 24. Auguſt , d. i. an Bartholo⸗
maͤi; den 29. September , d. i. an
Michgelis ; den 30. November , d . i .
am Andreastag . Faͤllt einer dieſer
Taze auf einen Sonntag , ſo iſt der
maärkt am darauf folgenden montag .

Tegernau , haͤlt Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt am mittwoch vor Lätare und
mittwoch nach Gallus .

Tiefenbronn , Pfingſtmontag , Jakobi ,
Simon und Judä .

Todtnau , den 23. April , 24. Auguſt .
Tobtmos , den 27. mai , 11. Auguſt .
Tryberg , den 3. Februar , 30. April ,

4. Juli , 24. Auguſt , 29. Septem⸗
ber , 16. Oktober , 25. November ,
26. December .

Trochtelfingen , am montag nach Lä⸗
tare , am Pſingſtdienſtag , am Tag
matthäi ( fällt ater matthäi auf
einen Sonntag oder donnerstag , ſo
wird der markt den darauf folgen⸗
den montag gehalten ) , am montag
vor martini .

Tübingen , dienſt . n. Georgi , dienſtag n.
martini Vieh⸗ u. Krämermarkt , den
10, Febr . und 1. July Viehmarkt .

Tuttlingen , dienſtag nach Phil . Jakovi ,
dienſt . vor Galli , donnerst n. mart ,

Unterdwisheim , dienſtag und
vor Chriſti Himmelf . , an martini .

nerstag an oder nach Allerheiligen .

Vi dienſtag nach Faſtnacht ,
dienſtgg aach Georgi , dienſtag nach
Mariä Heimſuchung , dienſt . n. mart .

Villingen , Jahr⸗
Oſterdienſtag , am 1. Mai ,
Pfingſtdienſtag , an Jakobi den 25
Juli , an matthaͤus den 21. Sept “ ,
an Sim . und Jud . den 28. Oktober ,
am Thomastag den er . December .

Voͤhrenbach, Vieh⸗ und Krämermarkt ,
ain montag nach Frohnleichnam ,
am Magdalenentag , montag nach
Mariä Geburt , montag nach Mar⸗
tini , mit Zollfreiheit uͤber den Ju⸗
den⸗Leibzoll und Viehzoll .

Waltungen, dienſtag nach Utrich ,
dienſtag vor oder an michgel .

Waibſtadt , montag vor Faſtnacht ,
montag vor Pfingſten , 1. montag
nach martini .

Waldenbuch , donnerstag an oder in
der Woche, wann Vitus iſt .

LBoenngen hält 4 Krämer⸗ und
Viehmärkte , und zwar am mittwoch
nadh Lätare , am mittwoch nach Bar⸗
tholomai , am mittwoch nach Urſula ,
am mittwoch nach Nikolai .
einer der 3 letzten Tage auf den
mittwoch , ſo iſt der markt am Tage
ſelbſt . Fältt aber auf einen der be W
ſagten mittwoche ein gebotner Feier⸗
tag , ſo iſt der markt folg . mittwoch .

Uln bey Oberkirch , mont nach matthäi ,
Joh Evang , fäͤllt dieſer auf freitag ,
Sattiſtag oder Sonntag , ſo iſt der Weiler ſtadt , Vieh⸗ und Krämermarkt
Markt Montags ,

Ulm, Jahrwarkt , auf Vitus , auf Ni⸗
kolai ; Fruͤhlings Roß⸗ und Vieh⸗
warkt : 1) dienſtag und mittwoch 14
Tage nach dem Ellwanger markt ,
2) dienſtag u. mittwoch 8 Tage nach
Faſtnacht , 3) dienſtag u. mittwoch in
der Vitiwoche , an dienſtag u. mittw .
ngch der martiniwoche .

Unteracheva , auf Oſterdienſtag , Pfingſt⸗
dienſtag .

Uhter⸗Cappel bei Buͤhl in der m
Irgfſchaft , mittwoch nach matth

arkf
5

Fällt Wallduͤrn , auf Oſterdienſtag , 8 Tage

Weingarten in der Pfalz , 20. Jänner ,

Weinheim , Viehm . : dienſt . vor Petri

Waldkirch Philippi Jakobi , 20. Juli /
Eliſabeth .

Waldshut , Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkte:
5. Febr . , 26. märz , 8. April , 1. mai ,
25. Juli , 21, Sept . , 16. Oktober ,
7. December , 28. December .

nach Frohnleichn . , 8 Tage nach dem
obigen Tag , an Sim . und Jud .
ähr , im Rheinthal , auch Viehmarkt /
donnerstag vor Faſtnacht , 1. mai/,

mittwoch
Urach , dongerstag vor ReminiſcereWelzheim ,

an Jakobi , ſo ein Krämermarkt al⸗
lein , donnerstag nach Michgel , don⸗

einen dieſer Tage ein Feier
iſt der Markt

tag , ſo
am andern Tag .

5 0 dienſt . u.
uli ; dienſtag an oder nach Joh. ;

alt Galli .
Wildbad , Mar . Verkündigung , Ja⸗

kobi , Andreas . 6*
Wilferdingen hält Viehmarkt den 3t

montag im Februar und 2. montäg
im Oktober und dienſtag darauf je⸗
desmal Krämermarkt .

ta

und Viehmarkt , am Wiloſtett , den 2. dienſtag im Oktober :
am Wimpfen am Berg , Petri Stuhlfeyer ,

mittwoch nach dem 1, märz , Pfingſt⸗
montag , Bartholomäi , mittwoch u.

Eliſabeth .
Wimpfen im Thal , Peter und Paul .
Winnenden , mittwoch an oder nach

Petri Stuhlfeyer , mittwoch vor Bar⸗
tholomät , mittwoch vor Mar. Empf .

Wie sloch , Oſterdienſtag , 10. Auguſt ,
6. December .

Wolfach im Kenzingerthal , mittwoch
vor Lätare , mittw . vor Pfingſten /
mittwoch vor Laurentius , mittwoch
vor Galli , donnerstag in der ganzen
Woche vor Weihnachten .

Wolfertsweiler , an Phil . Jakobi , Lau⸗
rentii , Mariä Geburt , Sim . Juda ,
(Ffällt einer auf Samſtag oder Sonn⸗
ag, ſo iſt er dienſtag herngch . )

Wollenberg , Jahrmarkt , am 1. Sona⸗
tag nach Jakobi , an Sim . Judä .

Woͤſſingen , Viehmarkt den 2. montag
im Febr . , den letzten mont , imFuni ;
Krämerm . iſt jedesmal Tags darauf .

Zalſendaufen, Mariä Geb. , Thomas ;
fällt einer dieſer Tage auf einen
Samſtag oder Sonntag , ſo iſt der
Markt dienſtags zuvor .

Zell am Harmersbach , auf Oſtermon⸗
tag , Pfingſtmontag / an Bartholomul ,

Maria Magdalena , an martinitag .
Weil im Sckoͤnbuch, donnerstag nach

Invocavit , donnerst . n. Sim . u Jud .

montag nach Lätare , mont . nach
Quaſimogeniti , montag Trinitatis ,
auf Bartholomä , montag nach Galli ,
montag vor Thomas .

I. mai und 21. Sept .

Stuhlfeyer , letzten dienſt . im April ,
letzten dienſtag im Juni , dienſt . n.
Mar . Geburt . Krämermarkt , dien⸗
ſtag nach Judica , dienſt . vor Chr .
Himmelf . , dienſt . n. Allerheiligen /

Zell

Zurzach , Meſſe : P

Simon und Judä . 5
im Wieſenthal , Krämer⸗ und

Viehmärkte : den 23. April , am
Matthäitag , Sim . und Judä .

Zoffingen , den 2. Jänner .
Zug / 2
Zuͤrich, Meſſe ? 14 Tage nach Pfiug⸗

am Gallentag .

ſten , 12. September .
ſingſtdienſtag ? auf

Egydi.

dienſtag nach Nicolai . Faͤllt auf
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